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Die Großen und die Kleinen. 


Das Problem iſt noch nicht gelöſt, weder bei uns noch 
in einem anderen Staate, wie es zu machen wäre, daß öffent⸗ 
liche Laſten jeden Einzelnen wirklich nur nach dem Maße 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit treffen, und daß nicht die ſchwächeren 
Schultern im Verhältniß ſchwerer als die ſtärkeren zu tragen 
bekommen. Wir haben in den Verhandlungen über die Deckung 
der Militärlaſten die eifrigſten Wünſche und die bereitwil⸗ 
ligſten Zuſagen zu hören bekommen, wonach eine gerechte 
Laſtenvertheilung jetzt eigentlich das Selbſtverſtändlichſte wer⸗ 
den müßte. Aber beinahe jede Andeutung, die über die Steuer⸗ 
pläne des Herrn Miquel kommt, erhöht die Sorge, daß es 
deim bloßen uten Willen bleiben werde. Vielleicht ift nicht 

erade viel Mitgefühl in der öffentlichen Meinung für die 
leinen Bankiers vorhanden, denen die neue Börſenſteuer, mag 
ſie nun eine Emiſſions ſteuer oder eine Steuerkontingentirung 
oder eine Stempelſteuer⸗Erhöhung ſein, das Leben erſchweren 
wird, während die großen Häuſer von keiner dieſer Steuer⸗ 
formen empfindlicher werden getroffen werden können. Es klingt 
paradox, mindeſtens für den Durchſchnitt des allgemeinen Em⸗ 
pfindens, wenn man von »„nothleidenden Bankiers“ ſpricht. 
Aber es giebt deren wirklich. Ja, vielleicht der größte Theil 
der kleinen Bankiers ſteht zu der konzentrirten Kapitalsmacht 
der großen Banken in demſelben Verhältniß wie der kleine 
andwerker, dem der Maſchinengroßbetrieb den Exiſtenzboden 
wegnimmt. Eine höhere und wahrhafte Steuer Gerechtigkeit 
würde erfordern, daß das ſteuerpflichtige Objekt nicht auf einen 
mechaniſch gegriffenen Gleichheitsfaß gebracht wird, daß alſo 
nicht etwa der Umſatz von einer Million, den ein kleiner 
Bankier jährlich macht, verzehnfacht wird, wenn es ſich um 
einen größeren Bankier mit zehn Millionen Umſatz handelt, 
ſondern daß alsdann der Steuermaßſtab in geometriſcher Pro⸗ 
hellste. und nicht blos arithmetiſch ſteigt. Zu ſolcher Weis⸗ 
aber ſchwingt ſich unſere Finanzpolitik nicht auf, und ſie 
fußt bei ihrem Widerſtande auf einer Buchſtabengerechtigkeit, 
die in Wahrheit eine Ungerechtigkeit iſt. 

Wir wollen bei dem Beiſpiele aus dem Bankweſen nicht 
länger verweilen, da es näherlſegende und auch wichtigere Be⸗ 
weis momente für eine Theorie giebt, die leider unausrottbare 

raxis iſt, für die Theorie nämlich, daß die Kleinen regel⸗ 
mäßig prozentual wie ſozuſagen nach dem inneren Werthe 
ihrer Betriebe ſtärker als die Großen belaſtet werden. Ein 
zweites Beiſpiel iſt die geplante Tabakfabrikatſteuer. Die 
roßen Fabrikanten, deren Einfluß offenkundig iſt und die 
hundertfältige Mittel und Wege haben, um ihre Schmerzen 
an die breiteſte 3 en fie ſollen durch eine 
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keene Fabrikanten herangezogen werden, was denn gleichfalls 
wie der Ausdruck einer ſtrengen Gerechtigkeit erſcheint und 
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meinſchaft finden ſich Abſtufungen, und jeder Kundige weiß, 
daß die großen Brennereien nicht bloß ziffermäßig, ſondern 


oſener drei Mal, 
anden auf die Sonn⸗ und Befttage folgenden Tagen ſedoch nur , 


Steuerart ebenſo wie die 1 


ährdeten Erhaltung der großen. I 


Sonntag, 6. Auguſt. 


auch, darüber hinaus, einen weit beträchtlicheren Antheil an 
den gewährten Begünſtigungen haben als die kleineren. Das 
Nämliche ließe ſich unſchwer bei der Neuregelung der Grund⸗ 
ſteuerverhältniſſe in Preußen nachweiſen. Auch hier ziehen die 
größeren Grundbeſitzer den Hauptvortheil von der „Reform“. 
Und um endlich auf ein Gebiet überzugehen, wo die Klagen 
und die Sorgen von Tag zu Tage zunehmen, ſo trifft die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe den Großkaufmann ſogut 
wie garnicht, während ſie immer ſchwerer empfunden wird, je 
weiter nach unten die Betriebe ſich gliedern, je zwerghafter ſie 
werden. Der Beſitzer eines Magazins größten Stils, wie ſie 
die moderne Produktionsweiſe in den Großſtädten herausge⸗ 
bildet hat, wird von ſeinen Kunden keinen einzigen durch die 
Sonntagsruhe verlieren. Ja, er durfte ſich einer geſicherten 
Exiſtenz immer ſchon ſo bewußt ſein, daß er auch ſchon vor 
der geſetzlichen Einführung der Sonntagsruhe ſeinem Perſonal 
einen Ruhetag gewähren konnte, und daß er jetzt nicht einmal 
von der Erlaubniß Gebrauch macht, mehrere Stunden auch 
am Sonntage offen zu halten. 

Mag es auch ein grauſames Geſetz der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Entwickelung ſein, daß die Großen nur noch größer, die 
Kleinen nur noch kleiner werden müſſen, ſo bleibt es eine be⸗ 
klagenswerthe Erſcheinung, daß die Geſetzgebung dieſem Zuge 
der Gegenwart widerſtandslos nachgiebt und, mehr noch, dazu 
beiträgt, ihn zu ſtärken. Wenn ſich die in Frankfurt be⸗ 
rathenden deutſchen Finanzminiſter klar darüber werden wollten, 
daß ſie nicht durch den Scharfſinn fiskaliſcher Steuerkünſteleien 
glänzen ſollen, ſondern daß ſie eine höhere ſozialpolitiſche 
Aufgabe haben oder dieſer Aufgabe wenigſtens innerhalb eines 
unvermeidlichen Maßes von Fiskalismus annähernd gerecht 
werden können, dann dürfte man mit mehr Vertrauen als jetzt 
auf die kommende Steuerreform blicken. Aber wir fürchten 
ſehr, daß von ſolchen Gedanken kaum einer der Finanzminiſter 
auch nur von Weitem ſich anwehen laſſen wird. Und wenn 
der eine oder der andere es doch thäte, dann würde es ihm 
und uns nichts helfen, dann würde ihn die Dialektik des 
Herrn Miquel doch aus ſeiner guten Poſition heraustreiben. 


Die deutſche und die ruſſiſche Armee. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


In Rußland ſorgen hauptſächlich zwei Einrichtungen für den 
Offizlerserſatz, die ſogenannten Junkerſchulen und die 
Kriegsſchulen. Die erſteren liefern den Hauptoffizierserſatz 
für die Armee, ſtehen aber bedeutend niedriger als die Kriegs⸗ 
ſchulen, deren Abiturienten, meiſtens frühere Kadetten, hauptſächlich 
zur Garde und den Speztalwaffen kommen. Die Gleichartigkeit 
der Zuſammenſetzung, welche im deutſchen Offizierkorps in ſolch 
ohem Maße vorhanden iſt, leidet ſelbſtverſtändlich durch dieſe ver⸗ 
Ichiebenartige Ausbildung ganz bedeutend. Die Offiziere der Garde 
und der Spezlalwafſen ſehen mit Hochmuth auf die Lintenoffiziere 
herab, haben auch häufig vollkommen Urſache zu der Mißachtun 
der letzteren, denn die Schilderung, welche der General Ritti 
von dem Offizierserſatz mit den Offizierkorps der Linientruppen 
entwirft, zeigt die ſeltſamſten und unerquicklichſten Zuſtände. Faſſen 
wir guet den Olfizierserſatz ins Auge, der aus der Klaſſe der 
Freſwilligen“ hervorgeht, dieſen „Abfall der Gymnaſien, der 

ealſchulen und Seminarien.“ Weiter als bis zur dritten Klaſſe 
(in Rußland iſt die erſte Klaſſe die niedrigſte, die ſiebente die 
höchſte) haben dieſe jungen Leute es ſelten gebracht. Nach ber 
„„Klaſſe werden ſie, um ihnen den freiwilligen Eintritt zu er⸗ 
möglichen, hinübergeſchoben. „Mit ſolchen Dr ziersanwärtern von 
oft zweifelhafter Moralität werden die Regimenter beglückt.“ — 
er ruſſiſche Autor fährt dann fort: „Die große Mehrzahl der 
Freiwilligen ſucht N die für den Eintritt in die Junker⸗ 
ſchule erforderlichen (ſehr geringen) Kenntniſſe zu erlangen. Den 
meiſten gelingt es jo oder jo, aber wle wenig wiſſen fie! Auch in 
er Junkerſchule lernen ſie von den iſſenſchaften nur 
das Oberflächlichſte, ja ſelbſt mit dem Gebrauch der ruſſiſchen 
Sprache iſt es ſchlecht beſtellt; von fremden Sprachen fit 
keine Rede. — Nach zwei Jahren kehrt der Junker 
als Unterfähnrich (daſſelbe wie die deutſchen Fähn⸗ 
vie, welche die Offizlerswaffe tragen durfen, alſo das Offi⸗ 
ztersexamen beſtanden haben) zum Regiment zurück. Die Lage 
diefer Unterfähnriche tft nach General Rittich eine überaus kläg⸗ 
liche Sechs und noch mehr Jahre muß er häufig auf die Offi⸗ 
zlersepauletten warten. „Er wird mehrere Jahre hindurch von 
einem Dienit in den anderen geſchſckt, ſitzt beſtändig auf Wache 
und wird ſchließlich ein reiner Kammißſoldat, der alles, was für 
einen Offizier an Manieren und Anſchauungen nothwendig iſt, ver⸗ 
liert. In der Geſellſchaft findet er keinen Eingang. Wo ſoll ein 
ſolcher Menſch ſchließlich bleiben? Er verkommt und ſteigt in die 
niederen Sphären hinab, wo er noch immer eine beſſere Rolle 
ſpielen kann als die halbgebildeten Schreiber und kleinen Beamten. 
„Im Ganzen, ſo ſchließt der Verfaſſer 5 erbauliche Schilderung 
dieſer Vorſtufe des ruſſiſchen Armeeoffiziers, kann man ihn als eine 
Art Umberſtreicher (Bobyl) mit ganz untergeordneter Lebensweiſe 
bezeichnen.“ Der Verfaſſer erkennt ſelbſt an, daß die Exiſtenz dieſer 
Leute der ruſſiſchen Armee nicht zum Nutzen gereichen kann, na⸗ 
mentlich nicht in einem Kriege mit dem Weſten. Solche Zuſtände 


Ha 


exiſtiren eben in den Armeen der Weſtmächte nicht, vor allem ind 


der deutſchen Armee iſt die Auswahl des Offizierserſazes bekannt⸗ 
lich eine ſehr ſorgfältige, während man in Rußland auf die Her⸗ 
kunft der Offizlersaſpiranten wenig oder gar feine Rückſicht nimmt. 
Was nun die Exiſtenz der übrigen Offiziere der ruſſiſchen Armee 
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anlangt, fo findet General Rittich auch hier manche Mängel. Indeſſen 
ſchreibt er doch: Die gegenwärtige Lage des Offiziers iſt, mit der vor 50 
Jahren verglichen, geradezu glänzend. Damals erhielt der Lieutenant 
für 4 Monate etwa 80 Rubel, etzt erhält er faſt dieſelbe Summe all⸗ 
monatlich. Er hat ſeinen Oſſtziersklub, feinen Tiſch. Bibliothek, 
feine Geſellſchaft und genießt in jeder 11 155 einen ſolchen Kom⸗ 
fort, an den wir in unſerer Jugend nicht dachten.“ Dagegen wird 
die Lage der verheiratheten Offiziere als ſehr ſchlecht geschildert. 
Viele Offi lere gehen aus dem Grunde der ſchlechten Situation 
nach ihrer Verheirathung ſchon in jungen Jahren ab, um für ihr 
Alter beſſer ſorgen zu können, da die Gehälter und Penſionen der 
älteren Offiziere verhältnißmäßig geringer find als die der jüngeren 
Offiziere. Der Verfaſſer ſchlägt einige Abhilfsmittel vor, die uns 
hier nicht weiter intereſſiren. Als Kreksſchaden bei den jungen 
Offizieren bezeichnet er die mehr und mehr um ſich greifende 
Syphilis. „Die Militäranſtalten entlaſſen jährlich an 2000 junge 
blühende Leute und ſchon nach Jahr und Tag ſind viele von 
ihnen nicht wieder zu erkennen, ohne Haare, ohne Zähne, mit 

alsleiden, Knochenauftreibungen u. |. w.“ — Die Bataillons 
8 baben nach dem Autor nicht die ausreichenden 
taktiſchen Kenntniſſe; die Stellung der Brigadekommandeure wird 
als eine überflüſſige bezeichnet, da dieſe Herren ſo aut wie nichts 
zu thun haben; das Offizierkorps der Artillerie iſt von eigen⸗ 
thümlichen ziviliſtiſchen Neigungen angekränkelt“; die Organisation 
des Ordonnanzdienſtes iſt ganz mangelhaft, an der Ruhe bei der 
Befehlsertheilung fehlt es überhaupt noch ſehr, die Kritiken werden 
in der gröbſten Form, ohne Sachkenntniß und Logik nach gänzlich 
veralteten Ideen abgegeben u. ſ. w. Das Verhältniß der Offiziere 
zu einander iſt das denkbar ſchlechteſte. Die Ehrerbietung gegen 
höher Geſtellte iſt mangelhaft, Offiziere verſchiedener Truppen⸗ 
theile grüßen ſich unter einander nur ausnahmsweiſe, das 
Benehmen der Vorgeſetzten gegen die Untergebenen iſt kurz, trocken 
- Br ich. Von den Kavallerieoffizteren heißt es: „Jetzt gehen 
aus den 
zlere hervor, alles Uebrige iſt Schund! Es fehlt durchaus an tüch⸗ 
tigen Kavalleriſten, die ihre Waffe vorwärts bringen und auch die 
Feder zu gebrauchen verſtehen.“ — Die Artillerie macht einen „nicht 
recht ſoldatiſchen Eindruck.“ Es giebt viele Reſerveoffiziere der 
Artillerie, „ſie verſtehen aber blutwenig vom Dienſt.“ Der aktive 
Artilerieoffizter dünkt ſich viel etwas Beſſeres als ſein Kamerad 
von der Armee. „Vorläufig müſſen wir geſtehen“, ſo faßt der Autor 
ſein Urtheil zuſammen, „daß die Soldaten mehr zu rühmen find, 
als das Aer wn dem die Ausbildung obliegt. Schließlich in 
der Wirklichkeit weiß unſer Soldat mehr als fein Offizier“ 

Man N mit dieſer Schilderung der ruſſiſchen Armee 
die Zuſtände in der deutſchen Armee. Selbſt der ſchürfſte und ge⸗ 
häſſigſte Kritiker könnte nicht wagen, ſolche Behauptungen von der 
deutſchen Armee und dem deutſchen Offizierkorps aufzuſtellen, ohne 
der allgemein bekannten Wahrheit direkt ins Geſicht zu ſchlagen. 
Wie kommt nun der ruſſiſche Autor dazu, eine Ueberlegenheit der 
ruſſiſchen Armee über die deutſche Armee zu konſtatiren? Er muß 
entweder vom übermäßigſten Ruſſendünkel oder vom hochgradigſten 
Deutſchenhaß beſeelt ſein. Wir glauben, daß das letztere der Fall 
iſt, denn aus all ſeinen Worten ſpricht der unverſtändigſte 80 
gegen die Deutſchen, die er ſogar beſchuldigt, in das ae Ruß 925 
einbrechen zu wollen! Der Deutſchenhaß hat den 
echt deutſchen Namen „Rittich“ blind gemacht. 


Deutſchlaud. 


A Berlin, 5. Mg. [Englifhe Sozialiften 9 
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preſſe.] Erſtaunlich geringfügig iſt im Vergleich mit den 
betreffenden Verhältniſſen in Deutſchland die Zahl und die 
Bedeutung der ſozialiſtiſchen Preſſe in England. Ein deutſches 
ſozialiſtiſches Organ, das dieſe Dinge doch wohl kennen muß 
und der Befangenheit zu Ungunſten der engliſchen Sozialiſten 
ſchwerlich geziehen werden kann, theilt auf eine Anfrage mit, 
daß es nur vier ſozialdemokratiſche engliſche Zeitungen zu 
nennen im Stande ſei. Keines dieſer Blätter erſcheint täglich. 
Drei davon ſind Wochenblätter, eines kommt allmonatlich 
heraus. Außerdem giebt es noch hie und da in der Provinz 
Wochen⸗ und Monatsblättchen (die Bezeichnung „Blättchen“ 
befindet ſich ausdrücklich in unſerer Quelle), 
keines mehr als lokale Bedeutung hat. Eine ſozialiſtiſche 
Revue hat England zur Zeit nicht; dagegen bringen die von 
bürgerlichen Verlegern publizirten Revuen nicht ſelten Aufſätze 
aus der Feder bekannter Sozialiſten. Für den geſunden Sinn 
der engliſchen Arbeiter iſt kaum etwas ſo bezeichnend, als daß 
fie ſich die ſozialiſtiſche Qualm⸗ und Dunſtpreſſe nicht ge⸗ 
fallen laſſen wollen. Dafür blühen jenſeits des Kanals die 
ernſt gehaltenen Gewerkvereins⸗Zeitungen mit ihrer praktiſchen 
und billigenswerthen Tendenz, die Lage der Lohnarbeiter durch 
vernünftiges Handinhandgehen mit den bürgerlichen Klaſſen zu 
verbeſſern, ſtatt, wie unſere Sozialiſten, uneinlösbare Wechſel 
auf eine himmelweite Zukunft auszuſtellen. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Wie eine Ironie der 
Zeitgeſchichte nimmt es ſich aus, daß die ruſſiſche Regierung 
ſoeben der Internationalen Bank in Moskau 
geſtattet hat, Filialen in AN und Königs⸗ 
berg zu errichten, um die ruſſiſchen La 
deutſchen Kommiſſionären unabhängig zu machen und den Ab⸗ 
ſatz der ruſſiſchen Bodenerzeugniſſe beſſer zu regeln. Vielleicht 
arf man aber darin ein Anzeichen dafür erblicken, daß in 
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avallerieſchulen nur 15 Prozent wirklich brauchbare Offi⸗ 
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Petersburg thatſächlich bereits Vorbereitungen im Hinblick auf 
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verbot für Heu und K kann mitgetheil 
werden, daß ein derartiges allgemeines Verbot von Petersburg 
aus zwar bis zur Stunde nicht ergangen iſt, daß aber einzelne 
Zollämter ſelbſtändig ein derartiges Verbot erlaſſen haben, 
ſodaß auf dem größten Theil der Grenze die Ausfuhr von 
eu und Klee geſtattet, auf einem kleineren Theil dagegen ver⸗ 
oten iſt. Dieſe Ungleichmäßigkeit wird noch dadurch geſteigert, 
daß das Verbot theilweiſe mit der größten Strenge, theilweije 
nur läſſig durchgeführt wird. 


— Dr. L. Bamberger hat die ihm zu ſeinem 
ſiebzigſten Geburtstag beglückwünſchende Adreſſe der kauf⸗ 
männiſchen Korporationen und Handelskammern der deutſchen 
Seeſtädte mit folgendem Schreiben beantwortet: 

„Hochgeehrte Herren! Angelangt an einem Wendepunkt des 
Lebens, der durch das Erreichen der höheren Altersgrenze und zu⸗ 
gleich durch das Scheiden aus der parlamentariſchen Thätigkeit 
mir nahelegt, einen Rückblick auf die durchlaufene Lebensbahn zu 
werfen, habe ich den Glückwunſch, deſſen ich von Seiten der 

ndelskammern und kaufmänniſchen Korporationen der deutſchen 
eeſtädte gewürdigt worden bin, als ein Ereigniß für mich freud⸗ 
vollſter und erhebendſter Wirkung empfunden. Daher drängt es 
mich zunächſt, Ihnen, verehrte Herren, ſowie den anderen Handels⸗ 
änden, die mix dieſe hohe Auszeichnung erwieſen haben, meinen 
tiefgefühlten, herzlichen Dank auszuſprechen, vor allem für den In⸗ 
11 ſo reich A Anerkennung und für die mit Schönheit 

* 


o reich geſchmückte Form der Gabe. Iſt ſchon dem Einzelnen nur 

den ſeltenſten Ausnahmsfällen vergönnt, ſich bewußt zu werden, 
daß er zum Gedeihen des Ganzen beigetragen habe, ſo erſcheint 
die Gegenwart, in der die mich mit Ihnen vereinenden Beſtrebun⸗ 


gen gegen die gewaltigſten Hinderniſſe 11 kämpfen haben, gewiß u. l. f 


nicht dazu angethan, ein ſolches Bewußtſein aufkommen zu laſſen. 
So bleibt nur das Gefühl erfüllter Pflicht; und daß mir deſſen 
ein alle meine Erwartungen wett überſchreitendes Zeugniß gerade 
von Ihrer Autorität zuerkannt worden, geſtaltet ſich für mich zu 
einem unſchätzbaren Gut, an dem ich für den Reſt meines Lebens 
Be Halt und ſchöne Beruhigung finden werde. Auch wird 
3 Band gemeinſamer Erkenntniß und Beſtrebung, das mich ſeit 
langen Jahren mit Ihnen vereint hielt, niemals nachlaſſen; und 
wie viel oder wie wenig mir noch gegeben ſein möge, unſeren 
. Zielen zu dienen, die Ueberzeugung, daß die Zukunft 
hnen gehört, wird mich fo wenig verlaſſen, als ſie mich 
während aller Wirren und erfolgloſen Kämpfe der letzten Ver⸗ 
gangenheit verlaſſen hat. Es iſt der Geiſt des ſelbſtändigen 
und ſelbſtverantwortlichen Schaffens und tr 
Lens, dem die Menſchheit im einzelnen wie in Geſammtheiten, im 
größten wie im kleinſten, den Anſporn zu gedeihlichem Fortſchreiten 
verdankt. Dies haben, Jahr auf Jahr, Beobachtung und Er⸗ 
rung mich immer mehr gelehrt, und dieſen Geiſt des auf ſich 
bit geſtellten Wirkens und Schaffens ſehe ich bei uns nirgends 
o lebendig und kernhaft vertreten, wie in dem Kaufmannsſtande 
unſerer deutſchen Seeſtädte. In allen Drangſalen, unter denen 
ihre geſunde Lebensthätigkeit ſeit anderhalb Jahrzehnten zu leiden 
hatte, iſt dieſer Geiſt nie gebeugt, geſchweige denn gebrochen 
worden. Die aus ihm entipringende und von ihm genährte All⸗ 
macht der modernen Technik wird ſchließlich die von A und 
Beſchränktheit aufgethürmten Hinderniſſe wieder überwinden, und 
der Gedanke, daß die heutige Welt im Zeichen des Verkehrs ſteht, 
wird auch als Thatſache zur Herrſchaft gelangen. Die Lehre da⸗ 
gegen, daß, um die Schwäche zu ſchützen, die Kraft der Ver⸗ 
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— Die „Berl. Pol Nachr.“ weiſen darauf hin, daß die meiſten 
Kulturſtaaten den inländiſchen Wein beſteuern, nur 
Deutſchland nicht. Sie fahren dann fort: „Es iſt klar, daß 
der in Deutſchland vorhandene Zuſtand den Anforderungen nicht 
entſpricht, welche namentlich im Hinblick auf die hohe Beſteuerung 
des Branntweins an eine ſachgemäße Ordnung der Welnbeſteuerung 
vom Standpunkt der Gerechtigkeit zu ſtellen ſind. Dieſen wird 
vielmehr nur durch eine einheltliche Beſteuerung des Weins unter 
eee des Werthes durch das Reich genügt werden 
können.“ aß die Weinſteuer vom „Standpunkte der Gerechtigkeit“ 
aus empfohlen wird, iſt ein beſonders gelungener Kulff der 
Projektenjäger. Ehrlicher wäre es geweſen, vom fiskaltſchen Stand⸗ 
punkt zu ſprechen. 

— Zur Kulturgeſchichte des Militarismus wird 
der „Freiſ. Ztg.“ ein neuer Beitrag aus der Stadt Remſcheid, 
bekanntlich der erſten Induſtrieſtadt des bergiſchen Landes mit un⸗ 
gefähr 45 000 Einwohnern, berichtet. Die dortige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hatte beſchloſſen, einen beſoldeten Beigeordneten an⸗ 
zuſtellen. Die Stelle wurde mit einem Gehalte von 4500 M. aus⸗ 
geſchrieben, und meldete ſich zu derſelben natürlich eine nicht ge⸗ 
ringe Anzahl von Bürgermeiſtern, Verwaltungsbeamten, Aſſeſſoren 
. . f. Und wer erbtelt die Stelle? Die Stadtverordneten wähl⸗ 
ten, allerdings mit knapper Majorität, einen Lieutenant, der auf 
ein Jahr von feinem Regiment beurlaubt, ſich während diefer Zeit 
„im Verwaltungsfache ausgebildet“ hatte und, wie es hieß, vom 
Oberpräſidenten warm empfohlen worden war. Man denke ſich: 
in einer Stadt mit ausſchlleßlich induſtrieller Bevölkerung wird 
zur Stellvertretung des Oberbürgermeiſters ein Mann gewählt, 
der bisher dem bürgerlichen Leben völlig fern geſtanden und die 
Verwaltung exit fett ganz, kurzer Zeit kennen gelernt hat. Und 
dieſer Mann wird einer Reihe von anderen Männern vorgezogen, 
die ihre Bewerbung entweder mit einer langjährigen Erfahrung im 
Verwaltungsdienſte oder mit der Ablegung der großen jurlſtiſchen 
Staatsprüfung zu begründen vermochten! 

— Boshaft ruft die „Staatsb. Ztg.“ Herrn Pindter, der jetzt 
den Antiſemitismus mit der ihm eigenen kommiſſariſchen 
Ueberzeugung verurtheilt, ins Gedächtniß, was er am 28. No: 
vember 1880 darüber zu jagen den Auftrag hatte. Damals war 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes zu leſen: „Der antlſemiti⸗ 
ſchen Bewegung haben wir von vornherein keine Sympathien ent⸗ 
gegengetragen. Wir geſtehen aber, daß wir dieſelbe mit größerem 
Wohlwollen betrachten, nachdem wir geſehen, mit welchen zügel⸗ 
loſen Angriffen die Abgeordneten Richter und Rickert fie be⸗ 
kämpfen. Man ſagt ſich unwillkürlich: an einer Sache, die von 
dieſen beiden Abgeordneten in ſo heftiger Weiſe angefochten wird, 
muß doch wohletwas Gutes ſein.“ Wie dann Fürſt 
Bismarck bemüht war, dieſes „Gute“ für ſeine politiſchen Zwecke 
nutzbar zu machen — ſein Jüngſter mußte ſogar deshalb zu dem 
Volk hinabſteigen — iſt bekannt. 

* Breslau, 4. Aug. Die Handelskammer in Bres⸗ 


antwortlichkeit und des vorwärtsſtrebenden Dranges im einzelnen [lau hat der „Bresl. Ztg.“ zufolge an das königliche Staats mini⸗ 
1 bekämpft werden müſſe, wird einſt auch wieder als! ſterium das Geſuch e während der Dauer des Zolltrieges 


Gaſtſpiel des Berliner Operetten⸗Enſemble. 
g Poſen, den 5. Auguſt. 
„Die Fledermaus“ von Joh. Strauß. 
Wenn eine Straußſche Operette ſo unmittelbar eine ſolche 


1 von Offenbach ablöſt, wie es neulich beim Gaſtſpiel des Ber⸗ 


liner Operetten⸗Enſembles der Fall geweſen iſt, wo einer Vor⸗ 
ſtellung der „ſchönen Helena“ ſofort eine ſolche der „Fleder⸗ 
maus“ gefolgt iſt, dann fällt der Unterſchied zwiſchen beiden 
Komponiſten recht grell in die Augen. Offenbach hat ein 
neues Muſikgenre für die Bühne geſchaffen, das in der Ent⸗ 


wickelung des muſikaliſchen Dramas freilich nur eine unter⸗ O 


geordnete Stellung beanſpruchen kann, aber durch die Friſche 
und den Reichthum ſein allgemeiner anſprechenden heiteren 
Muſik mehrere Jahrzehnte hindurch die Quelle ungetrübteſter 
Erheiterung und Beluſtigung für unzählige Menſchen geweſen 
iſt. Daß eine bedenkliche Anzahl von Komponiſten die von 
Offenbach eröffneten Bahnen weiter verfolgt hat, darf nicht 
verwundern. Nicht nur in Frankreich, ſondern auch in andern 
Ländern, beſonders auch in Deutſchland, ſuchte man es ihm 
gleich zu thun, doch kaum Einer iſt im Stande geweſen, das 
urwüchſige Talent in der Verbindung melodiöſer Erfindung 
mit geiſtvoller Dramatik, wie es Offenbach beſaß, nur an⸗ 
nähernd zu erreichen. Was Strauß anlangt, ſo iſt er, dem 
ein unerſchöpflich ſcheinender Born in der Erfindung melo⸗ 
diöſer Tanzrhythmen gu Verfügung ſteht, nur mit feiner ein- 
1 Melodik und mit ſeiner abdtomiſchen Beweglich⸗ 
dem Originale näher gekommen, ſein dramatiſcher Schwung 
iſt dagegen, an Offenbach gemeſſen, nur als ſchwach und lahm 
zu bezeichnen. Seiner „Fledermaus“, die den Vorzug einer 
eng geſchloſſenen, zuſammenhängenden Handlung beſitzt, iſt 
allenfalls eine gewiſſe technische Handhabefin Erzeugung über⸗ 
raſchender Theatereffekte nachzurühmen, aber auch ihr fehlt die 
Unmttelbarkeit des echten Theaterbluts, um ſo energiſch und 
ſo unwiderſtehlich packen zu können, wie es Offenbach z. B. 
mit ſeinem Orpheus oder mit ſeiner Helena gethan hat. 
Wenn trotzdem für die Wirkung der geſtrigen Aufführung 
ein unzweideutiger Erfolg zu verzeichnen iſt, der um ſo höher 
anzuſchlagen iſt, als dieſe Operette zu den bekannteſten für 
das Poſener Publikum zählt, ſo liegt das Verdienſt dafür in 
der ſchlagfertigen und abgerundeten Darſtellung, die ſowohl 
ſceniſch als auch muſikaliſch im hohen Grade befriedigt hat. 
Jede einzelne Rolle war aufs beſte vertreten, jeder Darſteller 


bot an ſeiner Stelle fein Beſtes, und jo ergab ſich für das f 


auch geſtern wieder zahlreich verſammelte Publikum ein ſo be⸗ 
luſtigender Abend, daß die erregte heitere Stimmung ſich wieder⸗ 
holt in lauten Kundgebungen zu erkennen gab. Fräulein 
Sina und Herr Jordan wetteiferten in der Wiedergabe 


des Eiſenſteinſchen Ehepaares mit einander in dem lüſternen 
und doch maßvollen Ausdruck ungebundener Lebensanſchauung, 
die ſie zu vertreten hatten, wobei Fräulein Sina auch als 
Sängerin, beſonders im Heimathsliede, ſich auszuzeichnen Ge⸗ 
legenheit fand. Fräulein Berg, der im Laufe des Abends 


eine prächtige Blumenſpende übereicht wurde, ſpielte das Kammer⸗ C 


mädchen Adele in der ausſtaffirten Geſellſchaftsdame mit dem 
beſtechlichen und reizvollen Humor, der immer die Lacher auf 
ſeiner Seite hat. Die Vermiſchung ihrer urſprünglichen Natur 
mit der vornehmen Grandezza einer Weltdame gelang ihr vor⸗ 
züglich. Ebenſo trugen Herr Pohl als Muſiklehrer Alfred, 
err Walden als Falke, Herr Seidel als Blind, Herr 
Stern als Gefängnißdirektor zum guten Gelingen nicht un⸗ 
weſentlich bei; beſonders war die Figur des Herrn Schneider 
als Gefängnißwärter, der mit ſeinem geliebten Kümmel ſich in 
die duſeligſte Stimmung verſetzt hatte, ſo taktvoll wiedergegeben, 
daß die gewagte Scene zum Eingang des dritten Aktes mit 
ihrer faſt über Gebühr andauernden Trunkenboldigkeit von der 
beabſichtigten Erheiterung nichts einbüßte. Fräulein Geißel⸗ 
brecht konnte den Ton für den Prinz Orlowski nicht finden; 
Orlowski iſt ein blaſirter Junge, aber kein ermüdeter Greis; 
er iſt phlegmatiſch, aber nicht langweilig. W. B. 


* Aus Cowes, der anläßlich des Aufenthalts des Katſers 

u 70 Zeit vielgenannten Stadt an der Nordküſte der Inſel 
aht, 
wir die nachſtehenden intereſſanten Mittheilungen entnehmen: „Das 
Saiſonpublikum von Piccadilly und Rotten Row iſt hierhin, nach 
Cowes, übergeſiedelt, ehe es nach allen vier Himmelsgegenden ver⸗ 
legt. Die untadelig gekleideten Stutzer, die in Pall Mall und 
ond Street nie anders als in Cylinder und Gehrock lader 
wurden, ſtecken hier in der zwangloſen Cowes⸗Uniform, blauer 
Seemannsmütze, blauem Anzug und Schuhen von natürlicher Le⸗ 
derfarbe, und die modiſchen Stadttotletten der Damen haben blauen 
Röcken, heller Bluſe und Strohhut Platz gemacht. Der Mittel- 
punkt des geſelligen Lebens iſt der Yachtgeſchwaderklub, der ſich in 
dem alten Cowes⸗Schloß eingeniſtet hat. Vor dieſem, jenſeits der 
Landungsbrücke befindet ſich der Richterſteg, ein aus dem Waſſer 
emporragender Pfoſten, der wie der Pfahl der Rennbahn, 
Ziel für die Wettſegler bildet. Rechts und links vom Schloſſe 
zieht ſich der Seedamm hin, auf dem ſich das bunte Volk der 
Sommerfriſchler tummelt, während der Raſengrund des Klubhau⸗ 
ſes den Angehörigen der 250 Edelleute und Gentlemen vorbehalten 
bleibt, die als Yachtbeſitzer Mitalled des Geſchwaderklubs find. 
Das Städtchen iſt bis auf den kleinſten Winkel gefüllt, die Zimmer⸗ 
miethe auf 20 M den Tag geitiegen. Bis ſpät in die Nacht hinein 
erſchallt vom Damme das räfelnde Qulekſen von Punch und Judy, 
des engliſchen Puppenthegters, der banjo⸗begleitete Geſang der 
kohlegeſchwärzten Minſtrels und das verſtimmte Konzert einer zu⸗ 
ammengewürfelten Muſikbande. Die Segelſaiſon von Cowes 
dauert vom 1. Mai bis zum 1 November, und erreicht ihren 
Höhepunkt mit der Regattawoche Anfangs Auguſt. Von Segel⸗ 
ſchiffen wird daher im Sommer die Rhede nie leer; iſt doch Cowes 
gewiſſermaßen eine Pflanzſtätte des engliſchen Segelſports und 
genteßt das beſondere Wohlwollen des Maxine-Amts, das den 


mit 
Waſſe 


erhält die „Köln. Ztg.“ einen längeren Bericht, welchem b 


das 


l BEN 
ßland die Kanglabgaben auf den märkiſchen 
rſtraßen aufzuheben oder fie wenigſtens nicht 95 der 
Tragfähigkeit der Schiffe, ſondern nur nach der wirklichen Ladung 
u erheben, um dadurch der Induſtrie und dem Handel Schleſiens 
ie Möglichkeit zu geben, für das nunmehr verſchloſſene ruſſiſche 
Abſatzgebiet einigermaßen Erſatz zu finden. Die Breslauer Han⸗ 
delskammer hat die übrigen Handelskammern und induſtriellen 
Vereine Schleſiens aufgefordert, ſich dieſer Bitte anzuſchließen. 
„Kurhaven, 3. Aug. An dem Neubaudeshieſigen 
aroßen Hafens mird jetzt mit Anſpannung aller Kräfte ge⸗ 
arbeitet, Es ſind, dem „Hannov. Cour.“ zufolge, ungefähr 650 Ara 
beiter daran beſchäftigt. Dieſe vertheilen Ka folgendermaßen: 
250 Mann arbeiten an der Ausſchachtung des Hafenbettes hinter 
dem Deich. Dieſes ſoll ungefähr 9 Meter tief werden; eine Tiefe 
von durchgängig 7 Metern iſt ſchon erreicht. 50 Arbeiter find mit 
Rammarbeiten beſchäftigt, und zwar augenſcheinlich mit dem Ein⸗ 
rammen von Pfählen zur Herſtellung der Quats, Um die Vers 
bindungsmauer des weſtlichen Hafenkopfes mit dem Lande durch 
Senkbruunen herzustellen, find etwa 100 Arbeiter beſchäftigt. Von 
dee n ER ar 1 fertiggeſtellt. Der Reit der Ar⸗ 

ung der Gaiffond, mi ü 

Arbeitsmatertal u. |. w. beſchäſtat eee Aa 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

* Wien, 2. Aug. Der Konflikt zwiſchen dem 
Statthalter von Niederöſterreich und dem 
Wiener Gemeinderathe verſchärft ſich immer mehr. 
In der geſtrigen Sitzung des Gemeinderaths iſt nach der „N. 
Fr. Pr.“ nicht bloß der Regierungs⸗Kommiſſar, Statthalterei⸗ 
rath Freiherr v. Kutſchera, neuerdings erſchlenen, ſondern es 
kam auch ein Statthalterei⸗Erlaß zur Verleſung, welcher die 
ſchärfſte Sprache gegen das Gemeinderaths⸗Präſidium führt 
und daſſelbe beſchuldigt, durch ungenaue Inkerpellations⸗Be⸗ 
antwortungen und darin enthaltene offene oder verſteckte An⸗ 
griffe auf die Statthalterei die Autorität der Staatsverwal⸗ 
tung zu ſchädigen. Die Auffaſſung des Gemeinderathes, daß 
der Regierungs⸗Kommiſſar nur in den durch das Gemeinde⸗ 
ſtatut vorgeſehenen Fällen, wenn der Gemeinderath ſeine Kom⸗ 
petenz überſchreite oder das Geſetz verletze, das Recht habe 
im Gemeinderathe das Wort zu ergreifen, wird vom Statt⸗ 
halter aufs Entſchiedenſte abgelehnt, und das Recht deſſelben 
wird in dem Erlaſſe als ein abſolutes bezeichnet. Ueberdies 
wird der Bürgermeiſter aufgefordert, durch bündige Erklärun⸗ 
gen die Gewähr dafür zu übernehmen, daß künftig Interpella⸗ 
tionen, in denen die Statthalterei berührt iſt, nur nach dem 
vollſtändigen Aktenmaterial und im Einvernehmen mit der 
Statthalterei beantwortet werden. Welche beſtimmten Fälle 
unrichtiger Interpellations⸗Beantwortungen die Statthalterei 
im Auge hat, iſt auch in dieſem Erlaſſe nicht geſagt, und 
auch der Regierungs⸗Kommiſſar, deſſen Aufgabe es doch nach 
alledem ſein ſoll, die Anſichten der Statthalterei dem Ge⸗ 
meinderathe zu erläutern, hat ſich nicht bewogen gefunden, 
darüber eine Aufklärung zu geben. Einſtweilen hat der Stadt⸗ 
rath beſchloſſen, gegen dieſen Erlaß den Rekurs zu ergreifen. 


Rußland und Pol 
Riga, 2. Aug. [Orig. ⸗ a r. 985 of. 81.71 
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Vachtgeſchwadermitgliedern die Führung der 
geſtattet und ihren Yachten abgabenfreies Einlaufen in auswärtig 


kaniſchen Tochter reden ; der Nankee bleibt in gewiſſen Kreiſen we⸗ 
uſtriches von Ge⸗ 


* Der franzöſiſche Puttkamer. Von einem Neuphilo⸗ 
logen ger geichrieben: Die Franzoſen haben 15 au 
ihren Puttkamer oder ihre Rechtſchreibungsreform. Und fie t 
eben jo halb und inkonſeguent ausgefallen wie die deutſche. Ihr 
Autor iſt die franzöſiſche Akademie. Wie dieſes Inſtitut, das der 
Entwickelung der französichen prache verhängnißvoll geworden, 
etzt funktionirt, thut der Umſtand dar, daß don den vierzig Mit⸗ 
gliedern an der Berathung und Beſchlußfaſſung nur zehn theils 
nahmen, und Peer dieſen zehn ſechs für und vier gegen die 
jetzt 9 eform ftimmten. Statt ph und th ſchreibt man 
nunmehr k und t. Man ſchreibt im Plural wieder: enfans, 
élemens. Warum dann nicht ebenſo bus, mos für buts, mots? 
oder warum nicht auch im Singular enfan, 6lömen? Für aus⸗ 
lautendes Flexlons = x (bateaux, peaux) ſoll s geſchrieben 
werben; alſo ſtatt des einen ſtummen Buchſtabens ein anderer. 
Die erſten franzöſiſchen Rechtſchreibungsreformer im 15. Jahrhundert, 
Meiaret und Genoſſen, waren denn doch konſequenter und kühner, 
und auch im erſten Drittel unſeres Jahrhunderts traten wieder 
namhafte Gelehrte unter Führung Marles für eine fonfequent 
phonettſche Schrift ein (für jeden Laut ein Zeichen“). Das ſchließlich 
das Partizlptum der mit avoir konjugirten Verba ſtets unver⸗ 
änderlich ſein ſoll, wird die deutſchen Gymnaſiaſten freuen, die 
übrigens in dieſem Punkte ihre franzöſiſchen Altersgenoſſen zu 
Leidensgefährten haben. Es wird allerdings noch einer formellen 
3 a e 9 ung a — alten den ee 

orm auch von dem franzöſiſchen Unte te in 
den deutſchen Schulen anerkannt wird. 9 a 
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2 ich der Frage der Reorganiſation d „daß viele ſonſt reiche Eſtancleiros an den Bettelſtab gebracht werden;] Winter Zeit genug zum Schlafen — und daß wenigſtens die 

} rn 5 85 1 1 te if 3 5 ic he 10 ne 57 W heran 1 1 Wa ER noch 5 Pane Tage 10 1 Fatal Beine gols 
eine bejondere ag 7555 dem 8 2 hr tes im Preise Heinen und jelöſt 055 Fleiſch wird es uns fehlen. 900 denem Sonnenſchein verſchönt fein mögen. 
Generalſtabschefs, Generallieutnants Welitſchko konſtituirt] Sterblichkeit kräftiger Männer iſt auf beiden Seiten ſehr beträchtlich 
— Die ruſſiſche „Petersburger Ztg.“ weißt von den (Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


gemden, map 15 A De ger ae 
Geſichts punkten und der Reform folgendes Bild ſich zu machen: er mannigfachen Seuchen, welche die a kala und Scher * 8 ? 
Die Finnländer genießen der kernruſſiſchen Bevölkerung gegenüber 4 725 i en een 5 Zahl der im Clende Telegraphiſche Nachrichten. 
| in Bezug auf die Ableiftung der Wehrpflicht ſchwerwiegende | zurücbleibenden Wittwen und Watjen ſehr bedeutend fein. Wenn N e 1 
und Igroße Vortheile, indem deren Dienſtzeit insgeſammt nur es fo weiter geht, ohne Geſetz, ohne jede Bürgſchaft für Leben ) Petersburg, 5. Aug. ie die „Nowoje Wremja 
fünf Jahre dauert; dieſes Privilegium werde aufgehoben. 2 9 55 es ein, 19 — nen Neſlen 77 — Hüten, aus guter Quelle erfährt, nahm die deutſche Regierung die 
Das wichtigste Conbericht des Großfürſtenthums beſteht in po muß Ho Grande volftänbtg zu Grunde gerichtet werden, Wir ruſſiſhe Anregung, die Handelsvertragsverhandlungen kom⸗ 
der eigenartigen Beſtin mung, daß die finnländiſche Armee in find fo welt gekommen, daß wir einen Vater an die Umzäunung miſſariſch in Berlin fortzuführen, an, und ſchlug als Termin 
ter Reihe zu dem Zweck beſteht, die Grenzen des Landes binden ſehen, um Tochter und Entelin vor feinen Augen zu ver⸗ a N 0 g 
3 berthelbt N und erſt auf dieſem indirekten Wege auch für des Beginns derſelben den 1. Oktober neuen Stils vor. Die 2 
— Schutz des Reiches zu wirken. Es folge hieraus, daß ruſſiſche Regierung nahm den Vorſchlag an. ” 
im Falle eines Krieges, der Finnland nicht direkt berührt, dieſes ) Für einen Theil der Auflage wiederholt. Bo 
— ————— — — 
Paris, 5. Aug. Heute begannen vor dem Schwur⸗ 
gerichte die Verhandlungen gegen Ducret und Norton in der 5 
Angelegenheit wegen der von ihnen bekannten Aktenfälſchung. g 


Die Mildthätigkeit der ſämmtlichen Braſilianer kann ſolches Elend 
nicht wieder gut machen, doch kann ſie den Unglücklichen wenigſtens 
einige Linderung ſchaffen. 


gewaltigen! Die Preſſe wird auf alle mögliche Welſe gelnebelt, 
und 5 — kommt es, wenn man in andern Staaten ſo wenig davon 
weiß, wie es in unſerm unglücklichen Rio Grande zugeht. Laßt 
uns alſo Hilfe ſchaffen für die Unglücklichen aller Art, die Opfer 
Land unthätig den Anſtrengungen der benachbarten Armee zu⸗ 
ſehen dürfte. Das werde nun ar ders werden. Auch werde 
man die Ordnung annulliren, daß die Offiziere der finnländiſchen 
Armee ausſchließlich aus den Reihen der finnländiſchen Bürger N 6 
Den Verhandlungen wohnte ein wenig zahlreiches Publikum 8 
bei. Clemenceau, welcher anweſend war, trat als Zivilkläger 8 
auf. Der Gerichtshof beſtritt zunächſt die Eigenſchaft Cle⸗ 1 
menceaus als Zivilkläger, ließ denſelben jedoch ſpäter zu, worauf 2 | 


Lokales. 


Boten, 5. Auguſt. 

* Allenthalben tiefe ſommerliche Stille. 
Der flüchtige Beobachter wird allerdings in dem Leben, wel⸗ 
ches die Straßen der Stadt zeigen, nur geringe Unterſchiede 
gegen das frühere Bild merken. Erſt bei längerer Beob⸗ 
achtung fällt es ihm auf, daß viele Geſichter, welche er an 
gewiſſen Tages ſtunden mit einer uhrenhaften Regelmäßigkeit 
erblickte, fehlen; einige derſelben tauchen nach Verlauf 
mehrerer Wochen wieder auf, wogegen andere wieder ver⸗ 
ſchwinden. Der Statiſtiker aber, welchen nicht die Indi⸗ 
viduen intereſſiren, und für den jedes Geſicht nichts iſt als 
eine Nummer, konſtatirt eine erhebliche Abnahme des Verkehrs, 
und zu demſelben Reſultat gelangen die Stammgäſte der ver⸗ 
ſchiedenen Wirthshäuſer, welche melancholiſch in ihr Glas 
blicken, und nach dem dritten, die am ſchwerſten Getroffenen 
ſogar ſchon nach dem zweiten Mann zum Skat ſuchen. 
Die Wirthe ſelbſt aber verwünſchen die Ferien ebenſo wie die 
vereinſamten Junggeſellen und Strohwittwer, welche aus dieſen 
oder jenen Gründen in der Stadt bleiben mußten. Nicht ein⸗ 
mal die Zeitungen vermögen zu helfen; auch in ihnen rinnt 
das Bächlein des gebotenen Stoffes träge und ſchläfrig 
dahin. Die Politik mit ihrem ſorgenvollen, nervös erregten 
Geſichte will ſich auch einmal ein paar Wochen Ruhe 
gönnen, und weder die franzöſiſche, billig erkaufte Gloire 
in Siam, noch der deutſch⸗ruſſiſche Zollkrieg vermögen 
die ſonſt ſo geſchäftige Dame vor dem Einſchlafen zu 
retten. Die kommunalen Körperſchaften ſind ebenfalls froh, 
daß ſie einmal verſchnaufen können, haben ſie doch ein arbeits⸗ 
und ereignißreiches Jahr hinter ſich, und ein ebenſo arbeits volles 
ſteht ihnen allem Anſchein nach bevor. Poſen befindet ſich 
mitten in der Mauſerung, und bekanntlich ſind die Vögel, welche 
dieſen al a i e 
Hurchzumachen haben, ſtets etwas angegriffen. 8 ein Den 
B wenn ſich mit ben rg welches der Amortiſation der Reichsſchulden wird in Betracht gezogen. 
ſo ein Wechſel des Kleides an und für ſich ſchon mit ſich Uebrigens werden auch die Finanzminiſter von Bayern, Würt⸗ 
bringt, noch allerlei andere Unannehmlichkeiten verbinden, welche temberg und Baden auf der Frankfurter Konferenz 
nicht unbedingt nothwendig find, und welche man gerne ent- poſitive Vorſchläge machen. \ 
behrt. Zu den berechtigten Eigenthümlichkeiten ſtädtiſcher Ge⸗ Das deutſche Aufſichtsperſonal an der 
meinweſen aber hat es noch ſtets gehört, daß fie ſich am wohl ruſſiſchen Grenze, namentlich bei den oft und weſt⸗ 
ften fühlten, wenn die patria potestas der hohen Staats- preußiſchen Zollämtern, fol erheblich verſtärkt werden. 
behörden ſich ihnen gegenüber möglichſt wenig geltend machte. Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt, daß die Einfuhr von 
Doch ſtill davon, „gefährlich iſts den Leu zu wecken“ und die lebenden Schweinen aus den Kontumazanſtalten von 
Sorgen um das Gemeinwohl werden nur zu bald von ſelbſt Steinbruch und Bielitz zur ſofortigen ci 2 unter 
zurückkommen, laſſen wir ihnen ihre wohlverdiente Ferienruhe. denſelben Bedingungen wie aus der Anſtalt zu Wiener⸗Neuſtadt 
Es wäre undankbar von uns, fie darin zu ſtören, um jo un. vom 7. d. M. ab geftattet ſei. 2 
danfbarer, als nur durch die Ruhe im Staats- und Gemeinde- Dr. Peters traf auf dem Wege nach Amerika in 
leben in das nervenzerreibende, haſtende, drängende Leben des London ein, um vom Kaiſer empfangen zu werben. 
Journaliſten ein angenehmer Ruhepunkt kommt, nach dem er Von den auf dem Panzerſchiff „Baden“ bei der Ge⸗ 
5 ae bar Banker in der Wüfte nach dem Quell und den chte er g 1 F Matroſen ſind 

almenhainen der Oaſe ſehnt. Iſt es doch für ihn die ein⸗ 3 
15 Zeit des Jahns de r Feder ee Zinkenfah Mn die Ecke! Der engtifche neue Kreuzer „Endymion“ bofrte 
tellen und mit dem Ränzlein auf dem Rücken hinauspilgern darf bei einer Torpedoübung in der Stokesbai einen Dampf⸗ 
dahin, wo es keinen manuſkriptgierigen Metteur, keine Drucker bagger in den Grund. Der Kapitän iſt dabei ertrunken, 
ſchwärze, keine Druckfehler und kein — Preßgeſetz giebt. Frei: während der Steuermann ſchwer verletzt wurde. Die Uebrigen ö 
lich ſoll es ja auch nach einer weitverbreiteten S die Zeit | find gerettet. f 
jein, in welcher ſich die Findigkeit des Journaliſten am deut⸗ Die ſtaatliche Pulverfabrik in Pont de Buis, in 9 
lichſten darin zeigt, daß er die Spalten mit dem füllt, was er welcher 1500 Kilo Pulver lagerten, flog am Freitag in die 1 
ſich angeblich aus den Redaktionsfingern geſogen hat. Aber Luft. Drei Arbeiter find todt und viele wurden ſchwer 


iſche Armee hereinkommen. Auch gedenke man, das Aus⸗ 
e ens, proportional den im Reiche geltenden Be⸗ 
ene zu noimiren; zugleich werde der in Finnland 
übliche Modus des Reſervedienſtes abgeändert werden. Kurz, 
die finnländiſche Armee werde der ruſſiſchen bezüglich ihrer 
Prinzipien und Einrichtungen ganz gleich gemacht werden. — 
Die Heu aus fuhr verſpricht koloſſale Dimenſionen an⸗ 
unehmen. Nachfrage iſt eingelaufen aus Oeſterreich, Frankreich, 
eutſchland, der Schweiz, Belgien und England. Die Haupt⸗ 
ausfuhr wird über das Aſowſche Meer erfolgen. In Odeſſa 
ſind bereits 16 große Dampfer mit Heu für England befrachtet 
worden. Das Heu iſt durchschnittlich zu 22 Kop. und in der 
Nähe Odeſſas zu 20 Kop. das Pud gekauft worden. 


des Bruderkrieges, der Politik der Selbſtſucht, des Deſpotismuß. 
hervorgehen; auch rein ruſſiſches Element müſſe in die finn⸗ 
die Verhandlungen begannen. 


Portsmouth, 5. Aug. Kaiſer Wilhelm beſichtigte heute 
mit dem Herzog von York das Arttilleriemuſeum. Zum Ems 
pfange waren der Herzog von Connaught und der komman⸗ 
dirende Admiral Clanwilliam anweſend. Der Katjer inſpicirte 5 
darauf mit den Herzögen die beiden in Bau begriffenen Schiffe 5 
„Ramillies“ und „Crescent“ und fuhr darauf nach Whale, g 
dem Hauptquartier der Kriegsſchule. Nach der Rückkehr nach 
Portsmouth nahm der Kaiſer das Frühſtück beim Admiral 
Clanwilliam ein. 

Bukareſt, 5. Aug. In der Zeit vom 9. bis zum 23. 
Juli kamen in Bratla 12 ſporadiſche Cholerafälle vor, von 
denen 7 tödtlich verliefen. Die Unterfuchung ließ im We⸗ 
ſentlichen keine Anzeichen von aſiatiſcher Cholera erkennen, nur 
in 2 Fällen ergab die bakteriologiſche Unterſuchung das Vor⸗ 
handenſein von Kommabacillen. Alle Erkrankten ſind Hafen⸗ 
arbeiter mit Ausnahme eines Matroſen, welcher auf einem 
engliſchen Dampfer beſchäftigt war. Die Sanitätsbehörde hat 
ſofort die ſtrengſten Maßregeln ergriffen und hofft dadurch 
einem weiteren Umſichgreifen der Krankheit vorbeugen zu können. 
Ein Seuchenherd iſt nicht vorhanden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 5. Auguſt, Abends. 

Die Abfahrt des Kaiſers von Cowes erfolgt am 

Montag auf der Yacht „Hohenzollern“. 8 
Nach der „Börſ.⸗Ztg.“ werden in der Miquelſchen 
Denkſchrift namentlich die Fabrikat⸗, die Wein⸗, die 
Inſeraten⸗ und die Ouittungsſteuer behandelt. Auch die Frage 


83 


a 


„Paris, 2. Aug. Mit anerkennenswerther Offenheit geſteht 
der de er ſichtlich offiztöſen Artſtel ein, daß die 


übte, mit Stam in Konflikt zu gerathen. Am 
133 erklärte der Unterſtaatsſekretär der Kolonien, Herr 
Delcaſſe, in der Kammer, daß er das linke Ufer des Mekong als 
die Weſtgrenze der franzöſiſchen Einflußſphäre betrachte und daß 
die Reglerung ſeſt entſchloſſen jet, die Verletzung dieſer Grenze 
durch die Siameſen nicht zu dulden, ſondern ihnen zuvorzukommen. 


Fans 


4 


Set 


Laneſſan drei Kolonnen gleichzeitig von Hus, Vinh und Pnom⸗ 
Ven abgehen, welche die Siameſen ſyſtematiſch bis zum Mekong 


zurüd en, 
emacht, um in Suang-Brabang einzugreifen und die Millzen von 


haupt i 
lich Zwiſchenfälle geſchaffen, 
Salegsſchiſe vor Bangtot erichienen und das Ultimatum erfolgte. 


nd. ollkomm 
Triumph und der ung der vielen noch en recht, wenn er ſchreibt, 


daß bei der Behandl 
ni das Handelsintereſſe a in Siam betreffenden Fragen 


8 
die größte Vorſicht am Pla i 
Großbritannien und Irland. 
„Der bekannte engliſche Admiral Sir G. 


folgende Stelle vorkommt e 


en 20 000 O00, Pd Ste 1 
nig . Sterl. 
Die engliſche Marine bedarf WE ick, zu erklären, d { 

jährlich. Ich zögere keinen Aug n vorbereitet f a 1 Ne⸗ 


| 

haften, nachdem vor einigen Monaten die Exiſtenz des fürchterlichſten verletzt. N 

u. he Be, atlache, DER eg 4 — für aller Ungeheuer, der „Seeſchlange“, allen Ernſtes feſtgeſtellt, In Samoa iſt es am 4. Juli in Folge der Streitig⸗ | 

ein Schiff vorzubereiten, und ſie In feinem Zweige oder wurde, wird wohl dieſe häßliche Klangfärbung, welche das keiten zwiſchen Mataafa und Malietoa zum offenen 4 

er Dienft much ae ng rewelens eh wir für den Wort Hundstage in Bezug auf die Preſſe har, hoffentlich mit Kriege gekommen. 4 

Ar 5 r . 2 4 * . der get . Er 115 mit ihm, wie mit allen ande⸗ 7 

wir an Kohlenſchiffen, we dunen. ren Vorurtheilen, man hört ſie, man ſpricht ſie i 1 N 

zit einer Schnellen von 20 ien il unsere — „einen gleuht Daran, DIS man bel näherer Bela Ne . 155 Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. ö 

or —— En — 4 eerportiren u x 27 000.000 Tonnen auch unangenehm enttäuſcht wird. So iſt es 120 Biden 5 Seni e id eg 80 N ige 5 Be 

lch und mi edr on Hellwald. In 

Be > nie umleren ergehen „X 9 1 erbes ehre unangenehme Enttäuſchung geweſen, als ihre Erwartung, dies⸗ | Cieferungen 8 50 Pf it ca. 700 Illustrationen. Lieferung 


mal während der Ferien mindeſtens zur Hälfte gebraten zu 
werden, ſich nicht erfüllte. Des Menſchen Fön: 5 ein 7 5 
artiges, ſchwer zu befriedigendes Ding. Wäre wirklich die 
Sonnengluth, wie man ſie nach den vorhergehenden Monaten 
allerdings erwarten mußte, gekommen, ſo wäre — und nicht 
mit Unrecht — über die Backofenhitze geklagt worden; jetzt, 
da das Gegentheil eingetreten iſt, richten ſich jeden Morgen 
unzählige Augenpaare ängſtlich und murrend zum Himmel 
empor, und fragen, ob denn die Sonne auch in die Ferien ge⸗ 
gangen ſei und das Scheinen eingeſtellt habe. Sollte dies 
wirklich der Fall geweſen ſein, ſo hoffen und wünſchen wir, 
daß ihre Ruhezeit nicht gerade mit derjenigen unſerer Jungen 
und Jüngſten zuſammenfallen möge — ſie hat ja im nebligen 


10 —12. Leipzig, Schmidt u. Günther. Dieſe drei Lieferungen ent» 
halten wieder eine Fülle der herrlichſten Illuſtrationen, die Schil⸗ 
derung von Land und Leuten iſt ſo ſpannend, daß man die Hefte 
nur ungern aus der Hand legt. ir führen hier aus der ungemein 
reichen Auswahl von Tafeln und Textilluſtrationen nur einige an, 
als: der mittlere Portagefall des Geneſee, Bilder vom Cayugaſee 
(Tafel, 5 Illuſtrationen), Altes Berathungshaus der Indianer, 
Rocheſter (Tafel) Der obere Fall des Geneſee, das „Mountain 
7 0 am Eingange von Watkiens Glen, Regenbogenfälle in Wat⸗ 

ens Glen, Umgegend von Ithaka, (Tafel), 5 Illuſtrationen), 
Vorhang⸗Kaskade in Havang Glen, die Trentonfälle (Tafel), 
Burlingtonbai am Champlainſee. 


g es werden die Mittel, wodurch derſelbe 
beben de dann. aer Acht gelaſſen und vernachläfſigt. 


Braſilien. 


„Der in Porto Alegre erſcheinenden Deutſchen 
ae = 9 Schwer wir folgende Stelle aus einem Briefe 
des Biſchofs der brafilianifhen Provinz Rio 
Grande do Sul, Claudio Joſé Ponce de Leao, über die 

i uſtände: 
E SuM gegenwärtigen Zuſtand Rio Grandes, wenige 
Gegenden ausgenommen, ſich einen Begriff zu machen oder ihn zu 
deſchrelben, iſt ein Ding der Unmöglichkeit. Der Hauptbeſtandtheil 
des Vermögens iſt das Vieh, und dies iſt geraubt, ſelbſt nutzlos 
dingeſchlachtet worden. Die nothwendige Folge davon wird ſein, 


1 N 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter.“ 


u Bun f f Staatlich concess. 
IM \| uA Künig). Lautwirtschailiche Hochschule zu Berlin N. Militär-Vorbereit.- 


am 16. October, der Vorlesungen spätestens am 23 October 


Heute Nacht 12 Uhr 
derſchied ſanſt nach kurzem 
ſchweren Leiden meine innig 
geliebte theure Gattin 


Anstalt⸗u Bromberg. 


Vorber. f. alle Milit.-Exam. u. f. 
Prima in der kürzesten Zeit. — 


m 1893. Programme sind durch das Sekretariat, Berlin N., 
Sonntag, den 6. Auguſt er.: invalidenstrasse 42 zu beziehen. 10245 


Großes Militair 2 Concert. ‚. Der Rektor : Werner. 


Ida Baumgart Anfang 4½ Uhr. 1025| nn Ban zahl," Borücksichtigung jede 
* , 2 0 
. de, ( Deutsche Seemannssehule mr. 42.75 
e auamtnafondbefendihung, | Prakfif-Iheoreifde re | 0 | 1 Fr ] 
e und a Prospekte dureh die Direktion 995 9 b N bl, alür 1. 27 


Victoria - Park. 
Heute Nachmittag 4 Uhr feiert unterzeichnete 


Danzigerstr. 162. 


Nachhilfe in Griehtih für 
Tertianer geſucht. Offerten sub 


rotoſchin, d. 3. Aug. 1893. 
0. Baumgart, 


ih Innung im Victoria⸗Park ihr F 2 
en de feen Sommervergnügen. Verein Posoner Hausbesitzer. f f 2 = em 
Hinterbliebenen. „di em Wohn m f 
Die Beerdigung findet fi e eee ſuswahl von Wohnungen Sehrkurfus für dumen 


Finladungen als Einlaßfarte 1 Di 
gefälligſt mitbringen zu wollen. Die Liſten find einzujehen bei: 
Der Vorſtand Die Perguügungs⸗Kommiſſon u 


Schneiderei 


im Mahnehmen, Zeichnen u. 
Zuſchneiden aller Damen⸗ und 


Sonntag, den 6. Auguſt 1893, 
Nachm. 5½ Uhr ſtatt. 


2inswärtige 1 J. Neumann, Wilhelmsplatz Meſahe droben nach d neueften 
Familien⸗Nachrichten. It Surlimader zung, (Aue ltiſcer⸗ Jung) I. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 3. Link, Scubmacherſtrabe 16 
Werlobt: Frau Joſerhine zu Poſen. B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. Zn 
Wolfgarten in Aachen mit Lieut. Otto Menzel, ützenſtraße 
der Reſ. Max v. Gember in Obermeiſter. d. Schubert, SER. I. . 
iu Neuß aut Bürgereiter Felt Gans. R. Hillert. Jackowski. 0. Roeschke, e Petriplatz. Empfehle meine Lokalitäten 


Kruchen in Gieſenkirchen. Der Vorſtand. 


Verehelicht: Rechtsaxwalt 
Bitter in Kiel mit Fräul. Anna 
v. Gember in Rheinberg. Apo⸗ 
theker Clemens Adams in Weiden 
mit Fräul. Marie Baumann in 


10251 für Vereine, Hochzeiten ꝛc. 


desgl. Kräfligen Nittagsliſch. 
Paul Mika, „, 


vormals Gürich, Markt 85. 


Schilasky. Wiesner. 


Am heutigen Tage haben wir unter der Firma 


1 ieur Richard . Fabrik: Central⸗ 5 
Fan in Lg mit Fräulein DL Sf. Narfinf.45 P l N AN] * Amogmeitete: || 4 Breiteſtraße 4 
Hentze in Chemnib. Bictoriaft. 12. 5 Berlinerfke. 15. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn 
Amtsrichter Dr. Leverkühn in 
über. Pr.⸗Lt. von Boſe I. in 
Weißenfels. Herrn G. Rüdiger 
in Berlin. 

Eine Tochter: Herrn Pr.⸗ 
Lieutenant vom Berge u. Herrn⸗ 
dorf in Liegnitz. 

Geſtorben: Hauptmann a. D. 
Graf Janusz Lanckoronskt⸗ 
Brie ie in Breslau. Schiffsarzt 
d. N. Lloyd Dr. Michel Venedey 
in Bremerhaven. Landgerichts⸗ 
Präſident Bernhard Nolte in 
Wülfinghauſen. Rittergutsbeſitzer 
Alexander Müller in Kummet⸗ 
ſchen. Herrn Dr. med. C. R. 
Caspar in Hamburg. General⸗ 
Konſul Th. W. Stürup aus Ca⸗ 
racau in Hamburg. Forſtmeiſter 
a. D. A. v. Chamiſſo in Naum⸗ 
burg. Ingenteur C. R. Frentzel 
in Chenmitz. Hrn. Jean Jules 
Nicolas in Berlin. Frau Dr. 
Johanna Schumann, geb. Burg⸗ 
wedel in Dresden. Frau Dr. 
Albertine Lau, geb. Barth in 
Wittſtock a. D. 


ÄI Verznügungen. BR 


Lamberts Saal. 
Berliner Operetten⸗Enſemble. 
Sonntag: „Zum 2. Male: 


Der Zigeunerbaron. 


Operette von Joh. Strauß. 
Montag, zum 3. Male: 


Gasparone. 


Sonntags findet der Vorver⸗ 
kauf im Lambertſchen Garten 
ſtatt. 10259 


Hauber s Gärten. 


Hillner, 


Volks- Anwalt. 10265 


„ 2 für 
Verein Serie: 158 
in Hamburg, Hauptzweck: Y 
Koſtenfreie Stellen - Bermit- 


telung. 
Beſetzt in 1892: 3754 Stellen. 
Vereinsbeitrag bis Ende d. Is. 
4 Mark. 102⁴³ 


Dr. Karchowski & Krysiewicz 
en chemiſche Waſchanſtalt u. 
Dampffärberei 


nach dem Muſter der namhafteſten Fabriken dieſer Branche 
eröffnet. 

Wir übernehmen ausnahmslos alle Arbeiten, die in den 
Bereich der chen. Wäſcherei, Kleinfärberei, Appretur und Im⸗ 
prägnirung gehören. 

Wir erlauben uns auf die Geld⸗ und Zeiterſparniß 
wegen Ausführung an Ort und Stelle hinzuweiſen. 


Poſen, den 20. Juli 1893. : 9908 en ’ 
Dr. v. Karchowski, Joh. Krysiewicz. . Wolbele in Keſchnin 
käuflich erworben. 


SBOREGEBGHEIB ÜSGSESESHBO» Koſchmin, den 1. Auguſt 1893. 
2 8 J. Gadebusch, 
® Gustav Weidemann, 6 


Apotheker. 10 (2 
2 

& Posen — Alter Markt 88, + Ri Aun 

gegenüber dem neuen Stadthauſe ar z er 2 


Kt. dr 
Blousen-Battiste akt. Zahnarzt, 8594 


Wilhelmſtr. 5 (Geelu s Konpitoret. 
zu 53, 60, 75, 80 und 90 Pf. per Meter. 


85 
® @ | Künstliche Zähne, Plomben! 
3 Pläſch⸗Cachemire, feines Kulte alinzeuche, 8 
& S 
8 888 
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Ich habe mit dem Heutt- 
gen Tage die 


Eee 6. Sommer, 
Water 60 und e . Wihelmsplat 5. mg 
Ein Posten Tischzeuge, Handtücher U. . W. 


ee 35 n 8 
et ſe 7 
bedeutend unter Preis. r mäßigen Preiſen 


= Mein Zahn⸗Atelier befindet 
1. Rheingau. jetzt 7 


\ Proben und Aufträge über 20 M. voſtfrei. ſſih jetz 10078 
Gesetzlich geschützte Marken: Alter Markt 43 | Stage 
7 5 * 


9 

„RHEINGOLD“ F. K AiSEH-Monopuũu SSD , AUT m, . 
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des Invalidendankes 


ausgeführt von ſämmtlichen Muſik⸗ 
korps der Garniſon Poſen. 
Anfang 6 Uhr. 


Adamczewski. 
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platz, G ior, St. Martinſtr. 22 5 ohlenfänse, 
und Schleh, Beripios. 10281) für Herren, Damen und Kinder. f H. M. 100. 


Meln einzig geliebtes Herz, 
daß Du nicht nach hier kommſt 
ift ſehr weiſe; wiewohl es mich 
unendlich glücklich gemacht hätte. 
Bete für Dein. betrübt. 
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Nr. 545 Sonntag, 
Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

p. Verſtärkung der Garniſon. Die Vermehrung der hier 
liegenden Truppen zum 1. Oftober wird ſich bauptſächlich, wie 
ſchon erwähnt, auf die Infanterie beſchränken. Die Artillerie er- 
hält nur neun bis zwölf Mann pro Batterie bezw. Kompagnie 
mehr. Es werden alſo bei dieſer Waffe keine neuen Truppenkörper 
Hier gebildet. Das erſte Bataillon des Fuß⸗Artillerieregiments 
Nr. 5 wird vorausſichtlich vom Fort Tietzen nach dem Fort Prltt⸗ 
witz verlegt werden, ſo daß dann das ganze Regiment auf der 
Schrodka vereinigt iſt. Die Uebungsbatterien beim Mühlenthor 
werden in Folge deſſen ebenfals nach den Wällen in der Gegend 
des Bromberger Thores verlegt werden. Die neuen Halbbataillone 
der Infanterie ſollen zunächſt in den Außenforts und erſt ſpäter in 
den Baracken, welche bei den Kaſernen erbaut werden, unterge⸗ 

n. 
r 8 Operetten, Enjemble. Morgen (Sonntag) geht 
auf vielſaches Verlan ey 4 € Btgeunerbaron“ von Joh. 
Strauß zum zweite 6 1 1 15 Der Vorverkauf der Blllets 
findet am Sonntag im Ga es Lambertſchen Etabliſſements 


tag gelangt die anmuthige, mit ſo viel Belfall 

Autenommene Dpexeite » Gasparone! zur Aufführung. 
ch. Zu dem Unglück auf dem Panzer „Baden“ wird uns 
aus Raw t ſch geſchrleten: In tiefe, Trauer iſt durch den 
ſchweren Unfall auf dem Panzer „Baden“ die Familie des Ober⸗ 
amtmonns Oelsner bierſelbſt verſetzt worten. Der durch die 


l angte getödtete Lieutenant zur 
Erploſton der andes Oderamtmanns Ener See Welöner 


ohn Oelsner; er war 
7 a ede Ba feiner 8 
ein n usſicht 
Fähigkeiten bat er den im Seemannsleben dan e 


ber im Cyklon untergingen und fo viele deutiche Seeleute 
._ 5 fanden. Ein anderes Mal ſchwebte er in großer Gefahr, 
als das 4 dem er ſich befand, vor Singapore auf ein 

erieid, 
if — Kommandant des Schiffes den Angehörigen hüerſelbſt 


ta „machte ſich auch im Holzgeſchäfte des öſtlichen Deutſchlands 


ar. * m 
die Hälfte früherer Jahre betrug, und trotzdem die Lüger in Roh: 
material ziemlich guet waren, 
nicht entwickeln. 


r 
erlaufer 
jelten, verflaute der Markt. Es gilt das Geſagte 
= gobe Bulle Dr Rundkiefern, Eljen, Plancons, Eleeperk, Balten 


eslauer Brief. 
Br Bon 2. ©. ef 
Breslau, 4. Aug. 


127055 ſo muß man auch all⸗ 


Wetter 
3 t darüber weg — von der 


komm 
ie ſaure Gurke, d. h. die zum Ein⸗ 
Be hberfhwenmt dem Heber den hieſigen 

ſauern beſtimmte Gur läuft und man dem Ueberfluß auf einem 
ine beſondere Stätte bereiten muß. Die faure 
anderen Platze eine ümlichkeit der flaviſchen Völker, und deshalb 
Gurke iſt eine Eigenthür den öſtlichen Gegenden Deutſchlands die 
ſauert man auch nur 5 ſüdweſtlichen Europa aber ſchätzt man 
1 unt indeſſen nicht jene vorzügliche Konſer⸗ 
die Gurke zwar friſch, ke Gurke ihre ſommerlichen erfriſchenden 
n b fie zugleich fo außerordentlich magenſtär⸗ 

Eigenſchaften erhält un urke ſelbſt nur auf einen Theil 
f ſtebt doch die ganze nördliche Hemisphäre 

Europas beſchränkt, ſo Pr El der ſymboliſchen „ſauren 


n 


eine Zeit lang unter de lange und anderer mehr oder 
—— 5 - er 2 ie 1 reg 
minder . tens noch die Weltausſtellung in Chicago, dann 
Zeit hat ja wen lam und endlich den ruſſiſch⸗deutſchen Zollkrieg 
die — ee wenigen Dinge vermögen ge und Geiſt 
aufzuweiſen. Aber und die Phantaſie tritt in Thätigkeit, um 
* unzen. Der Reporter, deſſen Beruf es iſt, das 
die Lücken au N nigkelten, und zwar mit intereſſanten Neuigkeiten 
Publikum m 8 t unter einer Dürre zu leiden, die ſich auch getroſt 
zu verſorgen, chen Trockenheit unſeres diesjährigen Sommers an 


ig oder nichts Intereſſantes: nun, dann muß das All⸗ 

Raule eben intereſſant gemacht werden. 
giebt ja in der That einige Tageszeitungen, die es lieben, 
ſelbt Nachrichten über gewöhnliche Ereigniſſe in ſenſationeller 
Weiſe aufzubauſchen; aber durchſchnittlich gelingt es ſonſt ſchwer, 
Nachrichten einzuſchmuggeln, die auch nur ein Beh: oft nur für 
den routinirten Redakteur erkennbar, den Stempel der Uebertrei⸗ 
gung tragen. In dieſer Beziehung hat das Publikum nicht zu be⸗ 


Y nnn 
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und Eiſenbahnſchwellen, wohingegen Mauerlatten in Berliner 
Dimenſionen ſich bis zum Schluſſe des Jahres behaupteten. Erſt 
zu Ende des Jahres, etwa im September und Oktober, fingen die 
leineren Sägewerke an, ihren Bedarf zu decken, und da der 
Beſtand an unverkauften Rundkiefern nicht gels war, ſo konnten 
die Preiſe hierfür ſich wieder aufbeſſern. ei Jahresſchluß war 
faft der ganze Beſtand, mit Ausnahme weniger Transporte, die 
erſt im Spütherbſt eingegangen waren, verkauft. — Der 
Flößerei Betrieb wurde durch die Witterungs⸗ und Waſſer⸗ 
Verhältniſſe ſehr benachtheiligt. Der ungemein heiße Sommer 
hatte das Waſſer bald derartig weggezehrt, daß die Flößerei auf 
dem Bug und der Weichſel faſt unmöglich wurde. Erſt im Oktober 
und November trat etwas höherer Waſſerſtand ein und veranlaßte 
viele Transporte aus dem ſeichteren Bug auf die Weichſel zu 
ſchwimmen. Nachdem dieſe nun glücklich theils in Schulitz, theils 
im Hafen eingetroffen waren, trat Froſt ein und überraſchte etwa 
40 Traften auf der Weichſel, welche nur mit ſchwerer Mühe, ver⸗ 
bunden mit großen Geldkoften, geborgen werden konnten. Zur 
weiteren Verſchlimmerung der Lage trug die Cholera bei. Auch 
die Fößerel durch den Bromberger Kanal hatte mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen; auch erſchwerten wiederholte Streiks 
den Betrieb ungemein. Wenn ſo das Geſchäft im Ganzen ein 
mäßiges zu nennen iſt, ſo ſind dagegen die Ausſichten für 1893 
etwas günſtiger, weil die Beſtände ſowohl in geſchnittener, als 
auch in roher Waare ziemlich geräumt ſind. Die Choleragefahr 
hat aber von neuem dem Holzhandel und Holzverkehr große 
Schwierigkeiten und Geldkoſten auferlegt, welche ſich nachtheilig 
fühlbar machen. In den letzten beiden Wochen des Juni mußte 
die Flößerei im Bromberger Kanal eines Arbeiterausſtandes wegen 
ruhen, und als dieſer endlich beigelegt war, trat, wie ſchon geſagt, 
die überraſchende Thatſache zu Tage, daß die Waſſerſpeiſung des 
Kanals erheblich vermindert und nur ausreichend war, um etwa 
% der Schleuſenvollleiſtung auszuführen. Dieſer Zuſtand hat über 
zwei Monate lang gedauert. Dieſe bedauerliche Verkehrsſtockung 
hat die empfindlichſten Verluſte zur Folge gehabt. Auf Grund 
der ihr von den Intereſſenten gemachten Vorſtellungen hat die 
königliche Staatsregierung die Nützlichkeit und dringende Noth⸗ 
wendigkeit einer Verbeſſerung der Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel 
und Oder anerkannt und deren Ausführung auf Staatskoſten be⸗ 
ſchloſſen. Es paſſirten im Jahre 1892 die Hafenſchleuſe 741 289 
laufende Meter Floßholz von rot. 4 Meter Breite mit 78 465 Stück 
Auflaſt, davon 738 748 laufende Meter auf der Bergfahrt, 2541 
laufende Meter auf der Thalfahrt; außerdem 1713 Schiffsfahrzeuge 
und zwar 497 beladene, 202 unbeladene und 162 Dampfer auf der 
Bergfahrt und 431 beladene, 266 unbeladene und 155 Dampfer auf 
der Thalfahrt. l ] ; 

p. Der vor einigen Tagen hier verſtorbene Polizei: 
Aſſiſtent Ohneſorge wurde heute unter großer Bethelligung auf 
dem Kreuzkirchhof begraben. Der Verſtorbene hatte die Feldzüge 
von 1866 und 1870 als Lieutenant mitgemacht, weshalb heute die 
uniformirte Landwehrkompagnie drei Salven über das Grab bin⸗ 
weg abfeuerte. Erwähnenswerth iſt, daß O. bei den Volksdemon⸗ 
ſtrationen beim Ausbruch des öſterreichiſchen Krieges in Frank⸗ 
furt a. M. die preußiſche Besatzung der Hauptwache komman⸗ 
tirte. Seinem beſonnenen Verhalten war es damals hauptſächlich 
mit zu verdanken, daß es nicht zu einem blutigen Zuſammenſtoß 
mit der aufgeregten Volksmenge kam. 

tr. Erweiterung des Bahnhofes Gerberdamm. Als im 
Jahre 1888 der Bahnhof Gerberdamm auf einem Terrain ange⸗ 
legt wurde, das erſt durch die Auffüllung von einigen hundert⸗ 
tauſend Kubikmetern Erde mühſam geſchaffen worden war, konnte 
Niemand vorausſeyen, daß der ſich ſtetig entwickelnde Verkehr eine 
baldige Vergrößerung der Anlage verlangen würde. Urſprünglich 
war nur eine Güterladeſtelle ins Auge gefaßt, ſehr bald wurde 
jedoch auch die Perſonenbeförderung in den Verkehr mit aufge⸗ 
nommen. Für die geſammte Unterſtadt Poſen beſonders die rechts 
der Warthe belegenen Theile, wurde mit der Eröffnung des Bahn⸗ 
hoſes Gerberdamm eine lange erſehnte Erleichterung geſchaffen. 

n der kurzen Zeit des Beſtehens der Anlage hat ſowohl der 

erſonen⸗ wie der Güterverkehr ſich raſch entwickelt, beſonders 
ſeit der Eröffnung der Linſe Poſen⸗Wreſchen⸗Stralkowo vor zwei 
Jahren. Schon damals mußten auf dem Planum neue Gelelſe 
gelegt werden, und im vorigen Herbſt erſorderte auch der ver⸗ 
mehrte Perſonenverkehr den Anbau eines größeren Warteſaales 
an das urſprüngliche Stationsgebäude. Aber auch dieſe Vergröße⸗ 
rung des Bahnhofes hat ſich als unzureichend erwieſen, und ſo hat 
man denn vor einigen Tagen abermals mit der Erweiterung des 
Bahnhofes Gerberdamm begonnen. Diesmal handelt es ſich nicht 
blos um eine Geleisvermehrung, ſondern um die Vergrößerung 
des Bahnkörpers überhaupt, welche, wie man uns ſagt, die drei⸗ 


ſorgen, daß es in unnöthige Aufregung verſetzt wird. Aber es 
atebt auch jo manche Früchte an dem Baume des Zeitungs weſens, 
welche gerade in der Zeit der ſauren Gurken ſich entwickeln und 
manchmal ihre eigenartige Schönheit zu ſolcher Höhe entwickeln, 
daß es jammerſchade wäre, wenn ſie dem Publikum vorenthalten 
würden. Daß ſich dabei ſchwer feſtſtellen läßt, ob die Zeitung, 
welche die betreffende Nachricht zuerſt bringt, ſelbſt auf einen 
ſolchen, in der Regel harmloſen Scherz hineingefallen iſt oder aber 
aus Freude am Humor demſelben Aufnahme gewährt hat, iſt klar, 
da die Hineingefallenen ſtets ableugnen werden. Selten erhält man 
auch Kunde von den Urhebern ſolcher Saure⸗Gurken Geſchichten. 


Durch einen Freund erfuhr ich vor Kurzem die Entſtehung 
einer der ſchönſten Geſchichten dieſer Art. Viele der Leſer werden 
ſich der Nachricht vom Elſenwurm erinnern, die vor einer Reihe 
von Jahren durch die Preſſe ging. Dieſer Wurm ſollte in Amerika 
in un 5 Daffen auftreten und die Schienen der Elſenbahnen 
auf viele Meilen auffreſſen. Möglich jet ihm dies dadurch, daß 
ex einen I Nane Saft ausſondere, welcher das Eiſen löſe 
u. ſ. w. Die Nachricht ſtammte nicht aus Amerika, dem ſprüch⸗ 
wörtlich für teden Humbug prlvllegirten Lande, ſondern aus 
Deutichland, und zwar von den Geſtaden des Rheins. In Bonn 
hatten eiges ſchönen Abends Mitglieder eines wiſſenſchaftlichen 
Vereins der Studirenden der Univerfität in fröhlicher Unterhaltung 
zuſammengeſeſſen, und dabet war die Behauptung aufgeſtellt wor⸗ 
den, man finde ſelbſt für die wunderlichſte Nachricht eine Zeitung, 
die ſie aufnehme. Man machte ſich bald an die Erfindung einer 
ſolchen Nachricht, und die größtenthells naturwiſſenſchaftlich gebil⸗ 
deten jungen Leute ſchufen den Eiſenwurm und ftatteten ihm mit 
einer Fülle von merkwürdigen Eigenſchaften aus, die aber gegen 
kein Naturgeſetz oder eine andere Lehre der geſammten Naturwiſſen⸗ 
ſchaften verſtleßen. Dieſes Geſchöpf der Phantaſſe wurde einer 
großen Zeitung der Rheinprovinz vorgeſtellt, und dieſe ſortzte als⸗ 
bald dafür, daß der Eiſenwurm in weiten Kreiſen als ein neues 
Wunder der Natur angeſtaunt werden konnte. Ob die betreffende 
Zeitung den Eiſenwurm für wirklich exiſtirend gehalten hat, das 
iſt mir nicht kund geworden. Wohl aber weiß ich aus zuverläſſiger 
Quelle, daß eine andere große deutſche Zeitung trotz weltgehendſter 
Vorſicht auf eine andere Hundstagsphantaſie hineingefallen iſt. 


Es mag 2 oder 3 Jahre her ſein, als von Frankreich her durch 
Vermittlung eines Telegraphenhureaus ein Telegramm verbreitet 
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eckige Wieſenfläche zwiſchen der Böſchung des Bahnkörpers und 
dem Wierzebache umfaſſen wird. Mit der Entfernung des Stein⸗ 
pflaſters der hohen Böſchung, welches zum Schutze des Bahn⸗ 
dammes gegen das Warthehochwaſſer ſeinerzeit hergeſtellt wurde, 
bat die Bahnverwaltung begonnen. Als Hauptarbeit wird dann 
das Heranſchaffen der Erdmaſſen zur Auffüllung des Bahnkörpers 
folgen. Wahrſcheinlich wird die Erde wieder, wie bet der erſten 
Anlage, von den Sandhügeln vor Schwerſenz mit Arbeitszügen 
herangeholt werden. Dleſe Arbeit iſt an einen Unternehmer ver⸗ 
geben. Auf der herzuſtellenden Fläche ſollen ſechs neue Gelelſe 
für den Güterverkehr gelegt werden. Die Poſener Spritfabrik in 
der Kleinen Gerberſtraße wird, wozu Seitens der Stadt Poſen 
die Konzeſſion bereits ertheilt iſt, durch ein Geleiſe an den Füter⸗ 
bahnhof angeſchloſſen werden zur Erleichterung der Ab⸗ und 
Anfuhr des Sprits und der Kohlen. Im Frühjahr hat der 
Bahnhof Gerberdamm bekanntlich auch Gasbeleuchtung 
Waſſerleitung erhalten, wodurch große Annehmlichkeiten geschaffen 
worden ſind. Kare 

* Die Ungeſetzlichke er polizeilichen Brottaxen iſt 
kürzlich durch ein Urtheil der Elberfelder Strafkammer gerichtlich 
ausgeſprochen worden. Bei einer von der Bolizet in Remſcheld 


im Laden eines Kolonialwaarenhändlers . Reviſton 


war feſtgeſtellt worden, daß einige Schwarzbrote leichter als zu 
dem in der polizeilich feſtgeſtellten Taxe angegebenen Gewichte 
gebacken ſeien. Der Händler wurde deshalb wegen 88 
handelns gegen die Remſcheider Polizeiverordnung vom Schöffen⸗ 
gerichte zu Remſcheid zu 3 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Er legte 
aber Berufung bei dem Landgericht zu Elberfeld ein, und dſeſe 
Berufung führte zu ſeiner Freiſprechung. In der Begründung 
des freiſprechenden Urtheils beißt es nun ausdrücklich, daß die 
Polizeibehörde zum Erlaß der betreffenden Verordnung in dem 
beſtehenden Umfange nicht befugt ſel: denn die Gewerbeordnung 
ebe der Poltzei nicht die Befugniß, eine Brottaxe für Bäcker und 

erkäufer von Backwaaren feſtzuſetzen, auch nicht die von ihnen 
aufgeitellte Taxe zu genehmigen. Die Poltzel könne nur die Bäcker 
und Verkäufer von Backwaaren durch Anordnungen verpflichten, 
ihre Preiſe dem Publikum zur Kenntniß zu bringen und dem⸗ 
ſelben Gelegenheit (durch Aufſtellung von Waagen) zu geben, ſich 
von der Richtigkeit des angegebenen Gewichts zu überzeugen. Die 
Kontrolle jedoch bleibe dem Publikum überlaſſen und die Pollzel⸗ 
behörde habe nicht das Recht, ſich durch lokale Reviſton von der 
Durchführung der Vorſchrift zu überzeugen. 

p. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt man augenblicklich mit 
den Vorbereitungen zur Aufſtellung des neuen Desinfekttonsappa⸗ 
rates beſchäftigt. Die Arbeiten dürften indeſſen erſt in vier Wochen 
beendigt ſein. — Die im vorigen Jahre auf der Zawade auf⸗ 
gebauten Zelte ſollen dort in nächſter Zeit probeweiſe wieder auf⸗ 
geſtellt werden. Es handelt ſich hierbei weniger um eine ſanitäre 
Vorſichtsmaßregel als um die Prüfung des Materials. Die Zelte 
dürften denn auch bald wieder abgebrochen werden. 


p. Fuhrunfall. In der Viktoriaſtraße brach geſtern an einem 
ſchwer mit Kornſäcken beladenen Wagen die Hinterachſe, ſo daß 
das Korn umgeladen werden mußte. Bei dem Unfall waren vier 
Säcke auf den Straßendamm gefallen und zum Thell zerplatzt. 
a me Straße breit genug fit, jo trat eine Verkehrs ſtörung 
n ein. 


—ne Jerſitz. Die drei für die evang. Lukaskiſeche in 
Ausſicht genommenen Glocken ſind vom Kirchenvorſtande bei 
der Glockengießerei der Gebrüder Ulrich in Laucha in Thüringen 
beſtellt worden. Der Koſtenanſchlag einſchließlich des Glockenſtuhls 
beläuft ſich auf 2280 Mark — Nachdem nunmehr die Glocken 
geſichert find, bleibt nur noch zu wünſchen übrig, daß der Kirch⸗ 
thurm auch eine Uhr erhält. Da das ganze große Dorf noch 
keine öffentliche Uhr beſitzt, jo wäre es im Intereſſe der vielen 
Eiſenbahnbeamten, der Hunderte von Arbeitern, welche in den 
hieſigen Brauereien, Cigarrenfabriken, der Milchſchen Chemlkalien⸗ 
fabrik beſchäftigt find, namenteich auch um der Schalen willen 
dringend nöthig, daß endlich einmal eine öffentliche Uhr aufgeſtellt 
würde. Die Gelegenheit dazu iſt jetzt gegeben. Leider fehlt es 
der Kirchengemeinde zur Zeit noch an den dazu nöthigen Geld⸗ 
mitteln. Nachdem aber dle Bavariabraueret in rühmlicher Weife 
damit vorangegangen iſt, dem Kirchenvorſtande einen Betrag von 
150 Mark für eine Thurmuhr zur Verfügung zu ſtellen und 
ebenſo ein Mitglied des Kirchenvorſtandes weitere 5) Mark für 
dieſen Zweck bereitgeſtellt hat, ſo ſteht zu erhoffen, daß auch die 
übrigen Fabrik⸗Etabliſſements in Jerſitz, der Ortsvocſtand und 
private Intereſſenten zu den ſich auf etwa 1000 bis 1200 Mark 
belaufenden Koſten eines Uhrwerks mit vier Zifferblättern bek⸗ 
tragen werden. 


wurde, welches meldete, daß ein nach Algter zur wiſſenſchaftli 
Unterſuchung einer Heuſchreckenplage entſandter ee een 
Heuſchreckenſchwarm umgekommen ſek. Damit war es nicht genug; 
wohl zwei oder drei in kurzen Zwiſchenräumen eintreffende weitere 
1 meldeten Einzelbetten, jo u. a., daß einzelne Theile 
der Kleidung, die Kravatte, das Chemiſette u. dergl. von den Heu⸗ 
ſchrecken aufgefreſſen worden wären. Die Redaktſon der erwähn- 
ten, ebenfalls in einer norddeutſchen Univerſitätsſtadt erſcheinenden 
Zeitung war von Mißtrauen gegen dieſe angebliche Mordthat der 
8 erfüllt. Aber wozu hat man denn eine Univerſität am 
rte. Der ordentliche Profeſſor der Zoologie an derſelben wurde 
um gefällige Auskunft erſucht, ob die geſammte Nachricht mit Ein⸗ 
ſchluß aller merkwürdigen Einzelheiten wohl wabr fein könne. Der 
Beſcheid lautete in bejohendem Sinne; die Redaktion hielt ſich für 
genügend ſalvirt durch die Meinung der Wiſſenſchaft, und die 
ſchreckliche Heuſchreckenge ſchichte wurde abgedruckt. Als hinterher 
gemeldet wurde, daß es ſich um einen „telegraphiſchen Schwindel“ 
1 hatte das geehrte Publikum über die dupirte Redaktion 
Nun aber will ich noch einen Beweis dafür erbringen, daß die 
unglaublichſten Geſchichten Wahrheit werden können. Es . 
ſich um einen Aprilſcherz, der hier in Breslau ſeinen Schauplatz 
hat. Durch Inſerat wurde vor einem Dutzend Jahren eines Tages 
bekannt gegeben, daß am nächſten Tage per Dampfer ein Walfiſch 
in der Oder „bei den Fiſchtrögen“ ankommen würde. Die Zaul 
derjenigen Perſonen, welche nicht daran gedacht hatten, daß der 
„nächite Tag“ der 1. April war, belief ſich auf viele Hunderte, die 
ſich an dem Oderufer von den Fiſchtrögen bis zur Univerfitäts- 
brücke drängten. Wer nicht kam, war natürlich der Walfiſch. Vor 
zwei Jahren iſt aber genau an derſelben Stelle der Oder, die da⸗ 
mals im Aprilſcherz gewählt war, der große Walfiſch ausgeſtellt 
worden, welcher bekanntlich eine Tournse durch eine Anzahl Städte 
machte, zu denen er in ſeinem großen Kahne gelangen konnte. 
Welch ſchönes Motiv für einen Roman! Hätte damals vor zwölf 
Jahren ein reicher, aber hartherziger Vater mit ſchnödem Hahn ges 
ſchworen, er würde die Einwilligung zu der Heirath ſeiner einzigen 

Tochter mit einem armen Schluder nur dann geben, wenn 
April⸗Walfiſch bei den Fiſchtrögen eintreffen würde, ſo hätten ſich 
wider aller Erwarten die 


nen, vorausgeſetzt natürlich, daß ſie ſo lange auf einander ge 
hätten, beſonders fie auf ihn. ö 


Liebenden vor 2 Jahren vereinigen kön: 


* 


ſchluſſes allerdings gewaltig ab. H 
über die Stellung des 


träger ſein Ende. 


© 


p. Aus W Der Bau⸗ und Sparverein in Wilda, we 
cher bekanntlich dort eine Arbeiterforonie 

mit dem Bau der 
Esra Memelsdorf übernommen. 


0 + 
Poſen, 5. Auguft. 

d. In der Angelegenheit des hieſigen Rektors Rzesnitzek, 
betreffend das angeblich von demſelben an die polniſchen Schul⸗ 
kinder der 3. Stadtſchule erlaſſene Verbot, während der Pauſen 
im Schulhauſe und im Vorhofe mit einander polniſch zu jprechen, 
bringt heute der „Dziennik Pozn.“, nachdem ihm, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, Seitens der königlichen Regierung eine Berichtigung zu⸗ 

egangen war, die Mittheilung, daß der genannte Rektor allerdings 
ein Verbot in der angegebenen Beziehung erlaſſen, ſondern nur 
den Wunſch ausgeſprochen, daß die Schulkinder während der 
zum mit einander nur deutſch ſprechen möchten, und daß die 

chülerin Kosmalska von einer Lehrerin der Schule beſtraft 
worden ſei, weil ſie trotzdem während der Pauſe polniſch geſprochen 
abe. Jener Wunſch des Rektors ſei den Lehrern der Anſtalt durch 

irkular bekannt gemacht, und durch ihre Unterſchrift Wo de 
worden, daß ſie dieſes Zirkular geleſen. Jedenfalls war alſo die 
urſprüngliche Mittheilung des „Dziennik“, wie gewöhnlich die Mit⸗ 
theilungen dieſes Blattes über hieſige Schulangelegenheiten, in 
ohem Grade ungenau. Derſelbe verlangt aber von Herrn 

zesnitzek, daß er der Redaktion eine wortgetreue Kopie des vom 
Rektor im Zirkular ausgeſprochenen Wunſches zuſende. 

d. Eine polniſch⸗katholiſche Volksverſammlung, welche 
von 12 hieſigen, dem „Orendownlk“ nahe ſtehenden Wählern (dar⸗ 
unter auch Herrn Zablockti) einberufen iſt, findet am 8. d. M. 
Abends im Kempfſchen Saale ſtatt. Auf der Tagesordnung der⸗ 
elben ſtehen: eine Erörterung der Politik der polniſchen Fraktion, 
ie Angelegenheit der Wahl eines neuen polniſchen Kreis⸗Wahl⸗ 
Komitees und Beſchlußfaſſung einer Reſolution. Zu dieſer Ver⸗ 
en re an die polnifchefatholiiche Geiſtlichteit eine Ein- 
adung gerichtet. 

d. Gegen den „Orendownik“ und den „Poſtep“ Toll 
nach Mittheilung des „Kuryer Poznanski“ in Kujawien, wo beide 
Blätter bisher viele Anhänger hatten, große Erbitterung wegen der 
Vorfälle in der hieſigen Wählerverſammlung am 27. v. M. herrſchen. 
Der „Kuryer“ ertheilt den Redakteuren beider Blätter den hämi⸗ 
ſchen Rath, ſich in Kujawien lieber nicht zu zeigen, da es ihnen 
ſonſt dort übel ergehen könnte. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 4. Aug. Der durch Aus⸗ 
laſſungen in den hoſpartellich⸗offi löſen Zeitungen bekannt ge⸗ 
wordene Beſchluß der neulichen enn 


(Hofpartet) in Bromberg findet im Allgemeinen eine abfällige Be⸗ 


urihellung, wozu der ruhige Verlauf der Verſammlung der Volks⸗ 
partei nicht zum wenigſten beiträgt. Die bezüglichen Kundgebun⸗ 

n find von dem Vorſitzenden des Bromberger Kreiswahlkomitees 

errn von Mieczkowski unterzeichnet, und es hat deshalb den An⸗ 
— als ob die Verſammlung der Hofpartei im Gegenſatz zu der 

er Volkspartei oder wie in der Kundgebung geſagt wird, der 
Sezeſſioniſten, eine geſetzliche, d. h. eine vom Kreiswablkomitee ein⸗ 
berufene wäre. Wir werden aber darauf aufmerkſam gemacht, daß 
dieſe Verſammlung ebenſo wenig wie die der Sezeſſioniſten als 
geſetzlich betrachtet werden kann, denn die Einladungen gingen nur 
von pritoater Seite aus und der Unterzeichner des Beſchluſſes von 


Mieczkowski hat nicht einmal dieſe Einladung unterſchrieben. Von 


den zehn Unterzeichnern war überhaupt blos ein einziges Mitglied 
des Kreiswablkomitees, und das ſchwächt den Eindruck des Be⸗ 

4s An iner er eue ere e e dee SOHN 
Offen a nhänger der Hofpartei bekannt un amit a lig 
Hl Aibgeordneten v. Charlnsft zur Militär⸗ 
vorlage ausgeſprochen; die Folgerungen, die hieraus gezogen wer⸗ 


den, find wohl falſch. 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 4. Aug. [Das hieſige Königs ſchießen) 
erreichte geſtern Abend mit der Einführung der neuen Würden⸗ 
Wie in den Vorjahren, ſo hatten auch diesmal 
die Straßen, durch welche ſich der Spaun bewegte, Flaggen⸗ und 
Guirlandenſchmuck angelegt, und beſonders zeichnete ſich die 
en unter ihnen aus. Ein gemeinſchaftliches, vom 
König in der Kolonnade des Schützenhauſes gegebenes Abendbrot, 


bei welchem die üblichen Trinkſprüche nicht fehlten und ein ſich 


an daſſelbe ſchließendes gemüthliches Zuſammenſein vereinte die 
2 und Schützenbrüder bis in die Nacht hinein in ungetrübter 

mmung. 

ch Rawitſch, 4. 7135 Berjonalien) In Folge Ver⸗ 
fügung des Regierungs⸗Präſidenten iſt der königl. Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Wenzel von der Beauſſichtigung der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen in Bojanowo und Görchen entbunden worden; an 
Pole Stelle find Paſtor Leibrandt in Bojanowo und Paſtor 

olke in Görchen zu Schulaufſichtsbeamten ernannt. 

P. Meſeritz, 4. Aug. [Feuer Rentengüter. Klauen⸗ 

ſeuche.] Geſtern Morgen gegen 4 Uhr brach in der am Bahnhof 


euer aus, welches den Dachſtuhl des Gebäudes vernichtete. Das 
euer iſt im Dachraum ausgekommen, in welchem ſich die Kohlen⸗ 
vorräthe zur Feuerung befanden. Zur Zeit des Brandes waren 


> Sec e unlängſt errichteten Dampfziegelei der Wittwe Wottichke | d 


dort einige Arbeiter anweſend, welche die Feuerung zu den ch 


hatten, da auch des Nachts gebrannt wurde. Dieſelben hatten 
etwa um 1 Uhr zur Ruhe begeben und nichts von dem Feuer 
gemerkt, bis ſie von außen her auf die Gefahr aufmerkſam 8 
wurden, in welcher ſie 1 — befanden. Sie wurden ſämmtlich ge⸗ 
rettet. Da die ſtädtiſche Feuerwehr rechtzeitig zur Stelle war und 
kräftig eingriff, ſo konnte verhindert werden, daß das ganze Ge⸗ 
bäude ein Raub der Flammen wurde. Der entſtandene Schaden 
beläuft ſich auf 2— 3000 Mark; das Gebäude war verſichert. Der 
ckerbürger Kurtzahn, welcher das Feuer die bemerkte und die 
Feuerwehr davon in Kenutniß ſetzte, erhält die übliche Geldprämie. 
— Der Gutsbeſitzer Wilhelm Rauſch beabfichtiat auf feinem 
Gute in Kupferhammer fünf Rentengüter in der Größe von 5 bis 
14 Hektar zu errichten. — Die Klauenſeuche, welche im r 
Jahre ſo arge Verheerungen unter den Viehbeſtänden angerichtet 
und den Landwirthen große Verluſte zugefügt hat, iſt in dieſem 
ahre wieder in 8 Ortſchaften des Kreiſes ausgebrochen. 
n der Gemeinde Wiſchen iſt dieſelbe bereits erloſchen. 

X. Wreſchen, 4. Aug. [Einführung. Todesfall! 
eute Vormitiag 10 Uhr wurden im Sigun 9 der jüdiſchen 
emeinde durch den Herrn Bürgermeiſter Seidel die vor Kurzem 
ewählten 8 Repräſentanten und 5 Stellvertreter für die der 
emeinde in ihr Amt eingeführt. — Heute ſtarb hierſelbſt der 

Stadtverordneken⸗Vorſteher und Kreisſparkaſſen⸗Rendant Rentier 
Lüdemann nach längerer Krankheit. Derſelbe hat ein Alter von 
66 Jahren erreicht. 
ongrowitz, 4. Aug. [(Von der Ernte. Militä⸗ 
riſches.] Das in letzter Zeit vorherrſchend 8 Regenwetter 
at auch in hleſiger Gegend das Einbringen der Roggenernte ver⸗ 
indert, ſo daß noch ziemlich viel Roggen der Bergung harrt. In⸗ 
wiſchen tritt die Weizenernte ein; Gerſte und Hafer drängen auch 
chon zum Einernten, und es ſteht zu befürchten, daß die Lendwirthe 
mit der Knappheit der Arbeitskräfte in Bedrängniß gerathen werden. 


‚a, wel⸗ wieder Tage 
ründen will, will jest damit die in hieſiger Gegend im Allgemeinen ni 
äufer beginnen. Denſelben hat der Baumeiſter 


kegenfreles Wetter, 
cht ungünftige Ernte 
ermorgen be⸗ 


ki haben jez wied 


noch heil geborgen werden kann. — Morgen und ü 
zieht das b Nr. 12, v. Arnim, auf dem Fl 
von Gneſen noch dem Manöverterrain hier und in der nächſten 
Umgegend Quartier. 

. Gneſen, 4. Aug. [Errichtung einer Mittel ⸗ 
ſchule. Zurückweiſung der Reviſion.] Die Er 
richtung einer Mittelſchule hierſelbſt ſcheint nun doch eine greifbare 
Geſtalt annehmen zu wollen. Wie verlautet, ſoll die Tonzejftontrte 
Vorſchule von Fräulein Gogeling bierſelbſt zu Michaelis d. J. ſich 
u einer Mittelſchule erweitern; die Leitung ſoll der akademiſch ge⸗ 

ildete Philologe, Rektor Behrend aus Hannover, übernehmen. — 
Die Dienſtmagd Arndt aus Steinrode, welche am 20. Juni d. J. 
vom hieſigen Schwurgericht wegen Ermordung ihres ſechs Monate 
alten Kindes zum Tode verurtheilt worden iſt, hatte durch ihren 
Vertheidiger Repiſion Wein dieſes Urtheil eingelegt. Das Reichs⸗ 
gericht hat jedoch die Reviſion verworfen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 4. Aug. [Betitton. 
Von der Ernte.] Dem Vernehmen nach haben ſich die 
deulſchſprechenden Katholilten von Crone an der Brahe noch⸗ 
mals an den Biſchof Dr. Redner⸗Pelplin gewandt und um Erledi⸗ 
gung ihrer Petition betreffend die Einführung von deutſchen Pre⸗ 
digten in der dortigen Kirche gebeten. Die Bittſteller ſcheinen dar⸗ 
nach die Verkündigung von der Kanzel herab in dieſer Angelegen⸗ 
heit als Antwort auf die Petitlon nicht zu betrachten. — Mit der 
Weizenernte iſt im Kreiſe jetzt begonnen worden. Die Erntearheiten 
nehmen einen guten Fortgang und auch das Ergebniß der Ernte 
wird vorausſichtlich befriedigen. Ueberreife iſt beim l den 
1 Befürchtungen entgegen, nicht eingetreten, ſo daß die Qua⸗ 
ität des Getreides auch befriedigen wird. Frühgerſte wird eben⸗ 
falls ſchon geerntet, die Erträge dieſer Getreidearten dürften auf 
vielen Stellen die gehegten Erwartungen übertreffen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Landsberg a. W., 4. Aug [Eine 300 Jahre alte 
Wetterfahne.] Auf dem in den letzten Wochen zum Abbruch 
gekommenen Hauſe des Bäckermeiſters Becker in der Schloßſtraße 
befand ſich eine Wetterfahne, die das ehrwürdige Alter von faſt 
3.0 Jahren hat. Die Fahne trägt nämlich die Jahreszahl 1595. 
Beſonders merkwürdig iſt das Erinnerungsſtück dadurch, daß es 
einer der letzten Zeugen der kriegeriſchen Vergangenheit Landsbergs 


iſt. Nicht weniger als ſieben Kugellöcher und zwei tiefe Eindrücke b 


geben Zeugniß von den Stürmen, denen die Fahne ausgeſetzt ge⸗ 

weſen iſt. Das roh aus einer Kupferplatte gehauene Werk 

25 Zentimeter hoch und mit den beiden Spitzen 45 Zentim. lang. 
(Neum. Ztg.) 

* Thorn, 4. Aug. [Die Handelskammer für Kreis 
Thorn] hat geſtern eine Sitzung abgehalten, auf deren Tages⸗ 
ordnung zunächſt der Antrag des Vorſitzenden ſtand „Befreiung 
der vor dem 25. Juli d. J. bona fide kontrahirten ruſſiſchen 
Waaren von der Belegung des Lee ag Die Handels⸗ 
kammer wird in dieſer Angelegenheit im Sinne der kaufmänniſchen 
Korporationen Berlin, Danzig, Königsberg, Poſen u. ſ. w. vor⸗ 
ſtellig werden und beſonders darauf hinweiſen, daß bei ähnlichen 
Vorgängen in früheren Jahren die Reichsregierung den deutſchen 
Intereſſenten entgegengekommen tft. Allgemein wurde anerkannt, 
daß beſonders der Holzhandel ſchwer geſchädigt iſt durch Erhöhung 
des Eingangszolles um 50 Prozent. Viele Exiſtenzen würden ber- 
nichtet werden, wenn die Reichsregierung ſich nicht wohlwollend 
den Wünſchen der Petenten gegenüber zeigen würde. 


Tandwirthſchaſtliches. 

O Pleſchen, 4. Aug. Die Roggenernte iſt hier beendet 
und bat durchweg ſehr gute Erträge gegeben. Mancher Landwirth 
hat hier ſeit Jahren nicht ſolche gute Roggenernte gehabt, wie in 
dieſem Jahr. Weizen iſt auch bereits zum großen Theil einge⸗ 
erntet; der in den letzten Tagen eingetretene Regen hat das Ein⸗ 
bringen des Weizens etwas verzögert. Die Exträge ſind auch bei 
dieſer Getreideart durchaus zufriedenſtellende. Spärlich nur ſind 
die Erträge des Hafers, ihm iſt die anhaltende Dürre am meiſten 
nachtheilig geweſen. Die Gerſtenernte darf als mittel, die der 
Erbſen dagegen als gering bezeichnet werden. Wenn auch durch 
den vor einigen Tagen eingetretenen Regen mancher Landwirth 
beim Einernten geſtört worden iſt, ſo iſt dieſer Regen doch als ein 
rel Segen zu betrachten. Wieſen und Kleefelder haben 
ich ſichtlich darnach erholt, und wenn hier bis dahin von einer 
eigentlichen gr ſchon nicht die Rede fein konnte, jo wird 
dieſelbe durch den zweiten Schnitt vollends ſchwinden. Einige 
Landwirthe haben bayeriſches Rindvieh für das Pfund lebend Ge⸗ 
wicht 12 Pf. gekauft. Auch für die Entwickelung der Kar⸗ 
toffeln iſt der erfriſchende Regen von großem Nutzen. Die Er⸗ 
träge der Frühkartoffeln ſind gut; auch zeichnen ſich die neuen 
Kartoffeln durch reichen Mehlgehalt und guten Geſchmack aus. 


Handel und Verkehr. 

* Nürnberg, 2. Aug. [Hopfenbericht.] Die Witterung 
iſt fortgeſetzt regneriſch und dabei ziemlich kühl, beſonders während 
er Nacht, was ſehr nachtheilig auf die Pflanze wirkt, indem der 
Blüthenanſatz nicht zur Doldenbildung übergeht. Ueber den 
Pflanzenſtand kommen die Nachrichten auf indeſſen ſtattgehabte, 
durchdringende Regen hin von allen Seiten etwas beſſer. Inwie⸗ 
weilt nun die Beſſerung auf Quantität und Qualität des neuen 
Produktes einwirkte, muß abgewartet werden. Sicheres läßt ſich 
hierüber immer noch nicht ſagen. Bayern und Württemberg dürf⸗ 
ten jedoch wenig Hopfen bekommen, ½ bis / Bau im Durch⸗ 
ſchnitte. Die Berichte aus Böhmen lauten nach wie vor gut und 
ſprechen von einer vorzüglichen Ernte. Poſen erzielt etwa / Bau 
mit ſchönem Gewächſe. Amerika, England, Belgien und Nußland 
melden befriedigende Erntereſultate. In Baden haben ſich die 
Plantagen etwas gebeſſert, jedoch dürfte das Erträgniß ¼ Ernte 
nicht überſteigen. Die Gewächle in Elſaß und Lothringen ſtehen 
ſehr unegal, theilweiſe iſt Kupferbrand bemerkbar, / Ergebniß 


2 
— 


dürfte hoch genug taxirt fein. Holland berichtet von ½ Ernte. Serbische 


Der Markt hat an ſeiner bisherigen, ſchleppenden Haltung nichts 
verloren. Die Nachfrage iſt andauernd ſehr ſchwach, nur für den 
dringendſten Bedarf wird gekauft und beſtehen die Abſchlüſſe fait 
ausſchließlich nur aus feineren und Prima⸗Sorten. Am Montag 
umfaßte der ganze Abzug kaum 40 Säcke zu unveränderten Preiſen. 
Gepackte, gute edel koſteten 195— 205 M., Engliſche Retour⸗ 
waare und Ruſſen 150—155 M., Aiſchgründer 180—188 M., 
Holledauer und Württemberger 190-205 M., ältere Jahrgänge 
17 M. Seit geſtern dürften ca. 100 Ballen gehandelt worden ſein, 
die Zufuhren find unbedeutend, die Stimmung ruhig. Neue Sen⸗ 
dungen 1893 er Waare treffen täglich aus der Bodenſeegegend in 
Poſtkollis ein. Dieſelben finden jedoch wenig Liebhaber, der 
Preis hierfür beträgt immer noch 3 bis 4 Mark per Pfund. 
Markthopfen prima 180 bis 190 Mark, do. ſekunda 160 bis 170 
Mark, do. tertia 140150 M. Gebirgshopfen 185—200 M., Spalter 
Land mittel Lage 205—225 M., Spalter Land leichte Lage 195 bis 
200 M., Aiſchgründer 175—190 M., Hallertauer prima 195—205 
M., do. ſekunda 170-180 M., tertia 140-150 M., Wolnzach⸗ 
Auer Siegelgut, prima 200—225 M., Malnburg prima 200 
bis 220 W. Württemberger prima 200—210 M., do. ſekunda 
185—195 M., do. tertia 165—175 M., Badiſche prima 190-210 


., bo. ſekunda 85 M., Elſäſſer prima 180 \ 
mittel 150—160 M., do. gering 125—135 M., Altmä 
145 M., Poſener prima 195210 Es 


55 
1 8 30 bis 

M., do. mittel 180-190 M. 

(Hopfen⸗Kur.) 


Marktberichte. 

* Berlin, 5. Aug. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
2779 Rinder. Die Preiſe notirten für I. 56—58 M., für 
5 8 3 5 = M., für IV. 33-36 M. 

um eiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — 
Verkauf ſtanden 6542 8 105 3 1 5 


ru 
M. — Gerſte wenig Umſatz, per 100 Kilogramm 13.50 —14,50 bis 


13,50—14.00 Mark — 
ſchleſiſche 16.50 — 17,00 M., fremde 15,50 Eis 1600 M. — P 


kernkuchen feſt per 100 Kilogramm 13,50—14,00 M. — 
Bud 5 ſchwach angeben, rother per 50 Kilogramm 


bis 67 bis 74 Mark. — Thymothe ; 

50 Kilogramm 18,00 bis 20,00 bis 200 Mart 2 1. 291 

ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 

ee un ee! 00 a — 5 Roggen⸗ 
„5021, art. — Roggenfutterme 

Kile gramm 11.40 1180 Mark 88 5 W 


Bromberger See jandlungs⸗Mühlen. 
Ohne Verbindlichkeit) 
vom 4. Auguſt 1893. 
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aa Su E 40 | do. O(&rtesmehl) | 7 2 

Kaiſerauszugmehl. 14 ! 80 [ Brotmehl. . . . — — 

Mehl 00,0 13 | 80 Quttermeit. * 5 40 
do. 00 weiß Band 11 | 60 | Kleie 4 80 

0 rikate: 

Mehl o Kommißmehl 8 80 
5 55 Se a . 7 80 
de. 8 eie 5 40 

abrikate: 

Graupe Nr. 1. Grütze Nr. 2 111 — 
do. = 2. do. „ 3 10 50 
do. and, Kochmehl 6 80 
do. ⸗ 4. — — — „570 
do. 8 Buchweizengrütze 116 — 
do. = 6. | 2 = 15 | 60 
do. robe Maismehl. . — 

Grütze Nr. 1 Maisſchrot ee 


Telephoniſche Börſenberichte. 
London, 5. Aug. 6 proz. Javazucker loko 18½, 
ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 16%, feſt. 
Chiliſalpeter. Loko ftetig, 8,60, Februar⸗März 8,90. 


Börſen⸗Telegramme. 


Derlin, 5 Auguſt. Sching⸗Kurfe. werd 
Weizen pr. Sept.⸗Ort. 160 75 162 — 
0. Olt.⸗Nov. 162 — 163 25 
Roggen pr Sept.⸗Okt. 146 75 148 50 
t 147 — 149 — 


D. „Nov. 
Oſtpr. Süd d. G. S A 69 10| 69 —:Schwarzkom 228 — 228 — 
alnz Ludwighldt. 107 75107 75 Doxtm. St. Br. 8.9. 56 90| 57 — 


Marienb. Mlawedto 67 90 67 50 [Selſenkirch. Kablen 183 75/135 25 
Griechiſch/ Goldr. 27 50 28 10 Inowrazl. Stetnſalz 35 60 35 70 
lieniſche Rente 87 30 87 97 
1 A. 1890. 58 20 00 Mittelm. G. StA 97 97 70 
Rufſagton Ant 1880 97 60 97 60. Schwetzer Beute. 115 90115 70 
do. zw. Orient. Anl. 65 25 — ener 202 751208 — 


40 98 90 

P RN 12 — Rodumer ak 118 411119 10 

of. . 5 
örſe: Kredit 203 

* 1 25 210 25 10, Distonto⸗Kommandit 175 50, 


Standesamt der Stadt en. 
Am 4. Auguſt muzden eee Pof 
eſchließungen. 
Tapezier Franz S 
Wilhelm Kode mit ee OR Sloſarek. Arbeiter 


Geburten. 

Ein Sohn: Schuhmacher Joſeph Lewandowski. Arbeiter 
akob Borowst. Zimmergeſelle Andreas Patelskl. Schriftſetzer 
enzeslaus Witkowski. 

ine Tochter: Arbeiter Michael Janowskl. 
Sterbefälle. 
Frau Minna Kantorowicz 44 J. Frau Louiſe Huch 47 J. 
Wittwe Ludwika Kunze 59 J. Arbeiter Johann Owſfinski 33 J 
Kaſimira Grajeta 5 Mon. Arbeiter Albert Kowalewski 42 J. 


a 


Amtliche Anzeigen. 10 
Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 


Neubauten - 
3 01 des Schulgeböftes zu 


ſollen ein⸗ 


ſchließlich der Hand⸗ und Spann⸗ 
1 Sſchließlich der 
dienſte, jedoch au — Fe 5 
tlichen Ausgebotsverfahren 

11 — getrennten wesen, 5 
dungen werden. — 
Schriftliche, verſchloſſenf. 0 N 
mit entſprechender Aufic! 5 
ſehene Angebote ſind bis . itt⸗ 
woch, den 16. Auguſt d. J., 


8 die 
Vormittags 11 Uhr, an 
Krelsbaulnſpectlon, W 
18 bier, einzureichen afelbm en 
die Stofienanichläge, Bein un nenn. 
Bedingungen zur Kai che 1 
liegen. Zuſchlagsfriſ 1.1893 

Poſen, den 1. Auguſt 


Der Kreis⸗Bauinſpektor. 
J. V. 
Eckardt, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 
S. L. Naniewskiſchen 


J em 1 
10 iermit bekannt 
Konkurse wird ibder bevorftehen- 


{bi rthellung nicht 
den Abſchlogsverthe ! 
bevorzugte Fordern g 5 1 


trage von 10 943,57 de z 
ückt find und der ver⸗ 
en Kafjebeftand 2800 M. 


Be den 5. Auauft 1893. 


Georg Fritsch, 


10985 Verwalter. 


Mit Beihilfe der Königl. Re⸗ 
gierung beabſichtige mein Gut 


Charlottenhof, 


½ Kilometer von der Chauſſee 
und 3 Kilometer von der Kreis⸗ 
Garniſon⸗ und Gymnaſialſtadt 
Gneſen, in Rentengüter umzu⸗ 
wandeln und habe hlerzu einen 
Verkaufstermin am 


12. Auguſt cr. 


an und Stelle angeſetzt. 
Kaufffebbaber werden mit dem 


Bemerken eingeladen, daß di 
Bedingungen und die > ſehr 


2 „ 10010 
Görski, 
Gutsbeſitzer. 


günſtig ſind. 


3 Poſen am Alten 
Mart gelegenes 10151 


Haus 


aßenfronten und 
2 Saber 15 zu berdaufe- 
Näheres St. Martin 66, 5. 
Wirth. Agenten verbeken, 


——— 
Jagd⸗Pachtung von 
von 460 Morgen, nicht WE un. 
Poſen zu vergeben. Hetzer 
gen nim mt entgegen Be 10195 
M. Ciepluchs, * 
Sieliniec v. en A 
Ein ſeit ca. 150 Jahr 
ſelbſt beßtebendes flottes, 10010 


Sperereis, . Sinerti⸗ un 

Kohlengeſchäfl . 
mee, cee e e 
aunſig zu — Auskunft 


ertbeilt: Kantor Haeckner, 
Freyſtadt, Schleſien. 
In einer Stadt der Pr. 10174 


Porztlangeſchiſt 


äheres in 
ſofort zu verkaufen. Nähere 
der Expedition d. Zeitung unter 


ABM 
Ein Cut 100, Kurt 


ügl. Bod. i, 1 1 
50 Morg. schön. Wieſen, 
mit maſſiv. Gebdn, ſchön. 


errenhauſe, ark, 
2 — Sean er Sun: 
nal k Posen, bei 22000 


— 9 billig zu kaufen d. 


Das den Leitke'ſchen Erben 
in Schmiegel gehörige : 
Hausgrundſlück mil Brauerei. 
Ausschank und Dellillation. 
Hpeicher, Haren, 2 Scheunen 
und 70 Morgen Acker 


ſoll erbtheilungshalber im Ganzen 
oder getheilt bei 24000 M. An⸗ 
zahlung verkauft werden. Waſſer. 
verhältniſſe zum Brauen von 
Lager⸗ und Einfachbier günſtig. 
Jährlicher Nutzungswerth 3600 
Mark. 10267 

Nähere Auskunft ertheilt Frau 
Agnes Thomas in Poſen, Graben⸗ 
ſtraße 13, III. 


Eine Landbeſitzung 

in Schuſſenze, beſtehend aus ca. 
50 Morgen ertragfähigem Land 
maſſivem Wohngebäude, Scheune 
und Stallungen nebſt Inventar 
und vorhandener Ernte, iſt wegen 
eingetretenen Todesfalles unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung laut Verein⸗ 
barung. Auskunft erthellt der 
Eigenthümer Franz Flieger in 
Lupitze bei Altkloſter. 10248 

Wegen Famtltenverhaltmiſſe be⸗ 
abſichtige ich meine hierſelbſt gut 
gehende renommirte Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zum 1. Oktober d. J. 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Pachtluſtige und 
kautlonsfähige Bewerber werden 
erbeten. 10303 

Lindenſtadt d. Birnbaum, 

den 4. Auguſt 1893. 


Wittwe F. Bensch. 


Holz⸗Verkauf. 


„Des an den Wieſen des Dom. 
Snicciska b. Santomiſchel febenbe 
10 


300 rin, 1150 Birken, 
200 Pappeln, 60 Weiden, 


ſoll verkauft werden. — Friſt 
zur Räumung bis Juni 1895. — 
Beſichtigung jederzeit geſtattet. 


1 Kanf-« Tansch-« Paci- RP 


AL 


Suche zum 1. Januar 1894 
oder ſpäter in einer Provinzial⸗ 
ſtadt mit lebhaftem Verkehr eine 

Brauerei mit Ausſchank 
zu kaufen. Angebote u. 6. K. 200 
poſtlagernd Poſen 1 erbeten. 
Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologische Garten. 


Indig⸗Moſchusblälter! 


Beſtes Mittel gegen Mottenfraß, 
außerdem empfehle: 


Camphor, Naphtalin, 


Naphtalinpapier, 
Moſchuskraut u. ſ. w. 


E. Koblitz, 


Krämerſtr. 16. 


Seifenpulver, 


anerkannt beſtes, billigſtes d 
bequemſtes Blelch⸗ und Reini 
gungsmittel für Wäſche ꝛc. 
a Pfund 2 Pf. 10275 

E. Koblitz, 


Krämerſtr. 16. 


Spülwannen 


laut Polizei⸗Vorſchrift mit Hahn 
und Ventll empfiehlt billion 


D. Zadek, 


Wronkerſtr. 99 1025 

1 Von Be — 
orzellan zu Ausverkaufs⸗ 
10225 preiſen: 


en: 
rand und Rothrand, Teller, 
das Db von 2,40 M. an, dito 
Taſſen von 2,40 M. an, weißes 
Geſchirr bedeutend billiger 


Waſſerſtraßee Nr. 12. 
Waaren- 


Die ulli. Fabrik 


von Raoul & Cie., Paris 
übergab mir den Verkauf 
ihrer neuesten Artikel und 
sende ich illustr. Preislisten 
darüber gratis u. diskret. 
W. Mähler, Leipzig 25. 7340 


Mannfaktur⸗, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


in erſter Lage einer Mittelſtadt Ober⸗Schleſiens iſt an einen 
tüchtigen Fachmann 10103 


zu verkaufen. 


Mark 15—20 Mille Anzahlung erforderlich. Auf Wunſch kann 
auch Uebernahme des Grundſtücks erfolgen. Meldungen unter 
Chiffre H. 23694 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Breslau. 


eränfchiofe 
Milch Handeentrifuge 


von Drösse & Ludloff. 


Centrifugen ſind ſtets auf Lager un 
werden zur Probe gegeben. 1000 


Ritterſtraße 16. 


Beſte und einfachſte 


Diejelbe trennt 
die friſch gemolkene Milch ſofort in 
ſüße Magermilch und Rahm. Leichteſter 
und ruhigſter Gang, geringite Abnutzung; 
bedeutend größerer Gewinn an Butter 
gegenüber dem Sattenverfahren. Die 


Gebrüder Lesser, Posen, 


10276 


g GN 


1 EN ER . K . * Aush: 28 ” £ . ) 
11 B m DRESDEN. 
Gesündester Gel- & Sinmache- &ssig. 


In. Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
heilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à Vestragon 1 M. 25 Pf, aux 
nes herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
Jacob Appel, Max Levy, 

Ad. Asch Söhne, W. F. Meyer & Co., 
R. Bareikovski, Otto Muthschall, 
E. Brecht's Wwe., Jul. Placzek & Sohn, 
Rudolf Chaym, Leopold Placzek, 
A. Cichowiez, S. Samter jr., 

F. G. Fraas Nachf., J. Sehleyer, 
Ed. Feckert jun. Oswald Schaepe, 
Nachf., J. Schmalz, 
B. Glabisz, J. Smyezynski, 
Jasinski & Olynski, A. Walzynski, 
J. N. Leitgeber, Carl Wronker. 
Man verlange und nehme nur 
Elb's Essig-Essenz. 
Internat. Ausst. Leipzig 1892 
Ehrenpreis des K. S. Staatsministerium 
und goldene Medaille. 711 


HEINRICH LANZ in BRESLAU 


Stammfabrik in MANNHEIM 
empfiehlt 


Dampf- 


7417 


Locomobilen 


mit 
neuesten 
2 Ter-“ 
sy Desserumgen. 


Absatz nur in Deutschland in den letzten drei Jahren 
— 261 tück 
Zahlen, die von keiner Concurrenzfabrik auch nur annähernd 
erreicht wurden. 
Kataloge gratis und franco. 


Steinkohle. 
Patentirt im In⸗ und Auslande. 

Vollkommenſte Verbrennung und totale 
Rauchverzehrung. 9507 


General⸗Depot für Deutſchland: 


Emil Wille & Comp. 


Berlin SW., Kochſtraße 72. 


Engelmann & Neufeld, 


Vilhelnnſtraße 28, vis-A-vis Btelys Konditorei, 


Möbel- u. Polster waareniabrik 


Dreschmaschinen 


Sensationelle Neuheit! 


Lala Universal-Dauerbrand-Dien 
mr Jedes Brennmaterial u. vesongers -JEdE 


Einfachste Bedienung und Regulirung. 


3 Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Kaiſers— 


Aerztlicher Anerkennungsbericht 
über die wohlthuende Wirkung der 
JohannHoff’schen Eisen-Malzchocolade. 


Ihre Eiſen⸗Malzchocolade hat einer Patientin, deren 
Lungenſeiden noch im erſten Stadium ſich befindet, ausge 
zeichnete Dienſte geleiſtet. Ich werde in geeigneten Fällen 


Ihre Malzpräpaxate meinen Patienten verordnen. 3429 
Dr. Walſer, dir. Arzt d. Sanatoriums St. Achatz in Waſſer⸗ 


burg a. Inn. 

Johann Hoff, f. f. Hoflieferant. Berlin, Neue 
Wa e sten 

„Die Verkaufsſtellen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
präparate befinden ſich in Poſen bei R. Bareikowski, Neue⸗ 
ſtraße 7/8, Filiale St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter 
Markt 56, W. f. Meyer & Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13. 


Einem hochverehrten Publitum von Poſen und Umgegend be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage 


in Poſen, Wilhelmsplatz 18, 


hence Balhanlal, Fäczeni, Drug 


errichtet und als Leiterin derſelben Fräulein Julie Vetter, welche 
5 Jahre in der Färberei des Herrn Sieburg dort thätig war, 


eingeſetzt haben. 
ges e bitten dieſem unſeren neuen Unternehmen volles 


Vertrauen entgegenbringen und uns mit Aufträgen beehren zu 
wollen. deren ſchnellſte und beſte Ausführung wir uns angelegen 
ſein laſſen werden ; u 9596 
Berlin-Charlottenburg, im Juli 1893. 


J udlin!" Chemische Wasch-Anstalt, 


G. Zander, RE 
Hoflieferant Sr. M. des Kaiſers und Königs. 


Wer seine Gesundheit und Körperkraft 
wieder erlangen will 
Wer seine Gesundheit und Körperkraft 
erhalten will 
Wer ein gesundes 
haben will 
Wer ein Blut 
frischen will 
Wer seinem Magen eine leicht verdauliche 
Nahrung zuführen will 3611 
Wer eine kräftige Nahrung haben will 
Wer Vegetarianer ist und werden will 
Wer für Kinder ein knochenbildendes 


Nährmittel haben will 
der nehme 


W. Abels Nährsalz-Pastillen 


leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen wie 
Kindern. Mehrfach prämürt und begutachtet. 


Abels Nährsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apotheken. 


eee e eee 
A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet 1848) 
Gr. Gerberſtraße 32. Wilhelmsplatz 14. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


ür Damen⸗ und Herrengarderobe, Möbelſtoffe, 


blühendes Aussehen 


verbessern und auf- 


Gardinen jeder Art. 9314 

Anerkannt gute Ausführung bei mäßigen Preiſen. 

Gegenttände zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 
2 bis 3 Tagen. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Der 
Polizei⸗Diſtrikta⸗Kommiſſarius 


in der 


Provinz Poſen 
und 


ſein Dienſt. 
Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 


C. von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 
80. Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 
Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Parquet Atelier ir Zimmerdekorationen.|Verlagshandlung W. Decker & Co. 


auch der ſchlechteſte, wird wie neu 
hergeſtellt. Werthe Adr. erbeten 


F. A. v. Drweski & Langner. Kanonenplatz 12, im Reſtaurant. 


Wolnmmas-Einrichtnngen i. Alen Preislagen 


10027 


von 450 M. bis 20,000 Mark. 


(A. Röstel), Poſen. 


1 
* 
5 
2 
2 
* 
mi 
— 


r 


— 


. 


In meinen Neubauten in 
mannſtraßte 11—13 ſind vr 
October herrſchaftl. Wohn. 
vermiethen. 


Achtu 
Mitbewohner 2 eleg. möbl. 


Jaretzki. 
Dr Waſſerſtr. 14, I. Et., 


M. 6. poſtlagernd Poſen. 10135 1 im., Küche u. Nebengel. vom 


Kleine Wohnungen“ kt. miethsfrel. Zu erfr. bei 
2 2 und 3 ar im Er J. N. Leitgeber. 


Töpferſtr. 3 z. 1. Okt. c. zu verm. Comtoir⸗ oder Geſchäfts⸗ 
Näheres Loutſenſtr. 14, 1 Tr. r. local von 2 Zimmern, I. Etage, 


Friedrichſtr. 2 per October zu 
Kleine Sopnungen 101080 


vermiethen. 
zu vermiethen 


7 Pilhelmsplatz 4, 1. lage 


Zoologiſcher Garten. 
Kl. Gerberſtraße 0 Ele zum 1. Ottoder u 


miethen. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör Fr. möbl. Part- im ſeb. 
dos 1 t ber e verm. 10260 „Gr. möbl. Part Jim, ſep: 


Eing., ſofort zu vermiethen 
Sapiehaplatz 3 


Schützenſtr. 19 rechts. 
iſt eine Remise zu vermtethen. 


Laden in Krotoſchin, 
Sapiehaplatz 5 


am Ringe, 
(Ausſicht nach dem 1 


beſte gabe, il iſt per 1. Oltober er. 
zu vermiethen. a Offerten 


Stuben und große Küche per 8. 5 
1. Oktober zu verm. 10277 „ 25 an 
Gerberdamm 1 yeindenftr. 8, part ente 


möbl. oder auch unmöblirtes 
Zimmer p. Oktober zu verm. 


Petriplatz 2 
4 Zimmer u. Küche I. 5 41 
vermiethen. 0214 


Markt 65 15 


1, Wohn. v. 2 u. 4 Zim. zu verm. 


Große Remise 


wird zu miethen geſucht. Off. 
an R. Koczorowski, Wilhelms pl. 10. 


7 Zimmer und Küche per 
Oktober zu vermiethen. Näh. 
Kl. Gerberſtraße 7a. 10222 


4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
geleß, ſowie 2 Zimmer, wg 
und Zubebör v. 1. Oktober z 


Kl. Gerberſtr. 9 


möblirte Wohnung 2 Zimmer, 
Entree, Balkon, auch e 
ſofort zu verm. 


Breiteſtr. 17, 


Ecke Gr. Gerberſtr., 
6 Zimmer, Küche, Zubehör per 1. 
Okt. günſtig zu vermiethen. Näh. 

Kl. Gerberstr. 2 im Comtoir. 
. 94, Eingang Krämerftr. 
8, iſt eine Wohnung von vier 
Zimmern und Küche I. Etage zu 
10252 


vermiethen. 
Jacob Wisch. 

Sau ein Laden u. Schloß⸗ 
ſtraße 5, I. Et. 4 o. je 2 3. als 
C., Gl. 5 8 ſof. z. v. eg 
daf. W. 

m 29 2 Zimm., 1125 
und Nebengel. zu verm. 10223 

Büttelſtr. 11 p. Okt. 3 ſchöne 


Le- Ae 


Dſmilteantsgehilf. 


der polntſchen Sprache mäch 
und vollſtändig eingearbeitet. irh 


Zimmer, Küche u. Zubehör z. v. und. Offerten 1 1009 
e 
Näheres I. Stock bet 0 5p. unter d. 0. 10 an die Exp. d 


E. kl. möbl. Z. ſof. z. v., ſep. 
Eing. Gr. Gerberſtr. 36, III r. 
3 Zimmer, Küche, Corridor 
und Zubehör für 750 M. 
Martin 67, 1 Tr. zu vermiethen. 
Möblirtes Zimmer 
leich au vermiethen Gr. Gerber⸗ 
traße Nr. 8. 2 Tr. rechts. 


Ztg. nn 


welcher mit Notariatsgeſchäften 
vertraut iſt, wird geſucht. Kennt⸗ 
5 ischt polniſchen Sprache 0 


Mödl. Zimmer zu verm. St 
. — 8 47, 3 Tr. inks Aronsohn, 
3 Z. u f. kl. Fam. bill. z. Rechtsanwalt und Notar 
verm. p. 1. Ot Wa erſtraße 12. n Thorn. 


Laden nebſt angrenz. Stube 


und Keller Wronferitrafte 2 
zu vermiethen. 10295 


Schuhmacherſtr. 6, 
I. Et., Wohnung v. 3 Sunne 
und Küche, ebendaſelbſt großer | 
Keller mit Eingang von der 
Straße zu vermiethen. 15 
Wronkerſtr. 22, 1. Et., 
Stuben und Küche nach vorn 1 
vermiethen 10301 


St. Martin 46 


6 Zimmer, Küche u. Nebengelaß, 
2 Zimmer, Küche u. Nebengelaß 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Berlinerſtr. 18 ſind vom 1 
Oktober cr. zu vermiethen: 
3 geräumige Läden, davon 2 
zu je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerräume; 5835 
ſämmtlich vom 1. September zu 
beziehen. Näheres bei Herrn 
A, Cichowiez, Berlineritr. 7. 
Grabenſtr. 5, Vorderh. I. Et. 
2 od. 3 Zimm. u. Küche z. verm. 
Waſſerſtr. 2 Wohn. von 
4 reſp. 3 Stuben zu verm. 
Zu vermiethen 


1. Oktober Berg⸗ 


N 15 se Val. Rund, 
Berg 


Unfall⸗ 
Verſicherung. 


Sehr gut eingeführte Unfall⸗ 
DER? ene 
le auch 


Sufiplichte fherungse® 
| 1 


betreibt, hut tüchtige, in den 
beſſeren Kreiſen eingeführte 
Vertreter bei hohem Verdienſt. 
Offerten an die Exvedition dieſer 
Zeitung unt. 

Eine gut nge fre 
Leistungs fähi ge 10244 


Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


* 
ch eine dauernde, gut 
S eee ſchaffen 
wollen, als Reiſebeamte zu 
beſchäftigen. Prem! mit 7 
benslauf unter Chiffre M. 8. 231 
an Haasenstein & Vogler A.-G. 
Berlin W. 8. erbeten. 

Für eine bedeutende Liqueur⸗ 

rik wird bei ſehr hohem Ge⸗ 

alt und m Speſen ein 


welch end vi tl ul I 
reed EEE RL 
b. Wirth Bergſtr. 12b, pt. . 8084 niſſe sub As Z. — die 16 
Breiteſtr. 1 Wohnung von d. Ztg. 1019 


2 Stuben ei Küche ſofort Gin jagen Mg m), 


vermiethen. Auskunft eribellt 
der die Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 


Re 3 Placzek, Schloß⸗ 
branche genau kennt, ſuchen für 
ſofort oder ſpäter 10 


ſtraße 10015 
N. & J. Kantorowicz. 


Bei 8500 Wilg elmſtr. 5 tft per 
1. Oktober a c. ein Laden zu 
ermiethen. 10034 


b PS 
1| ui 


| Bureauvorsteher\! * 


f mu 3 N 0 N N ER 
Im Monat September treten 


Be Preise 


SE . 


so 8 


ein. Wir empfehlen daher ſchon jetzt, zu den gegenwärtigen Som⸗ 
mer⸗Preiſen den Winterbedarf in Kohle zu beziehen, und zwar: 


la. 0.8, Würfel- oder Nısskoile | 


pro Centuer 97 Pf. 


Gruhi&Balogt 
loft Briguehh \ 


| 


Il. 0-8, Steinkohlen- 7°“ 
Brignelles 


1 pro Centner 90 Pfg. 
bewährtes billigſtes Helzmatertal, 


frei Keller u Stockwerke. 


9 
Gul aldalı 
delete 


. 


N 
N 
N 


Wie bekannt, liefern wir der ſicheren Kontrolle wegen die 


Kohlen in plombirten Säcken à 1 Centner, 


noch e große Vortheile: 


und bieten en 


10216 
Wir übernehmen volle Garantie für bie Richtigkelt 


des; 


nhalts, u. zw. eines vollſtändigen Centners pro Sack. 


2) Während des Transvorts der Kohle ꝛc. kann Nichts 


entwendet werden, da bei Ablieferung der Plombenverſchluß 
an den Säcken unverſehrt ſein muß. 
Diejenigen geſchätzten Konſumenten, weiche durch Umzug oder 


3 ſonſtige Hindernifie ihren Winterbedarf noch nicht beziehen können, 


wollen uns dennoch ihre werthen . baldigſt zukommen 
laſſen, da wir die bis zum 15. September beſtellten Kohlen auf 
unſeren Lagerplätzen reſerviren, und dieſlben alsdann nach Wunſch 


bis zum 10. Oktober cr. abllefern. 


Gruhl & Balogl, 


Poſen, vor dem ee Thor. 


Wanaonladungen zu Engros⸗Grubenprelſen. 


Neue 
Streuſtroh, 


g empfehlen zu ermäßigten Preiſen 


3 Gebrüder Lesser, Voten, Mitterſtrae 16. 
Jede lame 


Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 
ist dies zu erreichen! 


" Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 


Taille mit 


fchmtebeeti. , 


* 


Pferde⸗Rechen 


mit durchgehenden, 


gedrehten 


Achſen und Buchſen, ſowie 
neuen, erprobten Ver⸗ 
beſſerungen, 


Heuwender 


3 a neueſter Syſteme. 
Mähmaſchinen für Gens u. Getreide. _ 
Häckſelmaſchinen i Greuter und 
ſehr leicht gehend, 


für Hand⸗ und Kraftbetrteb, 
8817 


wünscht ein chices, falten- 
loses Sitzen der Taille! 


Taille mit 


Peitherigen Haken und Oesen | Prym’s Reform-Haken u. Oesen 
nach über 6 Monate langem Gebrauch. 


nach nur 4 Wochen langem Gebrauch. 


Lücken und Falten überall 


2 \ 
sitzt noch falten-u. hicken o 210 neu 


— Auf vorstehenden 9 sind die Haken und Vesen zur besseren 


Veranschaulichun; 
sich die Haken und 


auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
esen bekanntlich unterhalb des. Stoffes. — 


Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 


schiefer Taillensitz unmöglich. 


Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz, 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 


werden können, 


nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue verwendet 


Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
siean eine alte Taille, — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. 

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 


Zu kaufen in allen ba seren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 


Fabrik: William Prym’sche Werke, Stolberg. Rheinland, 


Für mein Getreide: u. Sptritus- 
Geſchäft ſuche ich einen 0284 | m 


Lehrling. 
M. W. Rosenfeld. 


Suche einen . 10286 


Lehrlin 


253 | mit guter Schulbildung. 24 28 


Herrmann Elkeles, Getreide-, 
Sämereien u. Kartoffelgeſchäft. 


a ein 


brancetundig 
mit der polniſchen UN ver⸗ 


Mühlenetabliſſe⸗ 


ent in Ruſſiſch⸗Polen wird ein 


er, 


trauter 


Buchhalter 


ſofort oder per 1. Okt. verlangt. 
Meldungen erbeten sub L. . 


an Haasenstein 


Poſen. 


tüchtiger, 


gut 


& Vogler, 


10278 
Verkä uferin, 


ber polniſchen Sprache mächtig, 
für mein feines 


Fleiſch⸗ u. Wurſi⸗ Haſhif. 


Nur Mädchen mit guten 
niſſen, die in dem — 05 perfekt 
ſind, können ſich melden bei 


Ilert, 
Breslauerſtraße 12. 


* — * 
Jugendlicher Schreiber 
findet Beſchäftigung in meinem 

Fenerverſicherungs Bureau 
Hugo Anders, Königsplatz 5. 
Ein gebildetes junges 


ädchen 


zur Beaufſichtigun Nachhil 
für 3 Kinder | 1 N 2 


Frau Dina Simon, 
Markt 47. 


Fur mein Galantertes, Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Commis a. d. Branche, der 
ſich auch für die Reiſe eignet. 

A. Hamburger jr., Breslau, 
10264 Gräbichneritt. 6, pt. 

In meinem Geſchäft 5 — — 

Poſten einer 


Buchhalterin, 


welche in Korreſ Sparen geübt iſt, 
zu beſetzen. Offerten mit An⸗ 
gabe des bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes, der Sac ee ben 
ꝛc. erbitte ich ſchriftlich. Kennt: 
niß beider andesſprachen er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 


M. Lohmeyer, Posen. 


Es werden ges. von fofort bei 
hohem Lohn 3 deutſchſprechende 
Wirthſchafterinnen m. gut. Zeugn., 
welche gut kochen u. m. d. Feder⸗ 
vieh umzugehen verſtehen. Perf. 
Meld. nimmt entgeg. Zielazek, 
Mleibsburcan, St. Martinſtr. 381 

Für mein Colontalw.⸗Geſchäft 
ſuche ich p. Oktober einen branche⸗ 
kundigen, tote arbeitenden 


Comtoiriſten, 


der auch kleine Reiſen zu machen 
gat. Offerten u. R. K. 66 poſtl. 
Poſen. 


u 


2 eine tige 


zuverl 


Stellung in der Provinz. Off. u. 
P. 24 poſtlag. Poſen, 


10295 


Einen zuverläſſt igen 1029 


Comptoiriſten 


ſucht per 1. Oktober d. Is. 
Pduard Weinhagen. 


ür unſer Speditlons⸗Geſchäft 
ſu en per 1. September 10283 


einen Lehrling. 
Brill & Tuch, 


Breiteſtr. 10. 

Für den Detail⸗Verkauf unſeres 
Deſtillations⸗Geſchäfts ſuchen 
einen flotten, in der Branche er⸗ 
fahrenen Verkäufer 10190 

Antritt ev. bald, ſpäteſtens 1. 
Oktober d. J. 

Brand & Bester, 
Frankfurt a. Oder. 


u: Sattler 


auf Torniſter können fich ſofor 
melden bet 


ee ee 
Waſſerſtr. 16. 9934 
Suche für meine Bauklempnerei | 
und Werkſtatt per ſofort 7 — 
Klei 


Klempnerg eſellen 


bei dauernder “ei ev. Winter: 
beſchäftigung. 
F. Böhmert, 
Klempnermetiter in Koſten. 
Ein in der Lederbranche ge⸗ 
wandter, mit dem Lederausſchnitt 
vertrauter junger Mann findet 
p. 1. Oktober cr. Stellung bei 
Hermann Wolff 


A. Goslinski Nachfolger. 


Stellung erhält Jeder überall» 
hin N Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courler, Beriln-Westend. 


Suche per 1. 1. tiber ob oder auch 
tüch 


Retourmarten verbeten. 


Maico ſeſuchl. 


Bei einer alten, ein⸗ 
geführten Deutſchen 
Lebensverſicherungs Ge⸗ 
ſellſchaft iſt die Stelle 
eines Oberinſpektors für 
Provinz Poſen zu beſetzen. 
Fachkundigen, im Acaui⸗ 
riren und Organiſiren 
durchaus bewährten 
Herren bietet ſich unter 
ſehr 1 Bedingun⸗ 
gen Ausſicht auf eine 
Lebensſtellung. Ausführ⸗ 
liche Bewerbungsſchrei⸗ 
ie erbeten bei ro Exp. 
d. Ztg. unter C. 900. 


Zu Ende Auguſt wird für drei 
Kuaben im Alter von 5, 4 und 
1 Jahr ein beſſe: res 10064 


Mädchen 


geſucht, welches insbeſondere auch 
das letzterwähnte kleine Kind voll⸗ 
Nana 1 9 0 muß. 
an die Exped. d. Ztg. unter 
P. 64 erbeten. 855 
Suche tür mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaxen⸗Geſchäft per 
ſofort oder 15. Auguſt ein tüchtt⸗ 
ges, junges 10047 


Mädchen, 


2 zugleich als Stütze der Haus⸗ 
frau. Hauptbedingung: genaue 
Benni der polnſſchen Sprache. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
zu richten an 


R. L. Holzbock, 
Schroda. 

Für mein Etſengeſchäft ſuche 
per 1. Oktober cr. einen erfah⸗ 
renen, branchefundigen, polntſch 
ſprechenden, tüchtigen 10238 


jungen Mann. 


Samter. Mareus Peyser. 


Junger Mann geſucht, 


welcher der rn Sprade 
mächtig, an Thätigkeit gewöhnt 
und mit der Herren⸗Garderoben⸗ 
Branche 9 ſein muß, zum 
Antritt per 1. Oktober = —— 
auch früher 200 

Zeugnißabſchriften ae, ae 
haltsanſprüche bei freier Station 
erwünſet 


Oſtrawo Posen. 
B. Jacobowitz, 
Waaren⸗Magazin. 


Slellen-Gesuche. 


Mehrere Diener von 15 bis 
26 Jahren, welche ihre Ausbil⸗ 
dung in der Diener⸗Lehranſtalt 
genoſſen haben, auch der polnt- 
ſchen Sprache mächtig find, em⸗ 
great unentgeltlich „Der Verein 

Dienerſchaft Deuiſchlands“ zu 
B — Charlottenſtr. 17. Lehr⸗ 

ch für Diener zum Selbſt⸗ 
e à 1 M., auch gegen 
Einſendung von Briefmarken er⸗ 
hältlich bei dem I. Vorſitzenden 
Fr. Schröder, Charlottenſtr. 17, I. 
Berlin, den 6. Auguf 1883 


Ein junger Mann, mit der 
Landesprodukten⸗, Düngemittel⸗ 
und Kartoffel⸗Export⸗ 
ſowie mit der Buchf. u. K 
beſtens vertraut, ſucht p. 1. Okt. 
er. anderw. Stell. Off. unter 
L. D. 4 poftl. Poſen. 10268 


Eine junge Dame, die Jahre 
lang in einem f. erſten Schuh⸗ 
geſchäft als J thätig 
war, auch in ſchriftl. Arb erfahr., 
us t paſſ. S entwed. derf. 

ranche od. Galanterie- u. Luxus⸗ 
Gen Offerten 

Schl. erb. 


E. Wirthſchafts Inſpektor, 
in allen Branchen erf. u. zuver⸗ 
läſſig, befähigt ſelbſt. zu wirth⸗ 
ſchaften, Au beiten Zeugniſſen 
über mehr als zwanzigjährige 
Thätigkeit in verſch. 3 
Oſt⸗, Weſtpr. u. Poſens, verhei⸗ 
rathet, Le Stellung als Ver⸗ 
walter od. 1. Inſpector von bald 
od. 1. Ott. ff. erb. u. R. I. 
poſtlagernd Znin. 1 


U 
. E. poſtl. Görlitz i 


Ein junger Mann, mit d. Ver⸗ 
ſicherungsbrauche, einf u. dopp- 
Buchführung vertraut, ſucht per 
5 Okt. cr. anderw. Stella. Off. 
F. L. poſtl. Mogilno erbeten. 


br 1 


Nr. 545. Sonntag, 


NEN Be 
rn > 


h, * — ale 


a dr K 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


88 — 


A P 


6. Auguſt 1893. 


Militärifdes. 


— Graue Militärmäntel werden, wie ſchon mitgetheilt, 
voraus ſichtiich im Laufe des nächſten Jahres nicht nur für die 
Offiztere, ſondern guch für die Mann! 

ü men, 
— —— „Confectionär“ auf eine Anfrage mitgetheilt hat. 
— Bekanntlich bringt man gerade in militäriſchen Kreiſen der 
beabſichtigten Neuerung wenig Sympathie entgegen. Die grauen 
Mäntel mögen vielleicht, wenn fie neu find und die Senne jcheint, 
einen beſſeren Anblick gewähren als die bisherigen; fie werden 
jedoch durch schlechtes Wetter dart mitgenommen, der Schmutz ſetzt 

ch ſehr leicht im Stoff feit, und die Mäntel nutzen ſich daher 
ſchneller ab. Hierdurch entiteben ganz bedeutende Mehrtoſten, wie 
überhaupt 


rn verknüpft ſein wird. 
n erden Bataillone, welche am 1. Oktober d. J. bei 


Regimentern neu gebildet werden, und die, wie 
Katte mige e, in diejenigen Städte kommen, in denen ſich die 
betreffenden Regimentsſtäbe befinden, ſollen, wie die „Bresl. Ztg.“ 
miitbeilt, in den vorhandenen Kaſernen untergebracht werden, die 
in Coſel ap und Gleiwitz ouch zu dieſem Zwecke noch 
ous reichenden Raum gewähren. In Breslau, Neiſſe und 
Brieg dagegen, wo die vorhandenen Kaſernements für die Unter⸗ 
bringung der neuen Mannſchaften nicht ausreichen, muß eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Mannſchaften der jetzigen Truppentheile 
ars den Kaſernen berausgenommen und in Maſſens⸗ bez w. 
ti er e . In Breslau 
er z we Aquartiere für zuſammen vier 
— das eine auf der Kurzen Gaſſe, das andere auf 
der Grö den Br LE Ch echte, 50 die — — = 
äum g g werden vorausſicht 
nöthigen tie vier Kompagnten in e 


t werden. 
ur l Zur Anlage eines Truppenübungs⸗ 


Bürgerquar 


rungen und A 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 5. Aug. Durch ein Ver⸗ 
n bat ſich ein hieſiger Fabrikant bei ſeinen Arbeitern 
eln bendes Denkmal geſetzt. Vor Kurzem verſtarb der Hof⸗ 
lleſerant Windler, Dorothernitraße 3, Inhaber einer großen chirur⸗ 
alſchen Inſtrumenten Fabrik. Bei der Eröffnung des Teſtaments 
ſtellte ſich ge daß der Verblichene feiner ſämmtlichen Arbeiter 
durch Legate ge ng batte. Für alle diejenigen Arbeiter, welche 
zwanzig au er eg in feiner Fabrit beſchäftigt waren, waren 

2 efür 0 1 bie zu zehn Jahren dort arbeiten⸗ 
den je 50 "Die Legale Tab den ter Geſchenke von 100 M. 
und darüben noch an demſelben Ta 3 222 e 
Verstorbenen us Angeſtellten mit 15 i 
find die Burea größeren Beträgen bedacht 


worden. fe des Königs von Slam, der „Prinz“ 
IR Ein Me! erhält regelmäßig mit der abendländischen 

3 Bombardement von — Mahnbriefen. Der 
Po Mann war, wie die „Volks⸗ Ztg.“ berichtet, bier in 
— richſtraße vor einigen Jahren eine Zeit lang als 
Br A = enem Goldwaarengeſchäft thätig; bei feiner Abreiſe 
Vo . e Anzabl Gläubiger und ſeine Braut, eine Verkäuferin 
ließ RE ein art egeicätt in der Lindenſtraße, in großer Trauer 
In en Bangtot, wo Rfionsgeſch 15 and fetzt undd mit en iſt, 

2 1 m duch m 

betreibt Ezapleb jetz en ung. Unter Anderem bat . fin 


t 
deutſchen Firmen in V bieten Posten Wert f 
früherer Sebrbert einen größ | biachen, darunter 


für 8000 M. Ta chenuhren, in Kommiſſion gegeben. Czayleh hat 


Der Günſtling 
von der Lancken. 

3 . > dada dnn Verboten, 
Fortſetzung. Volksglaube erzählte ſich, All' 
20000 
es Bruder 
nun u he danach verſtarb — an den 
einziges E hn at irgend einer Kinderkrankheit. Der Aber⸗ 
— > er on) wieder, die Trud wäre ſchuld, und die 
glaube aber mein Ber böfen und auch widerſpänſtigen 
Gröfin hatte ges als fie mit ihrem Gemahl nun auf die 
Sinn — Allmählich aber gewann fie ſich auch die 
Steierburg 11 tergebenen, und ihr zumeiſt iſt es wohl zu⸗ 
Herzen arg 7 größeſte Theil der Einwohner der Steier⸗ 
eee © terungen nach und nach zum Proteſtantismus 
urg ſchen Degn erz mahl ſtand fie bis zu ſeinem Tode in 


er Se yet Seite. Aber weil ſie Alles erreichte, was 
fe ſich einmal vorgenommen, weil alle Herzen ihr anhingen, 


jemand ihren Augen und ihrem Weſen widerſtehen 
3 80 behielt ie ihren Namen, man nannte ſie die Trud, im guten 
und böſen Sinn, je nachdem die Leute ihr wohl oder übel 
wollten, und in der Nacht, da fie geſtorben, ſahen Etliche eine 
weiße Taube gen Himmel ſchweben, Etliche einen ſchwarzen Raben 
frächzend dem Walde zuſtreben. Ob nun in der Taube die 
Seele der Trud in die ewige Heimath hinauf eilte, oder in 
Geſtalt des Raben zur Hölle fuhr — darüber, Herr Ober⸗ 
ſtallmeiſter, find ſich die Gelehrten nicht einig, ſchloß Edel 


ihre Geſchichte. 


chaften der Armee zur B 
wie die Bekleidungs⸗Abtheilung des Kriegs⸗ T 


die Neueinführung der grauen Mäntel an ſich mit großen Er 


die Waare in Empfang genommen, ſeitdem aber nichts wieder von 
ſich hören laſſen. Aus Bangkok iſt von Perſonen, die den 
„Prinzen“ genau kennen, der Rath eingetroffen, der geſchädigte 
Geſchäftsinhaber möge ihn bei den Gerichtsbehörden in Siam als 
etrüger anzeigen. Wenn der geniale Kommiſſionär in der 
hat ein „Neffe“ des Königs von Siam fein ſollte, jo hat das 
übrigens wenig zu bedeuten. Selbſt in den „Ruhm“, Söhne des 
Königs zu ſein, muß ſich eine große Zahl von Perſonen theilen, 
ee; er 2 einen dicht gefüllten Harem als ſein höchſtes Gut 
etrachtet. 

Ein Schwindler in Militär⸗Uniform iſt geitern 
Morgen in dem Wirthshauſe Alexanderufer 2 feſtgenommen wor⸗ 
den. Als man ihn nach der Wache des 5 Poltzeireviers abführen 
wollte, entwiſchte er und verſuchte die neue Charitee zu erreichen. 
wurde aber eingeholt und in Sicherheit gebracht. Seit einigen 
Tagen trat in der Gegend am Neuen Thor in einer zlemlich ab⸗ 
getragenen Uniform des dritten Dragoner⸗Regiments ein Menſch 
auf, der für den Grafen W. Wohnung und Stallung für drei 
Pferde ſuchte. Die erſtere fand er im vierten Stock des Hauſes 
am Neuen Thor 1a, den Stall hinter dem Thor am Lutſenplatz. 
Der angebliche Offiziersburſche zog denn auch gleich zu, hatte aber 
auffallender Weiſe weder Säbel noch Gepäck bei ſich. Da ſein 
Herr ihn angeblich mit Geld nicht ausreichend verſehen habe, ſo 
machte er gleich am erſten Tage bei dem Schuhmacher Montag 
eine Anleihe von 10 M. unter Hinweis auf die Kundſchaft des 
Grafen, aß und trank in dem Lokal von Schniofsky die ſchönſten 
Leckerbiſſen und wollte auch hier Geld erſchwindeln, deſſen er zum 
Abholen der Offizierspferde benöthige. Ferner beſtellte er zu 
Freitag Nachmittag 3 Uhr den Barbier Keſſel vom Alexander⸗ 
Ufer 5 zu ſeinem gräflichen Herrn mit den feinſten Parfüms und 
ſicherte ihm eine feſte Einnahme von monatlich 30 M. für das 
Raſiren zu. Wie durch Zufall ließ er durchblicken, daß er ſich in 
Geldverlegenheit befinde, hatte aber auch hier keinen Erfolg. D 
nun [der Dragoner bei faſt allen Geſchäftsleuten Anleihen machte 
bezw. zu machen verſuchte, ſo erweckte er 
mit den Pferden nicht eintraf, Verdacht. jo daß Schniofsky und 
Montag ſich Freitag Morgen zwecks Feſtnahme des Schwindlers 
auf den Weg machten und ihn auch beim Glaſe Bier über⸗ 
uicht ſeß Wer ſich hinter dem Offizierburſchen verbirgt, ſteht noch 


nicht feſt. 

. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Sigl jagt in ſeinem 
Münchener „Vaterland“ unter der Ueberſchrift „Zentralpatriotiſche 
Tragikomik“ der katholiſchen Geiſtlichkeit, ſoweit ſie preßpolitiſch 
thätig iſt, folgende Schmeichelelen: „Wenn unſere geiſtlichen 
Herren, zumal die jüngeren, die vom Lyceum her von Rechts. 
philoſophtie und Natuxrecht nicht die blaſſe Idee haben und viel⸗ 
leicht das gediegene Werk des Jeſuiten P. Peſch kaum dem Namen 
nach kennen, ſich in die politiſche Arena ſtürzen und ſich da mit 
blindem Fanatismus aufdrängen, wie die abgelaufene Wahlzeit 
ſolche Blüthen trieb, was erlebt man da?.... a) Landshuter 
Zeitung“ Nr. 164 brachte einen Artikel gegen Dr. Sigl, deſſen 
Schluß lautete: „und ſich von Männern, Frauen und ſchönen 
Mädchen als großen Mann feiern ließ.“ b) Daſſelbe Blatt 
Nr. 162 brachte einen Abdruck aus dem „Deggend. Donaub.“: 
„Dr. Sigl läßt in ſelnem „Vaterland“ (Nr. 158) vom 15. Juli 
durch die „Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“ ein Conterfei ſeiner erhabenen 
Perſon entwerfen, welches einem Galanthomme auf Freiersfüßen 
alle Ehre machen könnte. Liebesbrünſtigen Damen, 
welchen diefe Blumenleſe zu Geſichte kommt, werden gewiß die 
Zähne im Munde wäſſern. Freue dich, Germania! Gemeinheit 
und Lüge ringen in dieſen ausgeſchämten Zeilen um die Palme!“ 
9 Die Leiſtung des Deggendorfer Blattes iſt im „Vaterland“ 

ummer 164 ſelbſt zu Jedermanns Einſicht niedriger gehängt, 
welche den horrenden Satz über Dr. Sigl. enthält: .. „Das 
Hundsg'frleß ſchnappt nach harmloſen Jungfrauen⸗ und Weiber: 
anfichten“ ... Ballen auf ſolche Gemeinheiten nicht ſchlagend die 
Worte des h. Kirchenlehrers: Haec nimirum prudentia usu a 
juvenibus scitur, haec a pueris pretio discitur!? Man erzählt 
ſich offen, daß ſolche Dinge aus den Federn von jungen Prieſtern 
gefloſſen, und nennt Namen, weil deren Träger in ibrer Eitelkeit 
mit ihren Leiſtungen fogar prunkten, und doch kann ich unmöglich 
eden daß ein katholiſcher Prieſter ſeinen Stand wie ſeine 

erſon ſo tief entehren und entwürdigen kann! Solche Dinge 
kann doch nur ein Erzhallodri zu Stande bringen, dem ſelbſt Tag 
und Nacht die Welbsleute im Kopfe herumgehen, un 
der dann Anderen auch ſolche Inſinuationen und Suppoſitionen 
macht. Aus dieſen wenigen Proben erſieht man, wie Rohheit 
und Gemeinheit der Geſinnung in der ſogenannten katholiſchen 
Preſſe ſich breit macht ...“ 

„. Karl Hagenbeck T. Vorige Woche iſt in Hamburg der 
Gründer der in der ganzen Welt bekannten Thier⸗Im portſirma, 
Herr Karl Hagenbeck, im Greiſenalter geſtorben. Der biedere Mann, 
welcher zu den Batriziern der Hanſaſtadt zählte, war in Hamburg 
ungemein populär und wurde überall, wo er ſich zeigte, lebhaft 


> 


Kelling erhob fich tief aufathmend und ſagte: 

Ich danke Ihnen, Comteß Edelgarde, aber nun möchte 
ich mir auch das Bild dieſer Frau noch einmal anſehen, die 
es zu Stande gebracht hat, durch ihre Liebe einen Mann von 
Allem loszumachen, was ihm Seelenfreiheit und Thatkraft 
lähmte. Wohl dem Mann, dem eine ſolche Trud begegnet im 
Leben! ſetzte er leiſer hinzu, und ſein Auge hing dabei an 
Edel, die ſich, unter dieſem Blick erröthend, abwandte. 

Dann gingen ſie zuſammen in den Ahnenſaal hinüber 
und ſtanden vor den Bildern des Grafen Balduin und der 
Gräfin Sidonie Steier. 

Wie Sie ihr gleichen, Comteß Edel! wie Sie ihr gleichen, 
. 15 dabei leiſe. 

a drehte ſich Edel kurz um und ſagte: kanns 
ſehr nicht mehr finden. e ſag a ſo 

Nicht mehr? wiederholte er mit einem flüchtigen Lächeln 
und einem ſeltſamen Aufleuchten in den Augen. 

Darauf antwortete das junge Edelfräulein gar nichts, 
wurde nur wieder roth, warf den Kopf ein klein wenig in den 
Nacken und ging mit raſchen Schritten durch den Saal der 
Thür zu. 

Kommen Sie, Herr v. Kelling, ſolche alten Geſchichten 
ſind ja lauter Unſinn, und die Phantaſie muß das Beſte 
dabei thun. 

Sie kehrten in des Majors Zimmer zurück, und er erzählte 
in ſeiner derb humoriſtiſchen Weiſe aus ſeinen Soldatenjahren. 
Herr v. Queſtenberg fand augenſcheinliches Wohlgefallen an 
Kellings offenem, liebenswürdigem Weſen, und als der Diener 
den Wagen meldete, ſagte er, ihm herzlich die Hand ſchüttelnd: 


ſchließlich, da der Graf J 


als „Papa Hagenbeck“ begrüßt. Anders wurde er gar nicht ange⸗ 
ſprochen. Intereſſant iſt, daß der „alte Hagenbeck“, wie er ſelbſt 
oft lächelnd zum Beſten gab, ſeine Thierhandlung mit einem See⸗ 
hund in einem Waſſerbottich gegründet hatte. Aus dieſem be⸗ 
ſcheidenen Anfang entſtand die Weltfirma, welche von dem gegen⸗ 
wärtig 49 Jahre alten Sohne des Verblichenen, Herrn Karl 
Hagenbeck, und deſſen Schweſter Fräulein Chriſtlana repräſentirt 
wird und aus fernen Welttgeilen Thiere nach Europa importirt. 
Um einen Begriff von der Ausdehnung des Geſchäfts zu geben, 
führen wir an, daß Hagenbeck im letzten Jahre 200 Elephanten, 
150 Panther, 70 Löwen, 80 Strauße, 30) Giraffen, 1600 verſchledene 
Reptilien und 40 000 exotiſche Vögel im Handel umſetzte. 

Das verlorene Miniſterportefeuille. Der wırgariiche 
Miniſter⸗Präſident Dr. Wekerle wäre dieſer Tage — ohne das 
Vertrauen des Monarchen verloren zu haben oder in der Kammer 
in der Minorität geblieben zu ſein — beinahe um ſein Porteſeullle 
gekommen. Der Kabinetschef unternahm nämlich, wie das „N. W. Tabl.“ 
berichtet, eine Fahrt durch die Straßen Budapeſts, und während 
der Wagen in raſchem Tempo dahinrollte, glitt, ohne daß der Mi⸗ 
niſterpräſident es bemerkt hatte, die Ledertaſche, die Se. Excellenz 
ſtets mit ſich führt, auf das Straßen flaſter. Glücklicherweiſe 
wurde das intereſſante Portefeuille weder von Herrn Polony!, noch 
von dem Vertreter einer Finanzgruppe gefunden, ſondern eine brave 
Frau, Namens Starkbauer, nahm den Verluſt wahr und — das 
iſt der Segen der Popularität! — ein Blick in den Fond des Wagens 
genügte, um fie zu belehren, wer der Verluſtträger jet. Raſch bob 
fie nun das Portefeullle auf, um es dem Miniſterpräſidenten zu⸗ 
rückzuſtellen; aber die Kutſche war inzwiſchen ſchon ein gut Stück 
weitergerollt, und wie ſebr die brave Frau auch zu laufen begann, 
ſie konnte das Gefährte nicht einholen. Da bewies nun aber Frau 
Starkbauer, daß fie eine kluge und eneraiſche Frau fit, die ſich zu 
helfen weiß, wenn ſie, mit einem Miniſterportefeuille in der Hand, 
einem Miniſter nachläuft. Denn als der Wagen immer raſcher 
dahinfuhr und ſie immer weiter zurückblieb, ſchwang fie ihren 
und hoch in der Luft und rief dem Mintterpräfidenten ſolange 
„Herr von Wekerle! Herr von Wekerle!“ nach, bis der Miniſter⸗ 
präſident es endlich hörte und den Wagen halten ließ, um ſein 
Portefeuille wieder entgegen zu nehmen — was er nicht that, ohne 
der Finderin ſchönſten Dank zu ſagen und die Hand zu reichen, 
worüber die brave Frau Finderin nun natürlich ungemein glücklich 
war. Denn Herr Wekerle iſt populär, und ihm die Hand gedröckt 
zu 8 iſt etwas, was man nach zehn Jahren noch ſeinen Kindern 
erzählt. 

„Ehret die Pferde, fie tragen und geben menſchliche Würde 
ins dienſtliche Leben!“ So muß man unwillkürlich ausrufen, wenn 
man die folgende Mittheilung der „Freiſ. Ztg.“ lieſt: Bei dem 
2. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiment in Berlin ließ in der 1. Batterle 
der Hauptmann folgenden intereſſanten Appell vorleſen: „Der 
Kanonler X. hat drei Mal je eine Stunde nachzuexerziren wegen 
Beſchimpfung eines königlichen Dienſtpferdes.“ 
Die Beſchimpfung beſtand darin, daß der K nonier in zoologiſcher 
Begriffsverwechslung dem Pferde den Namen eines anderen Vler⸗ 
füßlers beigelegt hatte, welcher bei unſeren Hausfrauen wegen ſeiner 
uten Eigenſchaften in gekochtem und geräuchertem Zuſtande mit 

echt ſehr beliebt it. Außer der ſizillaniſchen Bauernehre wird 
man alſo künftig noch mit einer königlichen Dienſtpferde⸗Ehre zu 
rechnen haben. Allerdings nur bei Gäulen milttäriſchen Charakters. 
Die Ehre eines Pferdes beſtand bis jetzt darin, daß es ſeinem 
Herrn und Führer ein folgſamer Diener und geduldiger Träger 
war. Ehe man es zum Bewußtſein dieſes Ehrbegreffs brachte, 
waren allerdings eine Menge Schläge und Sporen nöthlg, beſonders 
bei den Remontepferden, die ſich ausnahmslos mit Tücke und 
Störrigkeit der Ausbildung zum „königlichen Dienſtpferde“ wider⸗ 
hen Gerade die Bösartigkeit dieſer Gäule iſt bekannt und der 
Dienſt der Soldaten, die ſich mit ſolchen Beſtlen plagen man 
wenig b neidenswerth. Trotzdem kommen beim Militär Miß⸗ 
handlungen von Pferden fait nie vor; der gemeine Mann weiß 
recht gut, daß das „theure Pferdematerial“ weit höher geſchätzt wird, 
als gewiſſes anderes Material. Den richtigen Grad der Wertih⸗ 
ſchätzung aber hat erſt jener Hauptmann herausgefunden, der eluen 
Kanonier beſtrafte, weil er ein königliches Dienſtpferd mit dem 
entehrenden Titel „Schwein“ belegt hatte! Vielleicht wäre das 
Ehrgefühl des rehabilitirten Krippenſetzers dadurch noch mehr „an⸗ 
geſpornt“ worden! 


ſchon die Beleidigung eines Pferdes durch einen Menſchen fo ſchwer 
geahndet wird, wie wird erſt die Beſchimpfung eines Menſchen 
durch einen Mitmenſchen z. B. einen Vorgeſetzten gerächt werden! 
Welches Schickſal würde einen Unteroffizter erwarten, der einen 
Untergebenen mit „Faulthier“ oder „Rhinozeros“ anredet? 
Tie Silberfrage iſt ſchon e alt. Die phänomenale 
Erſcheinung des jetzigen rapiden S De rungen ſteht nicht vereinzelt 
da in der Weltgeſchichte. Von Bibelkundſgen wird auf folgende 
zwei Stellen im erſten Buche von den Königen aufmerkſam ge⸗ 


Nun, lieber Oberſtallmeiſter, wenn Sie nichts Beſſeres 
vorhaben — ich meine Herren⸗ oder Frauendienſt — dann 
ſehen Sie ſich doch mal wieder nach mir altem Einſiedler um. 

Kelling nahm dankend an und winkte, während er den 
Schloßberg hinabfuhr, noch zweimal zurück. Der Major ſtand 
an dem einen, Edel an dem andern Fenſter, und Beide erwi⸗ 
derten ſeine Grüße. } 

Edel blieb noch acht Tage auf der Steierburg. 

Als Boris das Vorzimmer durchſchritt, traf er Fräulein 
v. Füren, die ſich mit gelangweilten Mienen in einem Seſſel 
wiegte. Den Oberſtallmeiſter mit ſo vergnügtem Geſicht das 
Zimmer der Großherzogin verlaſſen zu ſehen, bei der er doch 
nichts weniger als „enfant gaté“ war, erregte aufs Neue ihre 
Wißbegierde, und ſie konnte es ſich nicht verſagen, ihn in ein 
Geſpräch zu verwickeln. Er ließ ſich in ein ſolches auch ein; 
als ſie daſſelbe aber unmerklich auf die Großherzogin lenken 
wollte, verabſchiedete er ſich mit ein paar liebenswürdigen 
Galanterien und empfahl ſich. 2 

Großherzogin Ludovika blieb ernſt und ſinnend zurück. 
Nach dieſem Geſpräch kam es ihr plötzlich kleinlich und feige 
vor, was ihr bisher als berechtigter Stolz erſchienen war. 
Hatte ſie nicht dem Miniſter ſeinen Sieg zu leicht gemacht? 
war ſie ſchuld, daß der Großherzog ſich ganz der Führung 
des Grafen überlaſſen hatte, und war es wahr, was Kelling 
ihr leiſe angedeutet und was ihr Herz raſcher klopfen machte: 
litt ihr Gemahl unter der Entfremdung, die Le ſie E 
treten war? mochte er ſich im Geheimen wirklich nach ihr 
ſehnen? liebte er ſie noch? 

Ludovika war energiſch, klug und ſtolz. 


Von dem Augen⸗ 


Bei all’ ſeinem Mißgeſchick aber wird der ver⸗ 
d | urtheilte Kanonier doch noch einen Troſt im Unglück haben: wenn 


macht. Dort heißt es Abſatz 21 wörtlich: „Alle Trinkgefäße des 


Königs Salomo und alle Geräthe im Hauſe zum Libanonwalde Beth 


waren aus reinem Golde verfertigt; denn Silber war zu jener 
Zeit ohne jedweden Werth.“ Aus Abſatz 27: „Der König Salomo 
gab das Silber in Jeruſalem wie Steine und das Zedernholz wie 
die wilden Feigenbäume in den Thälern.“ Daraus fit klar erſicht⸗ 
lich, daß das weiße Metall zu jener Glanz⸗Epoche Salomons gan; 
entwertbet war. Der König von Zer (Phöniclen), der mit Salomo 
befreundet war, ſcheint noch reichhaltigere und ergiebigere Silber⸗ 
minen beſeſſen zu haben, wie bie heutigen amerikaniſchen Silber⸗ 
könige. Jeruſalem war damals mit Silber überſchwemmt, genau 
fo wie jeßt, wenn auch noch in größerem Maßſtabe, Newyork und 
London. Die Herren Bimetalliſten aber können ſich tröſten: viel⸗ 
leicht wird wieder nach 3000 Jahren das Silber zur Herrſchaft 
kommen. Für jetzt aber iſt es entthront. Keine internationale 
Münzkonferenz wird dieſes Uebel ſaniren können. 

+ Eine wahre Schandliteratur hat ſeit vielen Jahren in 
Wien — und noch mehr in Peſt — ihr Weſen getrieben. Der 
Fremde, der in ein Wiener Cafchaus tritt, erhält ſofort vom dienſt⸗ 
eifrigen Kellner ein Blatt in die Hand, welches mit „pikanten“ 
Bildern angefüllt iſt. Die einſchlagenden Pariſer Witzblätter ſind 
bekanntlich einiges zu leiſten im Stande; aber fie find Stümper 
gegen dieſe Wiener und Peſter „Künſtler mit Stift und Feder“, 
Stümper in der nackten, zotigen, unflätigen n denen der 
feine franzöſiſche Schliff und die pikante Vieldeutigkeit fehlen. 
Wenn nur ein oder zwei ſolcher „Witzblätter“ in den Caſéhäuſern 
und Reſtaurants auflägen und an den Eiſenb ahnen verkauft wür⸗ 


den, dann wäre es ſchon ſchlimm genug; aber man müßte ſich T 


weniger ärgern. Es find aber ihrer gleich ein Dutzend und eines 
ſchlimmer als das andere. Man würde, ſchreibt man der „Köln. 
Volksztg.“ aus Wien, dem Wiener Unrecht thun, wenn man be: 
haupten wollte, daß dieſe Blätter aus ſeinem Weſen heraus ent⸗ 
ſtanden und nach ſeinem Geſchmack illuſtrirt und geſchrieben wür⸗ 
den. Aber der Wiener iſt gleichgiltig gegen dergleichen Erſchei⸗ 
nungen. Es iſt ihm leider auch gleich, wenn ſeine Frau und 
Töchter in das Caſé vous gehen und die ſchönen Illuſtrationen in 
die Hand nehmen. Ein Mal in der Woche, am Sonntag, geht die 
Bürgersfrau mit ihren Töchtern in das Caféhaus, „um die Lite 
ratur kennen zu lernen“. Im Grunde, um einen guten Kaffee mit 
„Obers“ und friſchen Kipfeln zu genießen. Während die Frau 
Mama den Kaffee trinkt, vertiefen ſich die jungen Damen in die 
ſogenannten Witz lätter. Dabei kommt es auch wohl vor, daß eine 
junge Dame einſſoſches Blatt verächtlich bei Seite legt; in den meiſten 
Fällenzwird es mit mehr oder weniger verſtändulßvollem Lächeln 
geleſen. In den jüngſten Tagen ſtanden drei Macher eines ſolchen 
Blattes vor den Geſchworenen. Der Staatsanwalt erklärte mit 
Nachdruck: „Wenn wir unſere Töchter vor dem Gifte einer ſolchen 
Schandliteratur ſchützen wollen, dann genügt die einfache Beſchlag⸗ 
nahme nicht; dann muß man zu einer ernſteren Remedur greifen.“ 
In Folge dieſer eindringlichen Rede und in Berückſichtigung, daß 
einer der „Künſtler in Wort und Stift“ ſchon aus Berlin wegen 
deſſelben Vergehens ausgewieſen worden war, erkannten die Ge⸗ 
ſchworenen auf Schuldig und das Gericht verurtheilte den Chef A 
ſechs und die beiden Andern zu vier und drei Monaten Gefängniß. 
Ein großes Wort ſprach der Vertreter der Anklage gelaſſen aus: 
„Wenn Ste (die Geſchworenen) mir Ihre Unterſtützung leihen, 
werden Sie in Jahr und Tag dieſe Sachen nicht mehr finden, oder 
doch in ſehr vereinzeltem Maßſtab.“ Wie ſich zeigte, fehlte es an 
der Unterſtützung der Geſchworenen nicht; aber es iſt da eine 
ee zu verrichten, die ein Einzelner nicht zu leiſten im 
ande iſt. 

+ Sieilianiſches. Palermo, 2. Aug. Geſtern wurden in 
Palermo und ſeinen Vorſtädten nicht weniger als drei Per⸗ 
ſonen ermordet. In der Straße Villagrazia wurde der 


Grundbeſitzer Giecomo Marcheſe, während er mit einigen Ver⸗ 


wandten im Begriff ſtand, einen ee nach den öffentlichen 
Gärten zu unternehmen, durch zwei Flintenſchüſſe in den Rücken 
tödtlich verwundet. Man brachte den Unglücklichen nach dem 

oſpitale, wo er nach wenigen Stunden verſchied, ohne die Be: 
finnung wieder erlangt zu haben. Auf der Landſtraße nach 
Partanne, wenige Minuten vor dem Stadtthor, fand man gegen 
Abend den Flurhüter Gambino todt vor. Er hatte vier Kugeln 
in Kopf und Bruſt erhalten. Ein kleiner, eigenthümlich geformter 
Dolch, den man auf der Leiche fand, lehrte, daß die Mordthat ein 
Werk der „Mafia“ ſei. In der Vorſtadt Brancaccko endlich wurde 
ein gewiſſer Giuſeppe di Cacamo durch einen Flintenſchuß getödtet, 
während er bei Tiſche ſaß und ſein Abendbrot verzehrte. Dieſer 
Mord iſt um ſo räthſelhafter, als Giuſeppe di Cacamo ſelbſt ein 
Verbrecher von vielen Graden iſt und bei ſeinen Kumpanen in 
hohem Anſehen ſtand. In allen drei Fällen herrſcht über die 
Mörder noch völliges Dunkel. Br 

+ Ein drolliges Mißgeſchick iſt jüngſt in Folge einer joge: 
nannten „Zeilenverhebung“ einer Piemonteſer Zeitung 
paſſirt. Als der italieniihe Miniſterpräſident unlängſt von Rom 
nach Piemont reiſte, brachte nämlich das Blatt folgende Nachricht 
auf der erſten Seite: 

„Giolttttis Ankunft. Geſtern traf auf unſerem Bahn⸗ 
bofe der Miniſterpräſident ein und wurde vom Präfekten vom 
Bürgermeiſter und von zahlreichen Freunden begrüßt. 

Kaum batte der wackere Gendarmerie⸗Wachtmeiſter ihn erblickt, 


ſo ergriff er ihn beim Kragen und 7 5 ihn, trotz ſeiner heftigen 
5 A 1 Keule ins Gefängniß, zur großen Befriedigung aller ehr⸗ 
en Leute.“ 


Auf der zweiten Seite deſſelben Blattes las man: 

„Verhaftung eines Uebelthäters. Geſtern endlich 
gelang es der öffentlichen Macht, des berüchtigten Verbreiters 
falſchen Geldes, Gigcomino habhaft zu werden. 

Der Bürgermeiſter, der Präfelt und alle Eingeladenen et ten 
ihm entgegen, ihm die Hand zu ſchütteln; die Muſik ſpielte den 
Königsmarſch unter dem begeiſterten Beifall der Menge. Morgen 
findet ein Feſteſſen zu Ehren des illuſtren Mannes ſtatt.“ 

Die Hoſen des Earl of Craven. Man jchreibt der 
„Irkf. Sta.“ aus London, 2 Auguſt: Es iſt eine bekannte Sache, 
daß „Swells“ ſtets gerne mit aufgekrempten Hoſen gehen, 
die Straße jet ſchmutzig oder nicht. Aber ihre Kreife find im 
Augenblick in große Aufregung darüber verſetzt, ob der Earl of 
Craven, der jüngſt in Newyork eine amerikaniſche Erbin zum 
Alter geführt, bei dieſer Feierlichkeit ſeine Holen aufgeſchlagen ge⸗ 
tragen oder nicht. Elner Sache von ſolcher Bedeutung haben ſich 
die amerikaniſchen Zeitungen natürlich ſofort angenommen und ver⸗ 
öffentlichen darüber ſpaltenlange Artikel und Interviews mit allen 
Autoritäten in ſolchen Fragen. Mr. Ward Mie Alliſter, der 
Salomon Amerikas in allen Etiquettenfragen, hat als ſeine Mei⸗ 
nung niedergelegt, daß Lord Craven wohl mit aufgekrempten Hoſen 
zur Kirche gefahren, aber wohl nur vergeſſen habe, dieſelben vor 
der Trauungszeremonie herunterzuſchlagen. Obwohl alſo ſolcher 
Autorität zufolge alles nur ein Zufall und keine tiefdurchdachte 
hat des Lord war, hat der männliche Theil der Newyorker Ge⸗ 
ſellſchaft ſich doch entſchloſſen, fortan bei allen feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten am Tage die Hoſen aufzukrempen, und Einige wollen der 
neuen Mode auch bei Diners und auf Bällen folgen, was jeden’ 
. die extravaganteſten Strumpfmuſter mit ſich führen 
würde. 


Aus den Bädern. 


Teplitz Schönau, 1. 12 Hand in Hand mit dem lebhaften 
Kurleben, welches auf der Höhe der Entwickelung ſteht, geht nun⸗ 
mehr auch der Fremdenverkehr, welchen der Zufluß von Touriſten 
mit ſich e ie alljährlich unſeren reizend gelegenen Badeort 
beſuchen. Die Kurkonzerte namentlich finden außer dem eigent 
lichen Kurpublikum jetzt beim Eintritt der Reiſezeit viele Fremde 
aus aller Herren Länder verſammelt, welche Teplitz⸗Schönau 
wegen ſeiner herrlichen Lage aufſuchen. Das reichbewegte Kur⸗ 
leben fand in der abgelaufenen Woche durch Veranſtaltung eines 
hochintereſſanten Sportfeſtes eine neuerliche, willkommene Bereiche⸗ 
rung. Das alljährlich im prächtigen Schloßparke veranſtaltete 
Radwettfahren führt die Konkurrenten um die glänzenden Steges⸗ 
preiſe aus dem großen Gau herbei und gewährt dem Kuxpublikum 
Ee ein anziehendes und ſehenswerthes Bild regen ſportlichen 
ers. 

Bad Langenau. Der Beſuch des Bades hat ſich außer⸗ 
ordentlich günſtig geſtaltet, da während der erſten Wochen der 
Schulferien ſämmtliche Wohnungen vergriffen waren. Die Saiſon 
hat nun ihren Höhepunkt überſchritten, denn wenn auch täglich 
noch eine größere Anzahl Familten ankommen, ſo reiſen noch mehr 
ab, ſodaß wieder Wohnungen in allen Größen und Preislagen 
wieder frei werden und frei ſind. Von dem gemüthlichen und doch 
feinen Ton, welcher in der hieſigen Badegeſellſchaft herrſcht, gab 
beredtes Zeugniß ein Wohlthätigteitskonzert, welches von einer 
Anzahl Kurgäſten am Montag den 26. Juli veranſtaltet worden 
war. Die Leiſtungen der Mitwirkenden waren großentheils wahre 
Kunſtleiſtungen und wurden durch reichen Beifall von Seiten der 
Zuhörer gelohnt. 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 6103 
werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Klein⸗ 
gewerbes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung einer Wolf⸗ 
ſchen Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Maſchlinenfabrikt von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau ſeit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halb⸗ 
ſtatlonären und fahrbaren Lokomobilen mit auszieh⸗ 
baren öhrenkeſſeln übertreffen an Sparſamkeit 
des Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und 
Leiſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen Ursprungs und haben 
auf allen deutſchen Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 
—— —̃—— ——— —— 


Was dem Weizenſchrotbrot hauptſächlich ſeinen hohen Nähr⸗ 
werth gegenüber gewöhnlichem Brot giebt, iſt der hohe Etweißge⸗ 
halt und zwar in ſolcher Beſchaffenhelt, daß er für den menſchlichen 
Organismus auch aufnahmefähig und ausnutzbar wird Nach ärzt⸗ 
lichen Verſuchen iſt dieſes neben köſtlichem Geſchmack allein bet dem 
„Potsdamer Weizenſchrot⸗ und Kraft⸗Brot“ aus der Dampfzwieback⸗ 
und Weizenſchrotbrot Fabrik von Rudolf Gericke, Hoflieferant Sr. 
Majeſtät des Kalſers und Königs in Potsdam der Fall und machen 
wir hiermit beſonders die Herren Aerzte darauf aufmerkſam, daß 
hierſelbſt De A. Cicho Dr Verkaufsſtelle hat und täglich 
friſche Zuſendung erhält. Auf die neueſte Schrift des Herrn Kgl. 
Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Ebſtein „Ueber eiwelßreiches Brol 
und Mehl“ weiſen wir noch beſonders hin. 16964 


| 


II Worte der Werd an die Hausfranen von Posen. | 


Reibet ein 
Reibet aus 


so wascht ihr die Wäsche mit Seife. Zu- 
erst reibt ihr die Wäsche mit Seife ein, 
das macht Arbeit. Dann reibt Ihr die gi 
Seife auf dem Waschbrett wieder heraus. f}} 
\ Wenn Ihr stark und gesund seid und ji 
tüchtig genug reibet, dann möget Ihr den 
Schmutz auch heraus bekommen; es ist . 
harte Arbeit, das weiss jede Frau. Aber 
es ist nicht die Frau allein, welche leidet, 
sie nützt das Zeug ab, das während des langenReibens in Stücke 
geht. Dies ist für Euren Geldbeutel gerade so schlimm, wie für 
Eure eigene Person. 


Weichet ein 
so wäscht man mit Wringet aus 


Karol Weil's Seifenextract. 


Löset es in heissem Wasser, schüttet laues Wasser hinzu und 
leget die Wäsche hinein, dann verrichtet es seine Arbeit allein 
— die Eurige auch. Es zieht den Schmutz über Nacht leicht 
und schnell heraus. Keine schwere Arbeit, kein ermüdendes 

Reiben, kein Waschbrett. Erscheint Euch dies nicht besser? — 
Es ist besser! Da wird die Kraft geschont und das Zeug ge- 
iM schont. Und was einige Frauen nicht für möglich halten, es ist 
durchaus zuverlässig, gerade so wie gute Seife. 


Auch zum Aufwaschen in der Küche giebt es nichts 
besseres wie Karol Weil's Seifen- 
extract, nur muss man nach dem Auf- 
ig waschen mit kaltem Wasser nachspülen. 

22 vor gewissenlosen 
Hütet Euch Kaufleuten, die Euch 
sagen, „Dies ist so gut We“ oder „dasselbe 
wie“ Karol Weils Seifenextraect. 
Es ist falsch! — Karol Weil's Sei- 
fenextractistdasbeste Waschmittel der 
Welt, ist nur echt, wenn in hellgrauem 
Papier gepackt, mit Schutzmarke Wasch- 
fass, und darf nicht verwechselt werden 
mit geringwerthigen Seifenpulvern, welche die Wäsche ruiniren. 


Zu haben in allen Colonialwaaren-, Seifen- 
Geschäften. 


und Drogen- 
8995 


zu 60 Pf. und 1 Mk. Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Ad. Aſch Söhne. R. Barcikowski. J. S 
Breiteſtr. 13. In ifa Oscar 1 na 


En — ET 


Kaufmänniſcher Verein in Hamburg. Die weitere Ent- 
wickelung des „Vereins für Hundlungs⸗Commis von 1858“ in 
Hamburg, welche ſich in den erſten Monaten diefeg Jahres fo vor⸗ 
theilhaft bemerkbar machte, iſt auch in dem übrigen Zeſtabſchnitte 
des erſten Halbjahres fortgeſchritten. Sämmtliche Einrichtungen 
und Abthellungen haben ſich beſtens bewährt und gute Erfolge er⸗ 
zielt. Der Mitgliederſtand iſt erheblich geſtiegen. Am 
1. Januar d. J. 1 1 der Verein 38 792 Angehörige. Im Laufe 
des erſten Halbjahres traten ihm bereits 5683 etablirte und 
nicht etablirte Mitalleder, ſowie Lehrlinge bei. 
In dieſer Zahl find 27 unterſtützende Mitglieder enthalten. 
Hierunter befindet ſich die Handelskammer in Blelefeld, 
welche zugleich in liebenswürdiger Weiſe ſich bereit erklärt hat, 
den Verein und ſeinen Bezirk Bielefeld nach Kräften zu fördern. 
Nach Abzug aller durch Ausmeldung, Tod u. |. w. erforderlichen 
Streichungen zählt der Verein jetzt ſchon über 42000 wirk- 
liche Mitglieder. Nach wle vor bildet die koſtenfrele 
Stellen-Bermittelung den Hauptzweck des Hamburger 
1858er Vereins. Durch ſie gelangten in dem eriten Halbfahr 1893 
bereits 2025 offene Stellen zur Beſetzung, gegen 1919 
in den eriten 6 Monaten des Vorjahres. Am 29. Mat d. Is. er- 
folgte die Beſetzung der 44000 ſten Stelle. 


—————————— — — 


blick an, wo ſie wieder glauben gelernt an die Liebe ihres 
Gatten, fand ſie auch den Muth, ſich dieſelbe aller Welt zum 
Trotz zurückzuerobern, und ſie war Menſchenkennerin genug, 
um zu wiſſen, daß fie bei dieſem Eroberungsplan zunächſt ihre 
perſönliche Erſcheinung in den Vordergrund ſtellen müßte. 
Der Großherzog hatte oft über ihre Einfachheit, ihre prunk⸗ 
loſe Kleidung geſpöttelt. Das ſollte anders werden. Raſch 
entſchloſſen ſtand ſie auf, ging in ihr Ankleidezimmer und 
e Ihre Kammerfrau, Fräulein Antonie v. Biſſing, 
trat ein. 

Liebſte Biffing, rief die Großherzogin lebhafter als ſonſt, 
welche Toilette haben Sie für das Diner ausgewählt?“ 

Dunkelbraunen Atlas, königliche Hoheit, mit der dazu 
paſſenden Feder⸗Aigrette und Brillanten. 

Iſt mir etwas trübſelig, das Ganze; wie wärs, wenn wir 
eine etwas lebhaftere Farbe wählten? vielleicht Heliotrop? 
etwas Helleres iſt wohl kaum da? 

Fräulein v. Biſſing verneigte ſich und ſchüttelte zugleich 
lächelnd den Kopf. 

Dazu beſorgen Sie mir einige Penſees von dunklerer 
Schattirung fürs Haar. Ich ſah geſtern ein ſchönes Arran⸗ 
gement im Schaufenſter der Lindner. Es verliert ſchließlich 
doch an Reiz, immer ſo düſtere Stoffe zu tragen. 

Der Großherzog nicht allein, nein, mehr noch die Hof⸗ 
eſellſchaft war überraſcht, als die Großherzogin zum Diner 
n einer leichten Seidenrobe erſchien, die zu ihrer zarten Schön⸗ 
heit trefflich paßte, während die dunklen Sammet⸗Penſees das 
herrliche Aſchblond des reichen Haares beſonders hoben. Der 
Oberſtallmeiſter konnte kaum ein befriedigendes Lächeln unter⸗ 


drücken, als er wahrnahm, wie des Großherzogs Blick mehr 
denn ein Mal verſtohlen die Geſtalt ſeiner Gemahlin ſtreifte, 
ja er glaubte ſogar etwas wie Bewunderung in demſelben zu 
entdecken, ein Umſtand, der ihn unendlich vergnügt machte und 
zur Folge hatte, daß die zweite Hofdame, Fräulein v. Decken, 
neben der er ſaß, heute auf ſo liebenswürdige Art von ihm 
unterhalten wurde, daß ſie im Stillen die Befürchtung hegte, 
ſie könnte ihr leicht empfängliches Herzchen ſchließlich doch noch 
an dieſen Flattergeiſt verlieren. 

Als der Kaffee gereicht wurde, lenkte ſich das Geſpräch 
auf das Schlittenfeſt, und die Großherzogin zeigte für dies 
Thema ein ſo reges Intereſſe, ein ſo feines Verſtändniß, ein 
ſo liebenswürdiges Eingehen auf des hohen Gatten Wünſche, 
daß der Großherzog ganz Ueberraſchung und noch mehr Be: 
wunderung war. 

Am Abend beſuchte der Hof die Oper. 
des Miniſters entdeckte Boris ſcharfes > bald . Edel, 
faſt verborgen hinter einem kleinen rothen Schirm, der ſich von 
der Logenbrüſtung heraufziehen ließ. Sie trug ein dunkles 
Sammetkleid, Haar⸗ und Halsſchmuck von blaßroſa Korallen. 
Unwiderſtehlich waren ſeine Blicke angezogen und gefeſſelt, und 
mit einer Art von Beängſtigung überkam ihn die Erkenntniß, 
daß er für dies Mädchen mehr, viel mehr fühlte als jemals 
für ein anderes weibliches Weſen, und daß ihm in ihr nun 
doch wohl das Weib begegnet ſei, das ſein Herz für immer in 
Feſſeln ſchlagen würde. 

Trud! murmelte er. 

An dieſe Wahrnehmung knüpften ſich natürlich die ſelt⸗ 
ſamſten Gedankengänge, vor allen Dingen die Frage: würden 


In der Loge 


ſeine Gefühle Erwiderung und würden ſie die Billigung des 
Grafen finden? Ein neuer innerer Konflikt trat dadurch an 
ihn heran. Wie Edel ihren Oheim bewunderte und verehrte, 
hatte er häufiger ſchon Gelegenheit gehabt zu beobachten. 
Wenn ſie ahnte, daß er ſein erbitterter Gegner war! Und 
konnte ihr das auf die Länge der Zeit verborgen bleiben? 
Sein ſtets ſo lebensfrohes Geſicht nahm einen ernſten, faſt 
düſtern Ausdruck an, während ſeine Blicke, ihm ſelbſt unbe⸗ 


wußt, immer aufs Neue zu dem ſchwarzgezopften Mädchenkopf 
hinüberglitten. 


Ihm ſelbſt unbewußt, aber nicht unbemerkt von einer 
dritten Perſon, die von der Proſeeniumsloge aus das ganze 
Ahle, bequem überblicken konnte, von der Fürſtin Wlaſta 

aloff. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Katechismus der Meteorologie. Von Profeſſor 
Dr. van Bebber. Dritte, gänzlich umgearbeitete Auflage. Wei 
63 in den Text gedruckten Abbildungen. In Original⸗Leinenband 
3 Park. Verlag von J. 3. Weber in Leipzig. Die vorliegende 
bedeutend erweiterte dritte Auflage des Katechismus der Meteoro⸗ 
logle ſtellt ſich als eine völlige Umarbeitung dar, bedingt durch die 
mannigfachen und tiefgreifenden Umwandlungen der Anſchauungen 
auf dem Gebiet der Meteorologie in den letzten Jahrzehnten. Der 
Name des Verfaſſers, des langjährigen Leiters der Wettertelegraphie 
an der deutſchen Seewarte, bürgt allein ſchon dafür, daß dieſe Neu⸗ 
bearbeitung den neueſten Standpunkt der iſſenſchaft vertritt. 
Durchweg begegnen wir einer thunlichſt kurzen und allgemein ver⸗ 
ſtändlichen Darſtellung, ſodaß der Verfaſſer ſein Ziel erreicht haben 
dürfte, die Grundlehren der Meteorologie dem großen Publikum 
zugänglich zu machen. : 


P. Villain & Co. The Milk Cream Soap, 
Berlin SW., Hollmannftr. 22. g 

Folgende Namen find diejenigen, welche in Folge ihrer frühen 
Einſendung die ausgeſetzten 20 Prämien erhielten: 

Kaeſtner, Bromberg, Danzigerſtr 110; Leontine Merzbach, 
Poſen, Wilhelmsplatz 8; M. Michalke, Freiburg i. / Schleſ.; Zäuber, N 
Legnitz; M. Rechnitz, Görlitz: Carl Matſchle, Hirſchberg? Paul ww 
Laſſe, Breslau, Gräbſchenerſt. 38a III.; H. Günßel, Freiburg; 
G. Günzel, Schweidnltzt J. Waletſchko, Ratibor: G. Rumpel, 
Brieg; A. Steiner, Oppeln: Ad. Kühn, Waldenburg 1 Schleſ.; 
A. Statulla, Neurode; Schultz, Neijje, Gericht; R. Selkatzek, 
Beuthen; H. Buckenauer, Grünberg; C Neumann, Breslau, Am 
O /S. Bahnhof 1 b. Fr. Scholz; J. Werner, Llegnitz; A. Borna, 
Bromberg. 


Vorzüge der Excenter - Dreschmaschinen 
gegenüber anderen Systemen: 
Gar keine Kurbelwellen, keine 


inneren Lager mehr. 


Einfachste 


Grösste 
Konstruction. 


Leichtigkeit 


Ersparniss 
Ulmer Münsterbau-Lotterie 6. Seri TS] 


e. 

Nachdem durch Allerböchſte Eniſchlleßung Sr. Majeſtät 
des Königs die Ausgabe zweier Serien von je 300000 
Roofen à Mk. 3.— für die Jahre 1893 —1894 allergnädigſt 
geſtattet wurde, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
nißnahme, daß mit dem Vertrieb der Looſe bie Generalagenten 
Eberhard Fetzer in Stuttgart und Friedr. Schultes in 
Ulm beauftragt warden ind. Die Gewinne beſtehen in 


> mt. 75000, 30000, 15000, 6000 
u zuſammen Mk 342 000 in baarem Gelde ohne 


& 9 Die Ziehung der 6. Serie iſt auf 16. Januar 
1894 feſadebt Der Verkauf der Looſe iſt von den hohen 
Henterungen im Umfange der Königreiche Preußen, Bayern, 
Sachien, Württemberg. der Großberzogthütmer Baden, 
Mecklenburg Schwerin und Strelitz, Oldenburg, der 
Herzogtbümer Braunſchweig, Meiningen, der Fürſten⸗ 
tbümer Waldeck Burmont, Schaumburg⸗Lippe, ſowie in 
Hamburg, Lübeck und Elſaßt Lothringen geſtattet. 
Ulm, 1. Auguſt 1893. „Die Vorſtände 
‚ des Münsterbau-Comite : 
Dekan Bilfinger. Oberbürgermeister Wagner. 
Auf Obiges höflich bezugnehmend, theilen wir hierdurch 
ergebenft mit, daß wir mit der Ausgabe der Looſe demnächſt 
beginnen und ſehen gefl. Aufträgen entgegen. 
Die General-Agentur der Ulmer Münsterbau-Lotterie. 
10242 Eberhard Fetzer Fr. Schultes 
Ulm a D., Donaustr. 16. 


Kartoffelgraber 
Fabels Methode 
anerkannt leichtgehendſte und wiederholt mit erſten 
Preiſen ausgezeichnete Maſchine, 
hat neuerdings recht praktiſche Verbeſſerungen 
erfahren. 
Erbitte Aufträge rechtzeitig. 9970 


Wilh. Löhnert, Posen. 


Dampicultur. 


Uebernehme für 2 neue Original Burrell'sche 
Compound Dampfpflug-Garnituren 


zur sofortigen Bearbeitung noch einige Tausend Morgen bei 
sachgemässester Ausführung und billigsten Preisen. 


Franz Schulte, Magdeburg, 


General - Vertreter der Herren 10141 
Charles Burrell & Sons Lid., 
Thetford. 


Unter Gehaltsgarantie 
offeriren wir Thomasmehl in feinſter 
Mahlung ab unſeren Lägern in 
Stettin, Danzig. Breslau u. Poſen, 
Superphosphate aller Art, aufge⸗ 
ſchloſſenes Knochenmehl, ſowie alle 
übrigen künſtlichen Düngemittel ab 


erken in Poſen. = 
e Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


Maschinen. und Bauguss ebd. Vet. & 


Modellen, roh und bearbeitet, Liefert | Entöltes Maismehl. Zu Puddings Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdiokun 8 
nach eigenen u. eingeſandten Cacao vortrefflich. "98, 1 75 8 von Suppen, Sanden. 
tn guter Ausführung Dorner chinenfabrik, Keotofchin. vortrefflich. In Colonial- und Drogen-Handlungen in Packeten à 60 und 30 Pfg. 15365 


Krotoſchin 
Pfeifer & Druckenmüller + Shiusherg-Perlin 
Schucker l u Co. Fabrik für Trägerwellblech und EiſenConſtructionen 


6 500 Dynamos, [2502 f 
Nürnberg, München, | inſtallirten - ö liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchrlebenen Zeichnungen: 9 


— | Ps | — Liſcnhochbanten aller Art, Wrücenbauten, Barhconfiruclionen. 
Mlarenburg, Peet uus une keen n Me „ SPECIALITÄTEN: « —— 

Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 

Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 


compl. beſp. Equivagen und 106 Pferde. 
Thüren, otanlblech - Rolialonsieen eigener bewährter Systeme. 
& Richard Schröder, 2, t n. 


Haupigenn. September mit 
Profiltabellen, Preislisten kostenfrei. 
Bear IS, „Spesialität jeit 1861. 


Finſtes franzöſ. Speiſeil janings, su, 8 
Zweiſitziges Dreirad 9964 Lagelmaschinen : 7 p Ohne * = 


14 | A130 M., 
Gr. Haben Baden Pf⸗Looſe 8 [3er 
empfiehl 9769 Anz. à 15 M. mor. 
in Einſitziges verwandelbar, billig zu verkaufen 


3000 Gew.: 7 Wagen, 100 Pferde ꝛc. für 180,000 M. 
J. N. Leitgeber, Kostenfrele Awöch. Probesend. 
Berlinerſtr. 11. A. Vogt Nachfolger F. Biskupski. L. Schmelzer, Magdeburg. 


an Schmiermaterial, 


des Ganges. 


Reparaturen und 


Geringer Kraft- 


verbrauch. 


Preislisten und Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen 
zu Diensten. 


fa & Sohn, Inonranlar 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


6971 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Die Choräle 


des Geſangbuches 
für die evangelischen Gemeinden der Provinz Poſen 


in vierſtimmigem Satz 


für Orgel, Harmonium und Klavier 
herausgegeben vom 


Königlichen Konſilorium der Provinz Poſen. 
Preis brochirt M. 4.—. 
Nach Auswärts gegen Einſendung von M. 4.20 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Röstel). 


Poſen, 
Wilhelmſtraße 17. 


Mondamin ruegen, 


9985 


Hauptgew.: 50,000, 20,000, 15,000, 10,000 ꝛc. 


= a 3,30 M. 
Rothe r Geld Loose incl. Porto und Liſte. 
Gr. Gerberſtr. 16. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
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Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


— 


N CACAOD SOLUBLE 


uchard 


LEICHT. LÖSLICHES. GAGAO-PULVER 
ASVÖRZÜGLICHE- QUALITÄT 


ID 


Tamarinden 


erfrischender, abführender 
Frucht likör 


von höchstem Wo 
sicher, mild und nachhaltig 


wirk: 

Magen- u. Verdauungsbeschwarden, 
Hämorrholden, Leberlelden ete. eto. 
ke - in dirse —.— 
A h r 
za “ken 


thsapotheke in Grel 
Bei 6 Flaschen franeo. 


Das Loos II. Grosse Pferde- 
nur Verloosung 


zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe 


von 9429 


180,000 Mark 


Haupt- 20,000 M. 
Treffer 10,000 M. 
Looſe ä 1 Mark 11 
Looſe für 10 Mark 
Porto u. Liſte 20 Pf. 
extra, verſendet 
Mark. F. A. Schrader, 
i Loose | Haupt-Agentur. 
für | HANNOVER, 
19 Mark. Gr. Packhofstr. 29. 


m DL 


Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗ de u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 


5 rationellen Pflege des 
e 


ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, 8 jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ki. Mittel gegen Babnfcömerz, 
er von cariöſen Zähnen berrubel, 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Könial pr. Schachtel 75 Pf. 
önigl. Privil. Rothe 


Apotheke. 977 
Toſen, Markl- und Preilellr.-Kche. 


Goldene Medaille 
Intern Oygiene⸗ 
usſtellung 
London 1893. 
Unübertroffen 
beites ärztlich em⸗ 
pfohlenes Linde 
\ euch bet 

0 euchhuften, 
Heiſerkeit und 
atarrh. 
[Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
[Schutzmarke ver⸗ 
ſehenen 700 J 
. a 50 und 100 Pfg. 
* Vorräthig bei Herrn 
Paul Wolf, e 


oſen. 
Loſe verkaufter Saft iſt nicht von 
mir und übernehme ich für deſſen 
Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


I. Zablocki, 


Schuhmachermſtr. 
Holel de France. 
Perkſtatt U. Lager 


ſelbſtgefertigter, 
modern. u. rationeller 


= Fussbekleidumg. 
2 Spezialität: 


Reit⸗ und 
Jagdſtiefel. 


g & Kanzenbac 
Repräſentanten für die Provinz Poſen 


1 8 

5 R. Wolf, Wafchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
9 

8 Magdeburg-Buckau. 6507 


HH 
- 4 Tugeslicht⸗Reflettoren. 


Unſer Tageslicht⸗ Reflector iſt das voll⸗ 
beſte, billigſte Beleuchtungs⸗ 
Dunkle Räume, 


kom menſte, 
| Syitem der Jetztzeit. 
ipeziell Treppenflure, ſogen. Berliner 
Zimmer, Comptoire, Fabrik⸗ oder Lager⸗ 
| räume, Keller ꝛc., werden ohne künſtliches 
Licht taghell erleuchtet. 


Roll- 
schutzwände, 


gefirnißt, ſowie nußbaum⸗ und maha⸗ 

| aoniartig polirt, für große Säle, 

[Balcons, auf Raſenflächen und in 

Häuslichkeiten als praktiſcher Schutz 

gegen Wind oder als Theilungswände 
für Stuben und Bettvorſetzer. 


10185 
Sonnen- 


Jalousien. 
Holz⸗Roll⸗Jalouſien 
Stahl⸗Wellblech⸗Jalouſien, 
Glas ⸗Ventilations⸗Jalouſien, 
Schattendecken für Gewächshäuſer 
N Schaufenſter⸗Vorhänge 
aals Erſatz für Marquiſen, 
4 Holzdraht⸗Rouleaux mit Firma 
empfehlen in altbewährter ſolideſter Ausführung. 


Vorkom mende Reparaturen werden angenommen und prompt 
zur Ausführung gebracht 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik, 


Filiale Breslau: Heinr. Freese, Ring 2. 


Gänzlicher Möbel⸗Ausbverkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 


7903 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Koſtenpreis. 


Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtrie, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
fämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 

in Poſen, 6912 
= jetzt Ritterſtraße 16. 
Erntepläne Bei Husten und Heiſerkeil, 


von 3.75 M. an, 9998 Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 


1 N 5 empfehle ich den vorzügl. bewährt. 
Cocosgarn Rothe Apotheke. 


zum Binden der Gaben, offerirt Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
äußerſt preiswerth 


Salomon Beck, 
Markt 89. 


MONOPOL, 
TE 


BEE TER 
Duresco-Papps, 


geſetzlich geſchützt, ſtaatlich kon⸗ 
zeſſtonirt, bat ſich, — ihrer 
großen Vo züge überall bewährt 
und findet in immer weiteren 
Kreiſen Beachtung und ner: 
kennung. 8991 

Es dürfte daher allen Inter⸗ 
eſſenten angenehm ſein, daß die 
Dachpar penfabrik Siegfried 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


CHAMPAGNER- 
a französ. 


ae en 
Jagdgewehre 

u Munition empfiehlt bifligit die 

Eiſenbandlung e 

F. Peschke, St. Martin 21. 
Katalog arati3 und franko. 


ethode. 


Zadek, Poſen, Viktoxiaſtr. 13, 
den Alleinverkauf für Poſen und 
Umgebung erworben hat u. ſtets 
Material auf Lager bält. 


Dachvappenfabrik 
von J. Steindler & Co, 


Altona- Ottensen. 


3 — — —̃ 


Wanzentod! 


einziges Radikalmittel zur 

Vertilgung von Wanzen, zu 

haben in Flaſchen à 30 und 50 

Pfennig bei 9894 
L. Eckart, 


St Martin 14. 


Das Gesündeste u.Bewährteste aller 
Bekleidunss- Systeme 


ist 4 1 
S Jaege se 
of. 
9 Normal- 
IE a Unterkleidung. 
Nur echt | 0 )) mit dieser 
SCHUTZ- Re MARKE. 
Bf fs 


& Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori- 
täten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
egen Erkältungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 
olgen von Verweichlichung sind. 
Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm« 
ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeger, 


Alleinig berechtigte Fäbrikanten: In 00 
Weng ee 


S Ve pots in allen grösseren Stãdten. 


Hauptlager 
Prof. Dr. G. Jüger’s 


Normal-Unterkleidung. 


Hasse, Wache & Co, 


Neueſtraße 3. 


Treu & Nuglisch' 
Tett-Seifen 


er sind die besten aller existirenden W. 
faoollette-Seifen für den tägl. Gebrauch, 
vorräthig in allen Gerüchen. 
No. 1555, grosse eckige Stücke von 125 Gramm à M. 0.25, 
„ 1646, desgleichen in Pack. à 5 Stück 
5.0 Gramm à Pack. . .. 2... 
‚ 1831, dieselbe, neue ovale Form à Carton 
Zu haben in allen guten Parfümerie-, Drogen- und Friseur- 
1395 Geschäften. 


Treu & Nuglisch, Berlin, 


Hoflieranten Sr. Majestät des Königs. Gegründet 1823. 


„ I,—, 


l,—. 


ee U 
4 a ee (Det von Blancard erzeugten Jod⸗ TF a 
4 I Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähnz DAL — 
Dir lichen Präparaten den Vorzug, daß | 2 A: 
5 ſie geruch⸗ und geſchmacklos ind und 8 ER 
9 12 Sich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ ss 
7 2 jabıung der Aerzte wie des conſu⸗ 8 1883 
| 2 mirenden Publicums beftätigen deren Ne 
. IR vorzügliche Wirkung bei 8 Be) 
2 8 100 \ 
2 2% ei Scropheln. lH 
rich RICH 85 = 2 92 N 
ea Schwächezuftänden, 8 
Eile Bar ic) 0 8 unregelmäßiger Ib Ne I 
es Menftrnation, Dintarmmtp [NET 8 8 ‚HB | 
Fl 2 und allen aus dieſen reſuktirenden f ll 
1 0060 1]! Ee 8 Bi A E£elil 
ONE Eben 24 NB. um ſich vor Nachahmungen zu 75 
0 MN eg ſchüsen, wird erſucht, die auf der grü⸗ |: 222 
nun nen Umhüllung befindliche Unter⸗ — UN: 
ih ml schrift des Erſinders „Blancard“ zu u? 
if u) a 


Heachten. 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 9778 


Rothe Apotheke, 


Markt- u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Probe (Referenzen u. 
Berlin, Jorusalemorst. 14, 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinsel: 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittef sichei 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt In Posen in der [7110 


Rothen Apotheke, Markt 37. 
n 


atente 


besorgen und ver ser 

then J. Brandt & 
M. W. v. Nawrocki, Ber: 
iin W., Friedrichstr, 78. 


Halbe und ganze 


Löwiy-Hen-Pläns 


liefern am billlaſten 


Reinstein & Simon, 


Sack⸗ u. Plan⸗Fabrik. 
Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, 
arantirt ſpiritusfrei, verſende p 

iter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 

25, 50 und 100 Liter. 37 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Peſen. 


— 
— 


— 
= 
— 
> 
— 
* 


2 
7 
urch die Herre urbach & Strieboll. Alles Nähere, Nachwe 
Wohnungen ꝛc. durch die Fürstlich Pless ische Bruunen-Direciiom. 
Bad Langenau, 
7 Glatz. 


Eisenquelle, Moorbäder, Kaltwasserbehandlung. 


Vom 15. August ab Kurtaxe und Wohnungen 
ermässigt. Es finden Patienten auch während des 
Winters Aufnahme. Prospekt und Auskunft durch 
10241 die Inspektion. 
* Die Haupt⸗ 
quellen: 
Bad Wildungen. ga 
Vietor⸗ 


Quelle und Helenen⸗Quelle ſind ſeit lange bekannt durch unüber⸗ 
troffene Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und Steinleiden, bei 
Magen: und Darmkatarrhen, ſowie bei Störungen der Blut⸗ 
miſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Der jährliche 
Verſand aus genannten Quellen hat 670,000 Flaſchen überſtiegen. 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt nur künſtliches 
Fabrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im Badelogir⸗ 
baue und Europäischen Hof erledigt: Die Inſpeetion der 
4679 Wildunger Mineralquellen⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 

auf det Juſel 


belall Saal 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf Rügen. 
Comfortabel und doch billig. Direkt am Strande ee 
und umgeben von den herrlichſten Buchenwaldungen in 
meilenweiter Ausdehnung. Geſchützt gegen Oſt⸗ und Nordoſt⸗ 
winde. Täglich ſteriliſirte Milch aus der Molkerei am 
Vietoria Park zu Berlin. Mit Stettin, Swinemünde und 
Greifswald täglich bequeme Dampferverbindung. Landung 
und Einſtieg in dem neuerbauten großen Hafen bei Saßnitz. 
Die Dampfer, welche wöchentlich zweimal nach Dänemark 
und Schweden von Stettin reſp Swinemünde fahren, laufen 
in Saßnitz an. Bahnſtation Cramvas Bequeme 
Verbindungen nach jeder Richtung. Wohnungen, allen 
Wünſchen entſprechend, jeder Zeit zu haben. Weitere 

7297 


Auskunft ertheilt gern 729 
Die Badeverwaltung. 


Thalheim. ur- u. Wasser-Heilanstalt 


zu Bad Landeck i. Schlesien. 
Klimatischer Kurort I. Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet, 
- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- 
therapie, Massage, Heil-Gymnastik. Pension. Prospecte u. Anfragen 
b. d. ärztl. Leiter Dr. med. O. Bunnemann, 8236 


Max Levy, drogenhil, 
Petriplatz 2, 
empfiehlt billigſt: 


Warm- 


in 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluse 
gründlich und ohne Machthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer Im 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zelt, 13844 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


für Syphilis, Geſchlechts⸗, Haut⸗ 
und Frauen⸗Krankgeiten. ſowie 
. ezuſtände. Sprechſt. 11—2 


—6. Auch re Vorm. 


10272 


ſämmtliche Artikel zur Wäſche 
und Beleuchtung, 
Oel und Lackfarben, 
Toiletteartikel, 
Poudre und Schminken, 
Soxhletapparate c. 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lugo erschienene Schrift des Med. 
Rach Dr Müller über das 


am mög s vertr. an Fr. Hebam. 
Meilicke w. Wilhelmst 122a Berlin. 


Jelbstversehuldete Schwäche 


der Männer, Pollnt., ſammtlich⸗ 
Glehtätrantt.. halt el. 0 277205 
prakt. Exfahrg. Dr. Momtze) approb: 
Arn, Damburg, Seiterſtr N, I. 4. 
mwärtige brieflich. .. 


solle Derven- u Zr: 
9. zu borgen von Mk. 100 
S 5.15000, wirtl. Beſoc⸗ 


sowie dessen rad icale Heilung zur 
Rolohrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Convert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 
ZT IB 


rwerg 


gung in drei Tagen. 
Zu ſchreiben an Beron, 
4 avenue de St. Quen, 


0 7 
Paris. 


ER rr 


